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voraus zafılbar. 


oft". Durch höh. Gewalt fi 


England gibt Barthou 


Ohne Rücksicht auf die Verschärfung der europaischen Lage 
Bündnis mit dem Bolschewismus — Eiserner Ring um Deutschland und Polen 


Die Hexenküche vom Theiswinlel 


2 
onnerstag, den 12. Juli 1934 


Italien sehr besorgt 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 11. Juli. Bartho 


u iſt, wie er Pariſer Preſſevertretern 


bei ſeiner Ankunft in Paris mitgeteilt hat, von ſeinen Londoner Be⸗ 


ſprechungen höch ſt befriedigt. 
mit großer Zurückhaltung und tut 


Die engliſche Preſſe äußert ſich 
fo, als ob nicht viel erreicht wor 


den ſei. Sie tut ſo, denn daß Barthon Grund zur Freude hat, 


kann ſie ehrlich nicht beſtreiten, und 


wenn ſie, offenbar in höherem Auf⸗ 


trage, die öffentliche Meinung im unklaren zu laffen verſucht, jo ge: 
ſchieht das, weil ſie und die Regierung fürchten, daß das Londoner 
Ergebnis im Lande nicht verſtanden und noch weniger ger 
billigt werden wird. In der Tat bedeutet es einen Umfall. wie 
er ſelbſt in der an ſolchen Ueberraſch ungen reichen engliſchen Nachkriegs · 


politik beiſpiellos iſt. 


Ja mehr, es bedeutet nicht nur eine politiſch⸗ 
taktiſche Schwenkung um 180 Grad, ſondern ge⸗ 
radezu eine 


Preisgabe der ganzen ſtrategiſchen 
Grundlinie, der London ſeit 1923 ge⸗ 
folgt war. 


Immer hat ſie, wenn ſie nicht gerade durch eigene 
Sonderintereſſen abgelenkt wurde, dahin geſtrebt, 
wiſchen dem deutſchen Standpunkt, das heißt der 
Forderung nach Gleichberechtigung 


und dem franzöſiſchen Hegemonialgrund ⸗ 
atz einen Ausgleich auf dem Kontinent zu 
chaffen. Jetzt gibt ſie Frankreich ihr Einver⸗ 
tändnis zur ſchranlenle en Verfolgung dieſer 
achtpolitik, deren Ziel die Einkreiſung und 
Unterdrückung Deutſchlands iſt. Das iſt, ſo 
ſchreibt heute ein Berliner Blatt, der Durch ⸗ 
bruch der Politik Clemenceaus, man 
könnte noch weiter in die Geſchichte Europas zu⸗ 
n und hinzufügen, es iſt der Durchbruch 
der Politik Ludwig XIV. und Napoleons, 
es iſt der Fluch, der Europa ſeit Jahrhunderten 
bedroht und ſo oft in das Unglück geſtürzt hat. 


Was iſt vereinbart worden? 


Die amtliche Erklärung meldet nur, daß beide] deutungsloſen Dee! aber wird mehr ſichthar. 


Partner ihren gegenſeitigen S 
punkt gewürdigt hätten. Hinter dieſer be⸗ 


7 ? x 


Barthon (Mitte) beim Verlaſſen ſeines Londoner 
Hotels. 


In ſeiner Begleitung Marineminiſter Pis tri. 
Dr Maſſigli und der franzöſiſche Botſchafter 
Corbin lim Hintergrund), 


Stand Die engliſche 


r reſſe ſpricht von einer gewiſſen 
platoniſchen Vereinbarung über den Oſtlocarno⸗ 
paft, und nach der franzöſiſchen Darſtellung iſt 
dieſe Dezeinbarmg durchaus nicht platoniſch, 
ſondern ganz handgreiflich. 


Frankreich erhält freie Hand, um 
den Verſuch eines Oſtlocarno⸗ 
paktes zu machen, der Rußland, 
die baltiſchen Staaten, Po: 
len, die Tſchechoſlowakei und 
Deutſchland umſchließt 


und das Konſultativverfahren für Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten, eine gegenſeitige Verpflichtung 
zum Nichtangriff und zur Unterſtützung im Falle 
der Vertragsverletzung durch einen der Kontra⸗ 
henten zum Inhalt hat. Der Pakt ſoll auf dem 
status quo beruhen, das heißt die alten Verträge 
anerkennen und demgemäß auch die territoriale 
Unveränderlichkeit verbürgen, und er ſoll unter 
franzöſiſcher Garantie ſtehen. 

Alle dentſchen Bedenken und Einwände 
gegen eine ilde Bindung im Oſten, die fih aus 
der Unnatur der deutſchen Grenzen ergeben, ſeien 
bei der kritiſchen Betrachtung dieſes Gebildes ein⸗ 
mal zurückgeſtellt. Es iſt aber ſchon deshalb ganz 
unmöglich, weil 


Deutſchland unter keinen Umſtänden 
ſeine Einwilligung dazu geben darf, daß 
es im Falle irgendeines öſtlichen Strei- 
tes Durch⸗ oder Aufmarſch⸗ 
gebiet für franzöſiſche Trup⸗ 
| pen werden könnte. 
i (Bortjesung auf Seite 2) 
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freie Hand 


100 Giftmischerinnen vor Gericht / Die Verbrechen der Frau Fazekas 
Endlich Schluß der Verhandlungen 


(Sonderberidt für die 


„Oſenpeſt, 11. Juli. Vor fünf Jahren erregten 
die entſetzlichen Maſſenvergiftungen, die 
ſich in einigen kleinen ungariſchen Dörfchen im 
„Theißwinke!“ auf rätſelhafte Weiſe zuge⸗ 
tragen hatten, allgemeines Aufſehen. Nun ver- 
öffentlicht der ungariſche Privatdozent Dr Konrad 
vo n MN 3 Ee aut, ae 

ebenden Bericht über die Giſtmecoprogeſſe. 

f dem man die Einzelheiten dieſer teuffiicen 
Verbrechen, die ſolange ungeklärt blieben, erfährt. 

Die Dörfer des Theißwinkels ſind klein und 

1 Es gibt dort keine Behörden. keine 
großen Verkehrsſtraßen, keine Fremden und 
keine böhere Schulen — dex einzige ſtudierte 

n, der in keinem dieſer Dörfer fehlt ift der 

Notar, der alle amtlichen Geſchäfte abwickelt. 
ge hatte ſich Frau Fazekas. die ſich als 

ebam me in einem dieſer Dörfer niederließ. 
einen günſtigen Wirkungskreis für ihre 

Verbrechen ausgeſucht, deren Grauſamkeit kaum 
u faſſen ift. Frau Fazekas, die Tochter eines 
Bauern, war eine ſchöne üppige tempe- 
ramentvolle Frau. d en gemeinen, 
gewinnfüchtigen Charakter hinter einem betören ⸗ 
den Lächeln zu verbergen verſtand. Sie beſchäf⸗ 
tigte ſich von Anfang an weniger mit ihrem Beruf, 

3 vielmehr mit gewerbsmäßiger Abtrei 
bung, und als ihr eine fleißige, ſtrebſame Kol ⸗ 
legin, die ſich nach ihr im Dorf angeſiedelt hatte. 
gefährlich zu werden ihien, da eriann fie den 
teufliſchen Plan, dem im Laufe weniger 
Jahre mehr als dreißig Menſchen zum Opfer 
gefallen find, ohne daß man die grauſame Ur- 
heberin dieſer vielen Morde feſtſtellen konnte. 


Frau Fazekas richtete ſich heimlich 
eine regelrechte Giftküche ein. 


Sie zog zwei Freudinnen ins Vertrauen und 
arbeitete mit beiipiellojer Kaltblütigkeit eine 
Methode aus, mit der fie abſolut tödlich wirken ⸗ 
des Gift in jeder gewünſchten Menge 
rf konnte. Das Gift wurde aus arien- 

nn Fliegenpapier gewonnen. und 
ſeine Wirkung durch Tierverſuche auspro⸗ 
biert. Mäuſe, Katzen und Hunde, denen man 
probeweiſe das Arſenwaſſer zu ſchlucken gab, ain 
— in kurzer Zeit ein. Und nun begann Frau 
Fazekas Werk. . 


Zuerſt beförderte ſie die mißliebige 
Kollegin ins Jenſeits, 


die ahnungslos einer Einladung zum Kaffee Folge 
leiſtete. Dann begann ſie mit ihrem Gift zu 
handeln. Ihre Tätigkeit als Hebamme hatte es 
mit fih gebracht. daß fie ſehr bald die Ber- 
traute vieler Frauen in Liebesangelegen⸗ 
heiten wurde. War nun eine Fran ihres Gatten 
oder Geliebten überdrüſſig oder wollte ſie ſich 
wegen einer Untreue rächen, dann ſuchte fie 
Frau Fazekas auf. Und Frau Fazekas erbot 
ſich bereitwillig, den Störenfried zu vergiften. 


Sie gab der ratſuchenden Frau ein 
Fläſchchen mit ihrem Gift mit und die 


genaue Anweiſung dazu, wie man 
unangenehme Ehemänner ermorden 
kann. Die Preiſe für ihre Todes⸗ 


mixtur waren ſehr verſchieden und 
paßten ſich der Vermögenslage 
der „Kundſchaft“ an. 


„Oſtdeutſche Morgenpoſt“). 


In der Regel forderte ſie für einen Zehntelliter 

zwiſchen 1000 und 5000 Pengö. Der Betrag war 
innerhalb von ſechs Monaten zu bezahlen — vom 

Tage des Begräbniſſes angerechnet. Blieb die 

5 5 im Rüditand, ſo drohte Frau Fazekas mil 
nzeige. 


ch in kurzer Zeit 
Die rätſelhaften T 
Theißwinkel mehrten ſich in erſchreck 


aber es war niemand da, der Verdacht 
ſchöpfen können. So kam es, 


mit der Zeit etwa dreißig ahnungsloſe 
Ehemänner und Bauernburſchen dem 
Arſenwaſſer zum Opfer fielen . 


Allerdings war da ein Mann. der;: gefährlich 
ſchien: Der Notar. Den machte die tüchtige 
Frau Fazekas kurzerhand zu ihrem Geliebten. 
Und ſeinen Sekretär verpflichtete ſie ſich, indem 
ſie ſeiner Frau in einer heiklen Sache half. Die 
Giftküche blühte, und die primitiven Frauen, die 
ſich des Mittels der Frau Fazekas bedienten, 
fanden dieſe Methoden ganz in Ordnung. 

Da erſchienen eines Tages in den Budapeſter 
Blättern Artikel, die auf die Serie von ge⸗ 
heimnisvollen Todesfällen im Theißwinkel hin⸗ 
wieſen und auch von Gerüchten über Gift⸗ 
morde ſprachen. Die Behörden gingen anfangs 
nicht darauf ein. Schließlich nahm man aber 
doch zwei des Giftmordes verdächtige Frauen feſt 
und verhörte ſie — natürlich ergebnislos. Da 
griff man zu einer Liſt. Man ſchloß die beiden 
in ein Zimmer ein, unter deſſen Bett fih ein De- 
tektiv verſteckte. Die geſchwätzigen Frauen 
glaubten, allein zu ſein und unterhielten 
ſich ganz offen über die Giftmorde 
und über Frau Fazekas, deren Gift ſie für 
teures Geld gekauft hätten. Dieſe Unterhaltung 
gab den Anlaß zur Aufklärung der entſetz⸗ 
lichen Verbrechen. 

Aber die Teufelin, die ſich die Pläne dieſer 
mittelalterlichen Giftküche ausgedacht hatte, konnte 
nicht zur Verantworung gezogen werden. Frau 
Fazekas ſah ihre Verhaftung voraus und trank 
ſelbſt das von ihr zubereitete Gift. Die Polizei⸗ 
beamten, die fie holen wollten, fanden eine Ster- 
bende. Und die beiden Freundinnen endeten noch 
vor der Gerichtsverhandlung auf ähnliche Art. 
Nachdem ſie ſich in Budapeſt erkundigt hatten, ob 
man das Arſengift noch nachträglich in exhumier- 
ten Leichen feſtſtellen könne, und dies bejaht 
wurde, erhängten ſie ſich, bevor fie vers 
nommen werden konnten. 3 


Die Gerichtsbehörden fanden im 
Theißwinkel eine Hölle des 
Verbrechens vor. 


Gegen mehr als hundert Frauen in Nagyren 
und Tiſzakurt wurde Anklage wegen Gift- 
mordes erhoben. Sechs Todesurteile 
wurden gefällt; drei Frauen begingen Selbit- 
mord, in fieben Fällen wurden lebensläng⸗ 
liche Zuchthausſtrafen ausgeſprochen und 
viele Schuldige wurden mit Zuchthaus bis gu 
15 Jahren beſtraft. Nun ſind endlich alle 
Verhandlungen abgeſchloſſen. Die 
1 vom eee * in — erre 
maß wohl einzigartig in der Krimina ichte 
ſind, haben Ues Sühne gefunden, 


— 


ERT 


die Londoner Vereinbarungen 


(Fortsetzung von Seite 1) 


Aus dem gleichen Grunde ift aber auch der zweite 
Punkt der Londoner Vereinbarungen, die Cin- 
ſchaltung Rußlands, das als Garant in 
den Weſtlocarnopakt eintritt, unmöglich. 


Sollen Sowjetheere Polen und Deutſch⸗ 
land überfluten, 


wenn ein örtlicher Konflikt innerhalb der Weft- 
locarnoſtaaten entſteht, den Frankreich leicht 
baust zuſtandebringen könnte? Wozu über⸗ 
aupt die ruſſiſche Garantie? Der alte Locarno⸗ 
durch England und Italien 


vertrag iſt 
Was fol Ruß 


hundertprozentig garantiert. 
land dabei? 

„Die Frage liegt umſo näher, als Rußland 
bisher ſtets den Schiedsgerichtsgedanken als eine 


Dollfuß hat keinen Gesandten 


Wien, 11. Juli. Bundeskanzler Dr. 
fuß hat am Dienstag namens der Geſam 
regierung dem Bundespräſidenten den Rücktritt 
der Bundesregierung 
„ 
die neue Zuſammenſetzung der Regierun, 
machen. Er bat die Geſamidemiſſion der Regie- 
rung nicht angenommen, ſodern nur den Rück ⸗ 
tritt ein zelner Mitglieder des Kabinetts 


Angelegenheit der Bourgeoiſie“ abgelehnt hat.] Demnach ſcheiden aus dem Kabinett 
Die Antwort auf die Frage ift leider leicht zu Dr. Dollfuß folgende Mitglieder aus: Bundes- 
geben. heeregminitter General Fürſt Shön- 
burg⸗Hartenſtein undes miniſter Dr. 

Rußland fol ein Bundesgenoſſe, oder [Körber, Bundesminiſter Scheib nitz, Bun- 
desminiſter Ender und Staatsſekretär Dr. 


beſſer, ein Gefolgsmann Frankreichs 

werden, der unter dem Vorwand 

des Rechts das Schwert gegen 

Deutſchland ziehen kann, wenn 

Frankreich es wünſcht und 

den Augenblick für gekommen erachtet. 
Dabei iſt auch auf die großen ruſſiſchen Beſtel⸗ 
ill und KL Den. 


lungen an Artillerie un ! 
material in Frankreich hinzuweiſen. 


jelben Zweck haben alle diefe von Frankreich vor⸗⸗ 


bereiteten „Friedenspakte“, indirekt auch der 
Mittelmeerpakt, der in London allerdings 
im Hintergrund geblieben zu ſein ſcheint. Den⸗ 
ſelben Zweck hat auch die Aufnahme Sowjet- 
rußlands in den Völkerbund, die Bars 
thou in ſeinen Verhandlungen auch geſichert zu 
haben ſcheint, obwohl drei Mächte Europas ihr 
ablehnend gegenüberſtehen. 

Und gegen dieſe trüben — gar nicht trüben, 
ſondern ganz klaren und in ihrer verhängnisvollen 
Tragweite zu überſehenden franzöſiſchen Beſtre⸗ 
bungen hat England, abgeſehen von einem Pro- 
teſt gegen die ruſſiſche Garantie für den Weſt⸗ 


locarnopakt, der aber ſein Ziel verfehlte, nichts ; 
einzuwenden. Nichts dagegen, daß Frankreich mit 165 saie Y 


feinem Kampf gegen die Abrüftung ge- 
winnen und England eine ſchwere moraliſche und 


laas. 


Doll ſeine 
Geſamt⸗ dermaßen zuſammen: 


für Berlin 


nd. Die Regierung fegt ſich jetzt folgen⸗ 
Regierungschef Dollfuß mit Bundes 


angeboten. Der Bundes-[kanzleramt. Auswärtige Angelegen⸗ lichen Reif 
gte Dr Dollfuß, Vorſchläge für heiten, Sicherheitsweſen jowie Land ⸗ſſo die letzten Reſte „ſtaatsfeindlicher Bewegun⸗ 
zufwirtſchaft und Landes verteidigung, i 


Vizekanzler: Starhemberg, 
Bundesminister: Fey, 
Unterrichtsminiſter: Schuſchnigg, 
Sozialminiſter: Neuſtädter⸗ Stürmer, 
Finanzminiſter: Bu reſch, 

Handels miniſter: Stockinger, 
Juſtizminiſter: Berger Waldenegg, 
Staatsſekretär für Sicherheitsweſen: Kar ⸗ 


In der neuen Regierung übernimmt — undfwinſky, 


ganzen Umbilduna — 


das ift der Zweck der 
wichtigſten Aemter 


Dollfuß allein die 


Staatsſekretär für Aeußeres der 1 


in! Berliner Geſandte, Ingenieur Tauſchitz. 


preiserhöhungen werden untersucht 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 11. Juli. Obwohl der Reichswirtſchaftsminiſter bereits 
in mehreren Erklärungen vor unberechtigten Preis- 
ſteigerungen gewarnt hat, find wiederum Klagen über 


einige Wirtſchaftszweige laut geworden. 


Dieſe Fälle werden zurzeit 


nachgeprüft. Sollte es ſich er weiſen, daß unberechtigte Preis 


ſteigerungen vorgenommen worden 
Strenge eingegriffen werden. 


ſind, ſo wird mit beſonderer 


unſch ſcheint der auptb 
rund geweſen zu ſein. 


ar, damit die splendid isolation zurückgewinnen 


politiſche Niederlage erleiden würde, nichts zu können. 


dagegen, daß Frankreich durch ſeinen Pakt der 
uneingeſchränkte Diktator Euro. 
pas würde, nichts dagegen, daß eine neue 
große Kriegsgefahr, zumindeſt eine außer⸗ 
ordentliche Verſchärfung der Lage für 
Europa entſtünde. England verlangt nur, alle 
Pakte müßten für alle Beteiligten gleich wirkſam 
fein, Natürlich hat Herr Barthou das zugeſagt. 
Die Pakte werden von Frankreich genau ſo un⸗ 
parteiiſch geſtaltet werden wie der Völkerbund 
und die Abrüſtungs konferenz! 


Wo liegen die Gründe für das unbegreiflihe| don allgemein als recht gering bezeichnet. 
Bedrohung. halbamtliche „Giornale d Italia“ meint, 
der Meeresküſte, die in den Beſprechungen] reich habe feine neue Paktpolitik in den 
der Marineſachverſtändigen vergeblich angedeutet dergrun 


Verhalten Englands? In der 
worden zu ſein ſcheinen? In der deutſch⸗ 
ee Stimmung, die ſich in 


In dem Wunſche, fih ſelbſt durch dieje plato- 
niſchen Sanktionen von Verantwortung und von 


Scheinwerfer 
Argentinien jubeli 
dem „Graf Zeppelin“ zu 


„Graf Zeppelin“ verdient wegen ihrer ungewöhn⸗ 


che i der — „Lavoro Faſciſta“ findet im 
etzten Zeit wieder ſtärker bemerkbar gemacht pre nod 


Daß Deutſchland ſich gegen die geplante 
Umgarnung mit allen Kräften 
zur Wehr ſetzen muß, tft ſel bſt ver ⸗ 
ſtändlich und ſicherlich wird es da- 
bei auf die Anterſtützung des gleich⸗ 
falls ſchwer bedrohten Polens und 


e It è 8 da, ab in brutaler Si ie bamali 
TA tug 3 ta Hens reihen anne, * e Pe e e 
i i i dem ſondern die Franzoſen haben hier ihre 
e e Fore Ain eh Prepis an tung genommen durch Bühigteit durch Géi 
Das] und kalte Berechnun 

Frank- [ihrer Politik. 
N franzöſiſchen Schlingen entgangen zu ſein, aber 


die Ergebniſſe des Barthou 


geſchoben ſtatt der Abrüſtun 
England ſei reſerviert und abwartend 


manche ungeklärt gebliebenen Di 
ertrag könne, wenn er wirklich ein 


denn dieſer 
ſein ſoll, nicht 


Friedensinſtrument 


I [Dächern hoher Häuſer warteten geduldig Hundert- | | | 
En Nahen gr Sole Zukunftsaujgaben des Arztes Der Bomber als Angrijjswajfe 


tauſende, und jetzt beim 
brach ein Begrüßungsjubel los, der den 
Propellerlärm übertönte. Der Präſident des 


n gegenüber Europa freizuhalten? Ne und ſeine 
i eweg⸗[Genf a 
England hofft offen-| einem ei 


; und] wir befürchten, daß 
ehlieben. Politik und Enthaltſamkeit und der Suche na 
Sit aft|dem Ort des geringſten Widerſtandes den Kop 
nge, [in eine S 


ohnelreiben wird.“ 


Rückkehr nach 
pidon en werden. Sonſt würde er zu 


ernen Ring um Deutſchland. 


Um dem Oſtpakt beitreten zu können, 

müſſe Deutſchland erfit die praktiſche 
Gleichberechtigung haben. ar 

In einem Leitartikel unter der Ueberſchrift 


z rankreichs Sieg“ ſchreibt das „Berliner Dage- 
tt“ u. d.: 


„Wir wollen nicht melo ramatiſch werden, 
aber dies iſt Frankreichs Rache für Fa; 


Bergel- 


und durch den Mut 


Die Engländer glauben, den 


England mit ſeiner 


t hat, die ihm 
wu n 


linge geſte 


den Hals eines Tages recht 


In der neuen Zeitſchrift des Sachverſtändigen⸗ 


Staates ſandte einen Funkſpruch zu uns herauf, beirats für Volksgeſundheit der NS DAP. werden 
in dem es heißt, daß er „Schiff und Führer als] Ausführungen des Präſidenten des Reichsgeſund⸗ 
hervorragende Repräſentanten der großen deut- heitsamtes, Profeſſors Dr Reichert, über die 


Die 25. ſoeben beendete Südamerikafahrt des ſchen Ziviliſation begrüße“. 


Weiter ging es Buenos Aires zu. 


kommende Heilkunſt wiedergegeben. Dieſe 


Als] wird fih zweifellos weniger als bisher auf das 


lichen propagandiſtiſchen und außenpolitiſchen] wir über der Stadt erſchienen, war alles auf den Heilen beſchränken, ſondern ſie wird die wahr⸗ 
Wirkung eine beſondere Beachtung. Ein Teil Dächern und Plätzen und machte feiner Begeiſte hafte Geſundheitsführung des ganzen 
nehmer der Fahrt gibt darüber folgende rung in echt argentinischer Lebendigkeit Luft. 


Schilderung: 

Die Fortführung der Fahrt bis Buenos 
Aires hatte einen doppelten Zweck. Einmal 
ſollte das Schiff endlich auch einmal den Argen⸗ 
tiniern gezeigt werden, die 
einen Beſuch erbeten hatten, der aber wegen des 


Fehlens einer Ausgangsbaſis in Braſilien bisher Extrozüge hatten Tauſende aus allen Ecke 
beehrt w. Zweitens ſollte und Enden herbeigeführt. Die 


nicht ausgeführt werden konnte. 


Auf dem Campo de Mayo, dem militäriſchen 
Landerlatz, waren um 8 Uhr früh trotz der unge» 


wöhnlichen Kälte von drei Grad bereits 
die 50 000 Menſchen verſammelt, und ſchätzungs⸗ 


ihon feit. Jahren | weite 6000—7000 Autos ſäumten die Ränder, in 


ſtetem Zuſtrom bald verdoppelt und verdreifacht. 


den deutſchen Kolonien in Sübbraſilien außerordentlich glatt, dank der Hilfe der argenti⸗ 
ein Beſuch gemacht werden, der das lebendige niſchen Soldaten. 


Heimatgefühl dieſer Volksgenoſſen noch zu för- 
dern verſprach. 


Gegen Mitternacht des 28. Juni ging das | deutenden Behörden und Vereine beſucht. 


Das Schiff wurde von einer ganzen Reihe 
argentiniſcher Miniſter und Vertreter aller be⸗ 


Schiff vom Ankerbock in Rio de Janeiro nach! Präſident der Republik, der wegen einer ſchweren 


Süden ab. Wenige Stunden ſpäter ihon ſetzte] Erkrankung ſeiner Frau 


ſelbſt nicht kommen 


an Bord ein Depeſchenſtrom aus dem konnte, ſandte als ſeinen Vertreter den Kriegs- 


— ein. > 7 
tadtpräfekten. Vereinspräſidenten und unges | Ore: l ö ) 4 
zählte führende Privatperſonen ſandten ihren ſchaftsbanden, die das deutſche und das argentis beſitzen. 


Willlommensgruß dem Schiff entgegen. Ohne niſche l 
Unterbrechung hatten die drei Funker 21 Stun- | nun als bedeutſamſtes auch der 
den lang zu arbeiten, um die Depeſchen aufzu⸗ Luftſchiffes gekommen ſei. 
Auf der Rückfahrt wurden die deutſchenſ 


nehmen. i 


Wir überflogen am frühen Morgen die Küften-[ Siedlungen in Südbraſilien 
füblih von Florianopolis; das ſſo vor olem Blumenau, wo auch heute 


ftädtchen 


Staatspräſident und Miniſter,] minifter mit einer Botſchaft, worin er ſeiner 


Volkes übernehmen. Man werde den Arzt viel 
weniger in der Sprechſtunde und im Kranken- 
zimmer ſehen, ſondern viel ſtärker als heute an 
der Seite des Erziehers, draußen in der Natur, 
zuſammen mit dem heranwachſenden Ge- 
ſchlecht. Der kommende deutſche Arzt habe in 


n engſter Verbundenheit mit der heranwachſenden 
Landung ging] Jugend deren geſamte körperliche, geiſtige und 


ſeeliſche Entwicklung und Entfaltung 
zu betreuen. Beratung in Berufswahl, 
Gattenwahl und in Angelegenheiten, die 
nicht unmittelbar eine Krankheit betreffen, aber 


Der nur allzu häufig zu ſchwerſten ſeeliſchen Erſchüt⸗ 


terungen des einzelnen oder ganzer Familien 
führen, das alles gehöre zur Heilkunſt. 


Nur die Aerzte würden ſie auszuüben ver-| 


ſtehen, denen ein gütiges Geſchick die Fähigkeit 


Freude Ausdruck gab, daß zu den vielen Freund- gab, Wiſſen und Gewiſſen gleichförmig zu 


beſucht, 


Auch der beamtete Arzt werde künftig 


Volk feit I miteinander verbinden, nicht die Rolle eines mediziniſchen Aufſichtsbe⸗ 
ee Pejuh dieſes amten ſpielen, ſondern als Menſch, Freund und 
ärztli 


licher Berater wirken. Reichert kündigt 
eine Geſetzgebung an, wonach die Auswahl der⸗ 
jenigen, die die Geſundheit des Volkes zu bewah⸗ 
ren haben, künftig nicht dem Zufall, dem Ehrgeiz 
oder auch der Senſationsluſt überlaſſen wird, 


große Porte Alegre mit einer anſehnlichen] die Landesſprache fait ausſchließlich deutſch ift. | ſondern daß nur ſolche Volksgenoſſen fih dieſem 
deutſchen Kolonie war wie im Taumel. Zehn-] Telegramme, die uns an Bord des Lutſſchiffes wichtigen Berufsſtand zuwenden dürfen, deren 
tauſende ſtanden auf allen erhöhten Punkten dort] nachgeſandt wurden, ſprachen von dem un gehe u- | biologiſche Herkunft, Fähigkeiten und Charakter ⸗ 
und in der Stadt. Die flachen Dächer derfren Eindruck und dem gewaltigen eigenſchaften ſowie deren ſittliche Weltanſchauung 
JZochhäuſer wimmelten wie AmeiſenhaufenEnthuſiasmus, den die Fahrt überall Hinter- dem Staate eine ſichere Gewähr dafür geben, 
Die Sirenen der Fabriken und Schiffe vollführ-|laffen hatte. Die Zeitungen in Uruguay, daß fie ihre hohe Aufgabe erfüllen können. Eine 
ten einen ungeheuren Spektakel. Aehnlich war Argentinjen und Südbraſilien waren ſweitſichtige Geſundheitspolitik müſſe fordern, daß 
es im übrigen in Rio Grande do Sul. Um] Tage vorher bereits zum weſentlichen Teil mit der ſtaatspolitiſche Einbau der für die Durchfüh⸗ 
Mitternacht ſtanden wir dann in der La-Plata⸗] Betrachtungen über die kommende Berpelinfahrt rung dieſer Geſundheitspolitik Verantwortlichen 
Mündung vor Montevideo. Die Stunde f angefüllt. Nach dem Beſuch ſprachen die Zei- in einer Weiſe erfolgt, die ihre machtpolitiſche 
war ſpät, aber die Stadt wachte noch. Auf den | tungen faſt ausſchließlich nur noch von dem] Auswirkung für alle Zweige der Verwaltung 
Promenaden. auf den Plätzen und auf den] Eindruck dieſer Fahrt. ſichert. 


Bundeskanzler Dr. Dollfuß will auf dieſe 
Weiſe eine Zuſammenfaſſung der wichtigſten auf 
die „Sicherung von Ruhe und Ordnung bezüg⸗ 
orts in ſeiner durchführen und 


gen“ E Es werden ohne Verzug eine 
Re ſaßnahmen durchgeführt werden, im 
beſonderen eine i 


Erweiterung der auf Sprengſtoff. 

anſchläge bezüglichen Vorſchriften 

und Geſetze. Auf den BeſitzZ von 

Sprengſtoffen wird die Todes⸗ 
ſtrafe geſetzt. 


Die Bedeutung der Miniſterratsbeſchlüſſe wird 
durch die Einſetzung eines Genevalſtaatskommiſ⸗ 
arg für geen n der Sicher. 
eits maßnahmen in der Perſon des Mi- 
niſters Fey unterſtrichen. : 
Man weiſt allerdings darauf hin, daß Fey mit 
einem beſchränkten Aufgabenkreis be⸗ 
auftragt worden iſt und nach Löſung der Auf- 
gaben ein weiteres Verbleiben Feys im Ka ⸗ 
binett nicht mehr zu erwarten ſei. Im 
Regierungslager wird gerechnet, daß mit der end- 
gültigen Niederſchlagung der Terrorakte und der 
Rückkehr normaler Zuſtände Fey auf einen 
diplomatiſchen Außenpoſten, vorausſichtlich Rom, 
entiandt werde. 3 l 

Das neue Kabinett trägt mit dem Ausſcheiden 
der beiden Landbundmitglieder einen ausſchließ⸗ 
lich chriſtlich ſozialen Heimmehr- 
Charakter. ; 2 

In Berliner unterrichteten Kreiſen verſtärkt 
ſich der Eindruck, daß die 


Oeſterreichiſche Regierung vorläufig 

nicht die Abſicht hat, nach der Ernen- 

nung des gegenwärtigen Berliner Ge- 

ſandten Dr. Tauſchitz zum Staats- 

ſekretär des Aeußeren den Berliner 

Poſten in nächſter Zeit wieder zu 
beſetzen. 


Es ſoll vielmehr im Hinblick auf die gegenwär⸗ 
tigen Beziehungen zwiſchen Deutſchland unb 
Oeſterreich der Plan beſtehen, den Berliner Pos 
ſten für einige Zeit unbeſetzt zu laſſen. In poli- 
tiſchen Kreiſen erblickt man darin einen betonten 
Schritt der Oeſterreichiſchen Regierung, offen- 
bar dahin, nach außen hin die Spannung zwiſchen 
Deutſchland und 


Oeſterreich zum Ausdruck zu 
bringen. Die endgültige Entscheldung über de 


ſt Belebung des Berliner Geſandtenpoſtens ſoll erſt 


nach der Zuſammenkunft zwiſchen Muſſolini 
und Dollfuß erfolgen. 

Sollte ſich dieſe Meldung bewahrheiten, ſo 
andelt es ſich offenbar um A Re 
heitsldfung denn die öſterreichiſche Regie- 
rung ift amicheinnd nicht in der Lage, angeſichts 
des gegenwärtigen Standes der deutſch⸗öſterreichi⸗ 


d ſchen Beziehungen aus ihrem Beſtande einen An- 


2 


wärter zu präſentieren. 


In der amerikaniſchen Fachzeitſchrift „U. S. 
Air Services“ macht K. N. Walker u. a. 
einige Ausführungen, die auch für uns intere 
eſſant ſind: f 

„Der Bomber ift heute allgemein als bie 
wichtigſte Angriffswaffe anerkannt. 
Eine große Bomberflotte in der Hand eines euro- 
päiſchen Staates könnte wohl als beſtändige 
Bedrohung für Frieden und Sider- 
heit eines Nachbarvolkes gelten. Die Entwicke⸗ 
lung des Bombers und ſeine Verwendung hat der 
Kriegsführung eine Waffe in die Hand gegeben, 
die imſtande ift, die Hilfsmittel des Feindes für 
die Weiterführung des Krieges unmittelbar nach 
der Kriegserklärung (oder gar vorher) zu zer- 
ſtören. Eine ſolche Waffe in der Hand eines bes 
deutenden Staates könnte für andere Nationen 
leicht eine ernſte Sorge werden und zu einem 
Wettrüſten in Bombenflugzeugen führen. 
Der an Bomben Schwächere ift ſehr im Nach ⸗ 
teil. Die Sorge der europäiſchen Nationen 
wegen der Möglichkeit des Bombenkrieges iſt z. T. 
aus den Maßnahmen zu erkennen, die ſie für den 
paſſiven Luftſchutz treffen. 


Daher iſt es auch folgerichtig, daß, wenn ein⸗ 
mal über eine Beſchränkung geſprochen wird, die 
Aufmerkſamkeit zuerſt auf die rein offenes 
ſiven Waffen gerichtet wird. In dieſer 
Linie dürfte der Bomber an erſter Stelle 
ſtehen. Für die europäiſchen Staaten würde die 
Abſchaffung des Bombers ein Kriegsmittel beſei⸗ 
tigen, mit dem ſofort ſehr wirkſame Ane 
griffe gegen den Lebensnerv eines Lan- 
des geführt werden können! (Aus dieſem Grunde 
hat Deutſchland auch immer in erſter Linie 
die Abſchaffung der Bombenſtreit⸗ 
kräfte der Hochgerüſteten gefordert. Daß fie 
gar keine Anſtalten dazu machen, vielmehr die 
Bomber vermehren, bezeichnet ihre Einſtellung.) 


Die beiden deutſchen Kreuzer „Königs 
berg“ und „Leipzig“ liefen am Mittwoch bei 
herrlichem Wetter im Hafen von Ports- 
mouth ein. Zufällig lief zu gleicher Zeit die 
8 auf der Fahrt nach Southampton 

n. 
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dr. Zinnemann, Treuhänder 
der Arbeit für Schlefien 


Breslau, 11. Juli. 
Mit der Führung der Geſchäfte des Treuhän⸗ 
ders der Arbeit für den Wirtſchaftsbezirk Schle⸗ 
fen ijt Pg. Dr Zinnemann, Görlitz, beauf⸗ 
tragt worden. Pg. Zinnemann wird die Ge. 
schäftsführung in der nächſten Woche übernehmen. 


Am 20. März 1896 als Sohn des Oberſtleut⸗ 
nants Z. in Gumbinnen (Ditpreugen) gebo- 
ren, trat er, obwohl nicht kriegsverwendungsfähig, 
im September 1914 beim 4. OS. Infanterie⸗ 
Regiment 63 ein, mit dem er den geſamten Feld- 
zug an der Weſtfront, in Italien und anſchließend 
zwei Jahre lang die Grenzſchutzkämpfe 
in Oberſchleſien mitmachte und hohe Auszeichnun⸗ 

m erwarb. Als Werkſtudent verdiente er 
ich ſein Studium ſelber und promovierte im 

ära 1922 zum Doktor der Rechte und Staats⸗ 
wiſſenſchaften an der Univerfität in Breslau. In 
der Folgezeit war er volkswirtſchaftlicher Syn ⸗ 
bitus der Gruſchwitz Textilwerke AG. Neuſalz, 
ferner Generalbertreter der Hermes Kreditver⸗ 
ſicherungsbank AG. in Berlin und privater 
Schriftſteller auf wirtſchaftspolitiſchem 
Gebiete, um endlich zum Mitarbeiter des Gan- 
beraters und Sonderbeauftragten des Treuhän⸗ 
ders der Arbeit, ſowie zum ſtellvertretenden 
Gauwirtſchaftsberater der NSDAP., 
Untergau Niederſchleſien, ernannt zu werden. 
Pg. Dr Zinnemann iſt Angehöriger der SS. 


Tagung 
der Kreisfeuerwehrführer 


Leobſchütz, 11. Juli. 


Auf Einladung des Führers des Provinzial⸗ 
verbandes der oberſchleſiſchen Feuerwehren kamen 
die oberſchleſiſchen Kreisfeuerwehrführer 
in Leobſchütz zu einer Taguna zuſammen. 
Begrüßungsworten durch Provinzialfeuerwehr⸗ 
führer Sauerbier wurde Bericht über den 
Kurſus an der Luftſchutzſchule in Berlin erſtat⸗ 
tet. Hierauf berichtete Stabsleiter Beck über den 
in Paris ſtattgefundenen internationalen Feuer⸗ 
wehrkonareß, an dem auch eine deutſche Abord⸗ 
nung in Stärke von vier Mann teilgenommen 
hat. Auf Anregung der deutſchen Delegation habe 
der Kongreß beſchloſſen, ſeine nächſtjährige 


Aus Obeoſthleſten und Schleſten 


Alles hört den Führer 


Berlin, 11. Juli. In der NSK. hat der Leiter der Abteilung 
Rundfunk der Reichspropagandaleitung der NSDAP. Dreßler - 
E n d r e B, folgenden Aufruf an alle Gau-, Reichs- und Ortsgruppenfunk- 
warte erlassen: 

„Am Freitag, dem 13. Juli, abends 8 Uhr, spricht der Füh- 
rer im Deutschen Reichstag über alle deutschen Sender zur 
gesamten Nation. Für diesen Tag ist ein bisher noch nicht dagewese- 
ner Gemeinschaftsempfang zu organisieren, Alle Funkwarte 
haben sofort mit den notwendigen Vorarbeiten zu beginnen und dafür 
Sorge zu tragen, daß auch dem letzten Volksgenossen die 
Möglichkeit gegeben wird, an dieser bedeutungsvollen Rede des Füh- 
rers teilnehmen zu können.“ 


Kindesleiche 
in der Gepäckabfertigung 


[Eigener Bericht! 


Oppeln, 11. Juli. In der Gepäckabfertigung des Hauptbahnhofs Oppeln 
machte ih am Mittwoch im Laufe des Tages ein ſtarker Verweſungs⸗ 
geruch bemerkbar. Als man nach der Urſache forſchte und ein Paket öffnete, 
das vor einigen Tagen zur Aufbewahrung übergeben worden war, fand man 
die Leiche eines neugeborenen Kindes, das ſchon erheblich in Ver ⸗ 
weſung übergegangen war. Die Leiche wurde von der Kriminalpolizei beſchlag · 
nahmt. Die Ermittelungen nach der unnatürlichen Mutter ſind im Gange. 


ach während dies bisher nur in Einzelfällen geſtattet Landeshandwerksführer Streit am 


worden war. 


Reichsehrengerichtshof des Handwerks 

Zunahme der Verkehrsunfälle Breslau, 11. Jali. 
Hindenburg, 11. Yuli. Die erſte Verordnung über den vorläufigen 
In 27 en der Dat, ders Aufban des deutſchen Handwerks ſieht auch die 
ein eamter von einem Perſone [Einführung einer beſonderen berufsſtändi⸗ 
wagen angefahren. Mit ſchweren Ber. ſchen Ehrengerichtsbarkeit vor, deren 


Ueberfahrene in das 
Tagung in Deutihland abzuhalten. Als Städt. Krankenhaus get — Ein Zusammen- Durchführung in erſter Inſtang der bei den 
W fto zwiſchen einem Rab fahrer und einem Handwerkskammern zu errichtenden Chren⸗ 


Arbeiterwochenkarten | 
für Eil- und Schnellzüge 


Wie die Reichsbahnverwaltung bekannt gibt, 
können Eil- und Schnellzüge nunmehr allge- 
mein mit Arbeiter- und Kurzarbeiterwochen⸗ 
karten, Angeſtelltenwochenkarten und Kurzarbei⸗ 
terwochenkarten für Angeſtellte gegen Zahlung der 


pollen tarifmäßigen Zuſchläge benutzt werden, gegeben hatte. 


gerichten und in der Berufungsinſtanz dem 
Reichsehrengerichtshof übertragen wor⸗ 
den iſt. 

Als eine beſondere Ehrung und Anerken⸗ 


er 

Rade geſchleudert und mit 
einem Armbruch ſchweren inneren 
Verletzungen liegen blieb. den Aus- 
ſagen von Augenzeugen trug der ftwagen · 


ührer bi dem bedauerlichen Unfall, i 
r | ice -Deriiena. bet. Banbekkionkiwerte- 


ver un! führers Schleſien, Präſident Streit, zum 
aulſtraße -M ter Stra ſchnell ge⸗ 24 5 A 
r E PTE E a 
—t. Igeſehen werden. 


12. Juli 1934 


Jas 16. Kind 


Vor einigen Tagen ging die Meldung durch 
die Preſſe, daß der Reichspräſident die Ehren- 
patenſchaft für das 13. Kind des Poſthelfers 
Sebaſtian Piſter in Keltſch bei Schwetzingen 
übernommen hat. Eigentlich hätte die Familie 
ſchon 19 Kinder, doch ſind nur noch 13 von 
ihnen am Leben, von denen das jüngſte der ſechſte 
Knabe iſt. 

Jetzt wird aus Leibertingen im badiſchen 
Amt Meßkirch berichtet, daß dem Bürger Laver 
Mattes das 16. Kind geboren wurde. Der 
Mutter und dem Sprößling geht es gut. 


Dreimarkſtücke nur noch bis 1. Oktober 


Berlin, 11. Juli. 

Der Reichsfinanzminiſter hat eine Berori- 
nung über die Außerkursſetzung der 
Reichsſilbermünzen im Nennbetrage von drei 
Mark und drei Reichsmark erlaſſen. Es wird 
beſtimmt, daß die Dreimarkſtücke ab 1. Oktober 
1934 nicht mehr als geſetzliche Zahlungs mittel 
gelten. Von dieſem Zeitpunkt ab iſt außer den 
mit der Einziehung beauftragten Kaſſen niemand 
verpflichtet, dieſe Münzen in Zahlung zu nehmen. 


Mörder begeht Selbſtmord 
Brieg, 11. Juli. 

In Pampitz war der Melker Herbert Stahr 
aus Eiferſucht von dem 36 Jahre alten Philipp 
Schwab erſchoſſen worden. Der Täter 
flüchtete. Er hat, wie nunmehr 
Selbſtmord begangen, indem er ſich auf der 
Bahnſtrecke Brieg—Neiße vor einen Zug warf. 
Schwab wurde ſofort getötet. 


Vor Schreck 
vom Schlage getroffen 


Kattowitz, 11. Juli. 

Einen tragiſchen Ausgang nahm eine in 
Myslowitz durchgeführte Verbrecherjagd. 
Mehrere Einbrecher waren in den Lagerraum 
einer Firma eingedrungen. Sie wurden jedoch 
bemerkt, und als mehrere Schreckſchüſſe abgegeben 
wurden, ergriffen ſie die Flucht. Sie konnten 
trotz ſofortiger Verfolgung unerkannt entkommen. 
Die in der Nähe des Tatortes wohnhafte Frau 
Hedwig von Szarzynſki wurde, wie es ſich 
ſpäter herausſtellte, durch den Knall derart er⸗ 
ſchreckt, daß ſie, vom Schlage getroffen, bewußt⸗ 
los zuſammenbrach und verſtarb. 


Kunſt und Wiſſonſchaft 
die Bücher des Juli 


Zum zweiten Male gibt die 
„ ee die Bücher 
ekannt. Diesmal ſind unter die „Bücher zu 


politiſche Bücher aufgenommen worden: Das 
wichtige ſchon vor Jahren erſchienene Buch von 
Sau „Raife und Seele“ und das andere 
Buch von Mühlner „Land ohne Kinder“. 
Mit dem Buch von Groß „Raſſenpoli⸗ 
tiſche Erziehung“ awiammen ſind dieſe 
Bücher in hohem Maße geeignet. die volksboli⸗ 
tiſche ehung entſcheidend zu förde Das 
kleine von 


ice wiegelt den 11 8 m Quedlinburg, 
arbeitet“ ſpiege neuen Arbeitswillen beiten Kenner der ſpätrömiſchen Bar- 


und kun ſt wurde er 1922 f 
Schrade „Das deutſche Nationaldenk']Lehrſtuhl der Berliner Techniſchen Hochſchule be- 
> Prof. Krencker ſtammt aus dem Dber- 
elſaß. 


der wiedererwachten Nation. Die beiden anderen 
Bücher, Lechler: „om Hakenkreuz“ 


mal“ unterſuchen die Kraft und die Herkunft 
unferer Symbole. Dem Buch von Schrade kommt 
eine beſondere kunſtpolitiſche Bedeutung zu, weil 
es zum erſtenmal eine Geſchichte des deutſchen 
bolbildende Aufgabe der Denkmale der neuen 
Nation klar und eindeutig ſchildert, vor allem 
am Beiſpiel des Tannenberg⸗Denkmals, des 
Düſſeldorfer Schlageter⸗Ehrenmals und des 
Münchener Ehrenmals. Alle diefe Denkmale 
ſind keine Individualſtatuen, ſondern Mahnmale 
der Volksgemeinſchaft. 

Die „Bücher deutſcher Dichtung“ 
bringen die Edda in der ausgezeichneten Ueber” 
tragung von Genzmer. Sehr wichtig iit, daß aud 
die Lyrik dem Volk durch „Das kleine Ger 
dichtbuch“ wieder nahegebracht wird. Es iſt 
ſicher beſſer, daß das durch eine kleine Auswahl 
als durch das lyriſche Werk eines einzigen Did” 
ters geſchieht. Außerdem ſind der Bauernroman 
eines noch als Bauer lebenden Mannes aus⸗ 

ewählt worden: „Das Feld unſerer 
Ehre" von Albert Bauer, ferner die feine Ge⸗ 
ſchichte von Georg Grabenhorſt Merve“ die 
den tapferen Weg eines jungen Mädchens durch 
die Wirren des letzten Jahrzehnts ſchildert: 
„Merve“ ift vor zwei Jabren erſchienen. Außer 
dieſem Buch ſind BE zwei ältere Arbeiten auf 
enommen worden: „Die Fahrt der ſieben 
rden sbräder“ von unſexer ſtärkſten Dich 
terin Agnes Miegel und „Sturz aus der 
Kindheit“ pon dem Siebenbürger Dichter 
Heinrich Zil lich. Es iit zu boffen, daß dieſe 
planmäßige Arbeit der Reichsſchrifttumsſtelle all- 
mählich das gute Buch wieder durchſetzen wird 
in Deutſchland. Berl. B. Bin) 


Reichs ⸗ Leo Bruhns, 
des Monats Banne 


Bib jana, 
Fragen der Zeit“ raffen. und bevölkerungs⸗ Rufe Folge en“ j 


Krencker 60 . 
Dechuiſchen für Geſchichte der Baukunſt an der 
phil. h 

60. Lebensj 


Dieſel „Deukſchland ten, bejonderz in Berlin, Düfſeldorf und 


um e ; 5 der Vatikanſtadt iſt der Präſident der 
Nationaldenkmals gibt und gleichzeitig die ſym⸗Akade 
Profeſſor für Phpſik und Af 
gorianiſchen Univerſität, Giuſeppe Gianfran⸗ 
geſchi, geſtorben. 

Direktor der Drahtloſen 


Der Warſchauer Kongreß ift der vierte Kongreß S 


Syſtem vereinigt. Um die 
denen die Pferde gingen, nicht immer wieder er⸗ 
neuern zu müſſen, benagelte man fie mit Breta 


Hochſchulnachrichten fenden Räder zerſtört waren. 1767 trat nun eine 
Der Leipziger Kunſthiſtoriker Prof. Bruhns außerordentliche 8 im Eifer auf, die 
geht nach 9 Der inarius für Kunſt⸗ ih machte. Ein 


lar Roheiſen un i 
geſchichte an der Univerfität Leipzig, Prof. Dr. großes „das ba | í ( 
hat einen Ruf an das deutſche daran ließ deshalb einen Teil davon in 
Forſchungsinſtitt in Rom, längliche Platten sieben, am ihn, micht oana 
te 
aßen bena- 


Ite i nutzlos liegen zu laffen. t dieſen Platten 
halten und wird dem henen Shih ie s 
geln. Dieſer war hierdurch in den erſten Schie- 


man den 
Baukunſthiſtori 
Berliner re A id nen weg verwandelt. Der Verſuch bewährte 


Prof. 
Jahre. Am 15. Juli vollendet der 
NJ. Berlin, Prof. Dr. 


. o. Dr.⸗Ing. iel Krencker, ſein fr 
nsjahr. Der Jubilar hat im Preußiſchen]Eiſe 
Staatsdienſt eine Reihe von vielbeachteten Bau⸗ 


ausgeführt. Als einer der 


auf den baugeſchichtlichen 


Der italienische Phyſiker Gianfranceſchi f. 
ee 
mie der Wiſſenſchaften und weltbekannte 
it und Aſtronomie an der Gre- l Í 
oe 
* ! .Die 
aßen Station bes Fee e, den diet, Sämere, Chlor, 
* C] 


darunter die beſon 
o done be. 

au, Zu n uguft in Warſchau ; Eins. 5 
rg Saternationelen Geogra ph je it Sege lusor; Einatmungen, Einſpritzungen wer 
ongreß werden elehrte aus 38 Staaten, Ti ; : a p 5 A 
boten al en WERITE EMS. ne Dieſe Trinkkuren wirken durch 2 See 
nach dem Kriege. Die vorhergehenden fanden 
ſtatt in Kairo, London und Paris, Die 
N werden einberufen durch die Inter ⸗ 
nationale Geographen-Union, zu der Gelehrte von 
über 20 Staaten gehören. zeichnen hab 


Wie die Eiſenbahnſchienen entftanden 
Im Anfang des 17. Jahrhunderts hatte in 
England die Herſtellung des Roheiſens große 
Ausdehnung erreicht. Um die ſchweren Laſten von 
den Bergwerken nach den Flüſſen zu bringen, 
hatte man mit Holz 1 Sener schaf. 
fen. Es wurden in den Boden Querſchwellen ge- 
legt und dieſe durch lange * zu einem ſtarren 
i anghölzer, zwiſchen 


dei Magenerweite · 

B- und Gery 
erkrankungen Verſchlimmerungen hervorrufen. 

In vielen Fällen iſt es dem Kranken nicht 
möglich, die betreffenden Badeorte, in denen 
das für ihn notwendige Trinkwaſſer entfpringt, 
aufzuſuchen. Man hat es deshalb ermöglicht, 
dieſe Trinkkuren auch als Hauskuren wirt- 
jam durchzuführen. Letzthin hat die Pharmazie es 
erreicht, die meiſten Quellſalze künſtlich 
herzuſtellen, die den natürlichen in ihrer Wir⸗ 
kung ſehr nahe kommen. Auch A Trink- 
kuren müſſen unter ärztlicher Aufſicht 
ichgeführt werden. 


tern, die ſchnell durch neue erſetzt werden konn⸗ I dur 


RE a a e | 
Vor 60 Jahren jtarb in Eiſenach Deutſchlands 
nót. beliebteſter plattdeutſcher Dichter Fritz Reuter 


Einhundertſtel Millimeter breite Striche 
Die Kemptner Firma „Präziſionsmechaniſche 


Werkſtätten Gg. Keſel GmbH.“, hat eine Prä- 


ziſionsmaſchine fertiggeſtellt, die als 
Längenteilmaſchine die feinen Strichplatten in 
ſolchen Mikroſkopen herſtellt, die zur Zäh- 
lung der Blutkörperchen dienen. Dabei 
dürfen die feinen Striche nur den Bruchteil eines 
ein Hundertſtel Millimeter breit ſein, ſodaß man 
alſo praktiſch die feinen Striche gar nicht mehr 
mit dem bloßen Auge ſehen kann. Das Schwierige 
daran iſt, dieſe hauchdünnen Striche auch noch 
einzuſchwärzen. Mit einem kleinen Bruchdiaman⸗ 
ten werden die Striche eingeritzt und gleichzeitig 
nach einem äußerſt ſinnreichen Mechanismus 
auch die dazugehörigen Ziffern, — in der Höhe 
eines Viertelmillimeters 


bekannt wird, 


Ra 


x 


Bananenſchale und Kirſchlern 


Es gehört zu den größten Verkehrs rück ⸗ 
ſichtsloſigkeiten, Obſtreſte und Kerne ein- 
fad auf die Straße zu werfen. Macht man dieſe 
meiſt jugendlichen Sünder ruhig auf die Gefahr 
ihres rückſichtsloſen Leichtſinns aufmerkſam, vrig- 
tiert man häufig Grobheiten und Flegeleien. 
Kürzlich warf ein junger Mann, der auf der 
Straße ſeine Banane verzehrt hatte, achtlos 
die Schale auf den Bürgerſteig. Er wurde von 
einem Verkehrsbeamten beobachtet. belehrt und 
genötigt, die Schale aufzuheben und in einen 
Papierkorb an einem Straßenmaſt zu wer⸗ 
fen. Der gleiche junge Mann rutſchte nun einige 
Minuten ſpäter ſelbſt auf einem Kirſchkern 
aus, ſchlug lang auf den Bürgerſteig und erlitt 
eine erhebliche Verletzung am Kopf. Er 
ijt wahrſcheinlich auf Grund des gezahlten Lehr- 
gelbes für alle Zeiten von eigenen Rückſichts⸗ 
loſigkeiten geheilt. Obſt. und Speiſereſte gehören 
nicht auf den Bürgerſteig! 


Gebt oſtſemeſter⸗Freiquartiere 


Wie bereits mitgeteilt, trifft das Oſtſeme⸗ 
ſter in einer Stärke von 80 Studenten und 
Studentinnen am 13. Juli in Beuthen ein. 
Es handelt ſich um Studenten aus dem ganzen 
Reich, die für ein Semeſter an eine oſtdeutſche 
ule berpflichtet wurden. Da andererorts 
den Kameraden ein überaus herzlicher Emp- 
fang quteil wurde, ergeht an die Beuthener 
Bevölkerung nochmals die herzlichſte Bitte, 
bei der Unterbringung der Gäſte behilflich zu 
sem und Freiougrtiere ſchriftlich oder 
mündlich bei dem Propagandaamt der Stadt 
Beuthen (Tel. 3301) oder bei der Studentenſchaft 
der Hochſchule für Lehrerbildung (Tel. 4082) an- 
zumelden. Es handelt fih lediglich um Neber- 
nachtungsmöglichkeit von Freitag auf Sonn- 
abend. die Gäſte treffen zwiſchen 18 und 19 Uhr 
bei ihren Quartiergebern ein. 


x s 

* 80, Geburtstag. Am Freitag, 18. Juli, wird 
Frl. Marie Schliwa, Oſtlandſtr. 3, 80 Jahre 
alt. Aus dieſem Anlaß findet um 7 Uhr eine 
h l. Meſſe in der St.⸗Trinitatis-Kirche ſtatt. g. 

* 75. Geburtstag. From Haus beſitzer Emma 
Walloſchek, Bahnhofſtr. 3, feiert am Frei- 
tag, 18. Juli, ihren 75. Geburtstag. 6 

* Innungs⸗Verſammlung der Maler und Lak 
kierer. Die Maler- und iever- Bwa 
ee hielt am Dienstag kleinen 


verjammlung ab, die vom I 
mit dem üblichen t aope i a eröffnet 
wurde. Der Obermeiſter gab bekant, daß die 


1 . in nun — 
T- ugs-Innung è m 

ten Dna die Pflicht⸗Innung gegründet 
wurde r Obermeiſter gab bekan 


3 nt, daß die 
und zu Bezirksmeiſtern ernannt? Ortsgruppe 
Oſt: ermeiſter Mokry. Süd: Prge- 
Jog ny, Wet: Woryna, Nord: Tomas, 
Bobvek-Karf: Subojaniti Miehowig-Rofitt- 
nis: Brehm, ikultſchütz: Kosmalſki 
S enka. Der Obermeiſter em í 


52 Pere 18 ausgeſchaltet, die hoch oder 
zu ni Sig abgegeben waren. Im Auguſt findet 
ein Ausflug nach Broslawitz ſtatt. 

* Der Huſaren⸗Verein hielt feinen Monats- 
appell ab. Vereinsführer Kamerad Kulla begrüßte 
die erſchienenen Kameraden, insbeſondere Oberſt 
geben von Reitzenſtein und die Frauengruppe. 
Der Vereinsführer, Kam. Kulla, erinnerte an 
die ruhmreichen und kritiſchen Gedenktage in der 
Preußiſchen und Deutſchen Geſchichte, die eigen ⸗ 
tümlich in verſchiedenen Zeitabſtänden di 
Zeit vom 28.—30. i fallen. An dieſe Wus- 
führungen knüpfte Kamerad Krüger Geden 
worte aus vergangenen Zeiten des Huſaren⸗ 
Vereins und unterſtrich hierbei den Appell, der 
am 8. 6. 1914 ſtattfand. Anſchließend wies Ra- 
me rad Kulla auf die utung und n der 
S A.⸗Reſerve II hin, Auf die Schießdienſt · 
yflicht wurden die Kameraden beſonders anf- 
merkſam gemacht. 


Die Wetterlage zeigt eine langſame weitere 
Umgeſtaltung. Ein Störungsgebiet entwickelt ſich 
über der Oſtſee. Da gleichzeitig kältere Luft. 
maſſen von Skandinavien her ſüdwärts vor⸗ 
ſtoßen, ſo iſt mit der Ausbildung von Gewittern 
oder einzelnen Gewitterregen zu rechnen. 


Ausſichten bis Donnerstag abend 
für Oberſchleſſen: 


i ‚:chfelnder Wind, vorwiegend wolkiges, zu⸗ 
nächſt noch warmes Wetter, einzelne Gewit⸗ 
ter oder Gewitterregen. 


Q 2 


— Wadlanzeige, 


S rg: 
den Witgliebern, fih To bald wie möglich bei er 5 


e Tſchauner leitete. 


Beuthen, 11. Juli 


Im Einvernehmen mit dem Reichsminiſte⸗ 
rium für Volksaufklärung und Propaganda ver- 
anſtaltet die Oberſte Leitung der BO, Amt für 
Volkswohlfahrt, die NS. Frauenſchaft und das 
Deutſche Frauenwerk unter Mitarbeit des Reichs⸗ 
nährſtandes, Hauptabteilung II, Unterabteilung 
Garten, und der Deutſchen Geſellſchaft für Gar⸗ 
tenkultur am 14. und 15. Juli den „Tag der 
deutſchen Roje”. An dieſem Tage jolen im 
geſamten Reich 12 Millionen deutſche Natur 
roſen zuſammen mit einer Anſtecknadel und 
einem Seidenband zum Preiſe von 20 Pfennig 
im Straßen- und Hausverkauf vertrieben iwer- 
den. Der Reingewinn aus dieſer Veranſtaltung 
dient der Mütterſchulung des Deutſchen 
Frauenwerkes und dem Hilfswerk „Mutter 
und Kind“ Neben dieſen beiden Aufgaben 
fol aber auch dem notleidenden deutſchen Er- 
werbsgartenbguer durch die Roſenbeſchaf⸗ 
fung eine wirtſchaftliche Hilfe zuteil werden. Der 
eutſche Garten ſoll Erlebnis für jeden Volfs- 
genoſſen werden. 


Der Verkauf der Roſen fällt nicht unter 
das Verbot von öffentlichen Sammlungen. 


Der Roſenverkauf und die Abrechnung liegen 
bei der NS. Frauenſchaft in Verbindung 
mit dem Deutſchen Frauenwerk,. Die Beſchaf⸗ 
fung der Rojen iſt Aufgabe der Deutſchen Geſell⸗ 
chaft für Gartenkultur, der Beauftragten des 

eichsnährſtandes. 

Der Mutter als dem erhaltenden Teil der 
Raſſe und des Staates in jeder Notlage beizu⸗ 
ftehen iſt Pflicht jedes Volksgenoſſen, 
um das Ziel „geſunde Mütter, geſunde Kinder 
zu ſichern. Als Zeichen für dieſes Hilfswerk iſt 
ſe lebende Roſe gewählt worden. Sie iſt nicht 
nur die Königin der Blumen ſchlechthin, ſondern 
gilt ſeit älteſten Zeiten als Mütterſymbol. 


Am 14. und 15. Juli darf kein Bolts- 
genoſſe ohne Roſe fein. Die Roje mit 


Zum Zeichen, 
daß ich Dein gedacht... 


Du bift auf der freudig erwarteten Ferien ⸗ 
reiſe. Oft ſchweift ein Gedanke, oft fliegt ee 


einem alten, guten Brauche 
jenem „etwas mitbringen“! 
nicht allzu langer Zeit eine Epoche unſeres Volkes 
gegeben, wo man — mit Verlaub zu f en — 
außer te Dinge „mitbrachte”; Dinge 
ohne Gef und Sinn, ohne Schönheit, und 
die noch dazu ſehr überflüſſig waren. Es 
gab ſo „reizende 3 die bekamſt Du 
auf der Baſtei in Sachſen, in Heri am 
Oſtſeeſtrande und — ungelogen — fogar im baye- 
riihen Almenlande. Wenn Du durch einen ver- 
ſteckt angelegten Glasknopf blickteſt, ſahſt Du 
nach Bedarf den Königſtein, eine Allgäuer Milch⸗ 
kuh oder das Familienbad am Oſtſeeſtrande. Noch 
geſchmackloſer aber waren die „Mundtuch 
ringe mit Kurhaus“, die Aſchenbecher mit 
dem Kyffhäuſer und die mit ſchau en 
Flundern bemalten Muſcheln, die kein 

enſch am Nordſeeſtrande fand, da ſie aus dem 
Mittelmeere gefiſcht waren. Dieſe „ſinnigen“ 
Geſchenke friſteten ſpäter ihr unwürdiges Daſein 
als Staubfänger in den Fremdenzimmern. 
Das Dritte ＋ Me dank ſeiner unermüdlichen 
und tüchtigen Erziehungsarbeit eine günſtige 
Wandlung des Geſchmackes angebahnt. 


Der Kitſch und die — udelte — Freude am 
Kitſch verſchwinden ge Aber die Freude 
am Schenken lebt, gottlob! Von ſauer ver- 


tientem Spargeld ſchenken, das macht doppelt Band und Nadel ift das sichtbare 
pea paben, 5 nich wahr ß Zeichen für die allgemeine Hilfsbereit⸗ 


ſchaft zu dem gewaltigen Werk „Mutter 
und Kind“. 


Der Tag der deutſchen Role ſoll weiter zu 
einem Feſt für die geſamte Volksgemein⸗ 
chaft werden. Gern und freudig 


faßteſt, etwas ein, was für jenen Ort charakte⸗ 
riſtiſch ift! 
vier Wü 


ollen die 


ber „Tag der deutschen Rose“ in Beuthen 


Gesunde Mitten gesunde Kinder 


kleinen Scherflein für die großen Arbeiten der 
NS. Volkswohlfahrt zuſammengetragen werden. 
Erſtmalig wird die lebende deutſche 
Blume in den Mittelpunkt der Betrachtung 
geſtellt. Es findet am 14. und 15. Juli die 
größte il Blumen, Pflanzen und Gar⸗ 
ten ſtatt, die Deutſchland je geſehen hat. Ber- 
bunden mit dem „Tag der deutſchen Rofe” wird 
in Beuthen der „Werbetag der Kleingärtner und 
Kleinſiedler“. 

Der Roſenverkauf findet an beiden 
Tagen, Sonnabend und Sonntag, von früh bis 
abend ſtatt. Er erfolgt durch Mitglieder der 
NS. Frauenſchaft und des Deutſchen Frauen 
8250 des Freiwilligen Arbeitsdienſtes, des 


Am Sonntag wird der „Tag der 

deutſchen Roje“ und der „Werbe. 

tag der Kleingärtner und Klein. 

ſiedler“ durch einen großzügigen Fe ft- 
zug gefeiert. 


Er nimmt ſeinen Ausgang um 12 Uhr mittags 
vom Reichspräſidentenplatz und kg ſich über 
den Stadtteil Roßberg nach dem inge und 
durch die Hauptſtraßen der Stadt bis zum 
Schützenhaus. Am Feſtzuge beteiligen ſich außer 
der Stadtfreisgruppe des Reichsbundes 
der Kleingärtner und Kleinſiedler 
die re ' ft, die auch eine Reitergruppe 
ſtellt, die Gärtner, die NS. Frauenſchaft, 3. 
der BDM., der NS. Motor-Sturm u. a. Bere 
bände. Er wird mehrere Feſtwagen, Mufit- 
kapellen und Spielmannszüge mitführen. Nach 
dem Einzuge ins Schützenhaus erfolgt dort eine 
Kundgebung der Stadtkreisgruppe der Klein⸗ 
gärtner und Kleinſiedler, anfchliehenb, von 14 bis 
15 Uhr, die en un der A e des 
„Reichsbundes“ vom Tempelhofer Felde, Berlin. 
Hierauf findet im Schützenhaus ein Volksfeſt, 
veranſtaltet von der Stadtkreisgruppe der Klein. 
gärtner, mit Gartenkonzert, Volkstänzen und 
anderen Darbietungen ſtatt. 

Die beteiligten Verbände, beſonders die NS. 
Frauenſchaft, werden ſich für den „Tag der 
deutſchen Roſe“ reſtlos einſetzen, um der 
Mütterſchulung und dem Hilfswerk „Mutter 
und Kind“ zu dienen, Darum möge auch 
jeder Volksgenoſſe durch ſein Scherflein hierfür 
beitragen und den mit Sammelbüchſe und Ausweis 
verſehenen Roſenverkäuferinnen und Verkäufern 
die Roſen abnehmen, ehe ſie verblühn! 


fu Plauener 
Spitzen“, vom Të Hi - 
ber fhmigerei“, aus Geffen e 
bum geln n obe dere Flehen Nieten Johannisquartal der Beuthener Bäcker- Innung 
mitbringſt, das kommt ne Reiſe⸗ 


ſchenkten eine „Frankfurter“ oder ein 
„Riesling“ ab! Na, afo 


gr 


Beuthen, 11. Juli 


Einen recht anregenden Verlauf nahm die im 
großen Konzerthausſaale unter Vorſitz des Ober⸗ 
meiſters Wilh. Kluft abgehaltene Quartalsver⸗ 
ſammlung, in der einſchneidende Berufsfragen 
ur Erörterung ſtanden. Zunächſt erfolgte die 
eierliche Freiſprechung von acht Lehrlin⸗ 
en. it Genugtuung konnte der Obermeiſter 
(teten, daß ſeine wiederholten Mahnungen an 
die Innungsmitglieder, der Aus bi Aeg der 
ihnen anvertrauten Lehrlinge mehr Aufmerkſam⸗ 
keit zuzuwenden, auf fruchtbaren, Boden gefallen 
nd. Sämtliche a Lehrlinge haben die Gejel- 
enprüfung im Praktiſchen mit „Gut“ beſtanden. 
Vier neue Mitglieder wurden in die 99 auf⸗ 
genommen. Der Sachberater der NS. Volks- 
3 Bürgermeiſter a. D. Spad, hielt 
einen Vortrag über den Unfallverhütungs⸗Pro⸗ 
pagandafeldzug. 

Ueber die Auswüchſe im dn: 
del mit Backwaren wurde wieder lebhaft Klage 
eführt und der Obermeiſter ermächtigt, dieſem 

ebelſtande mit allen Mitteln zu ſteuern. Bei 
der Beſprechung des Manteltarifs, über den 
noch Verhandlungen ſchweben, machte der Ober- 
meiſter eine gerechte Entloßnung der Geſellen 

Pflicht, um auch auf dieſe Weiſe mitzuarbeiten 
erwirklichung der vom Führer ange⸗ 
ſtrebten Volksgemeinſchaft. 


e Rokittnitz. Rege Bautätigkeit. Die 
rege Bautätigkeit in unſerer Gemeinde hält an. 
Neubauten entſtehen an der Joachim⸗Adamezyuk⸗ 
Straße, in der Kolonie und Mühlſtraße. Das 
vom Gaſtwirt Hurdes an der Stollarzowitzer 
Straße in Angriff genommene Achtfamilien⸗ 
haus geht ſeiner Vollendung entgegen, ſo daß 
es in den nächſten Tagen bezogen werden kann. 

s katholi llenverein 
Priel u nte, Ne ab, 
i eleitet wurde. In 
te er ganz bejon- 


de 
Liſſek, beffen weh u, in der nächſten 
a 


tiger Mitteilungen und Rundſchreiben wurde be- 
iöloften, den Vereinsausflug im Verein 
mit den Miechowitzer Kolpingsbrüdern am Sonn⸗ 
tag, dem 15. Juli, nach dem ſchönen Drama- 
tal zu unternehmen. Lieder und frohe Ge- 
ſänge umrahmten den ſchönen Abend. K. 


* Appell des Kriegervereins. Im Vereins- 
lokal bei Hurdes wurde bei fait vollzähliger Be- 
r der a er abgehalten, den in- 
folge Urlaubes des Vereinsführers Kamerad 
g Vorleſung der letzten 
Niederſchrift gelangten die Hoheitsabzeichen und 
die Ausweiſe an die Mitglieder SU. 
Reſerve II zur Verteilung, ar 
Shermer zu der Rede des Reichsminiſters 
Heß Stellung nahm. die mit einem Treue - 
n der alten Soldaten zum Som 
e 8. . 


Blutiger Mieterftreit 


In Mikultſchütz kam es zwiſchen den 
ines Hauſes der Weſſollaſtraße zu 
chließlich in eine Schlä⸗ 
erei ausartete, bei erhielt ein 
nvalide mehrere Meſſerſtiche. Er wur 
in ſchwerverletztem Zustande ins Krankenhaus 


witz ein Kameradſchaftsfe t Um auch 1 geſchafft. Lebensgefahr Drle ieboch nicht, 


and vormittags 


* 


Kameradſchaftsabend 
bandes Denti er 


des 
Kreisleiter der NEBO. Dry 


eigenen Lebens das gan 
großen Blutver sP 
m die 
Zuſammenſchluß. 


der 
inderung ihres 


Die Bergverwaltung 
hatte in Bers 


ireftor8 den Betriebsfü e pis 


Roten Kreuz Stolarz ift eine 
nenberein hat ſich 
aa ee One njeres ee A 
aft ſtets nne unſeres Führers zu⸗ 
rbeiten. Die nächſte  Mitali a 
ban e eg i taliederber 


60fähriger Uchte 
de] man nicht ſelbſt ernten kann, ſondern erfit kaufen 


Bakteriologiſ 


Berſchmelzung der Bäcker⸗Innungen 
in Hberſchleſien 


(Eigener Bericht) 


Ueber den Neuaufbau der Innung als 
Folge des in kurzer Zeit zu erwartenden neuen 
Handwerkergeſetzes berichtete der Obermeiſter. 
An die Stelle der bisherigen Innung tritt eine 
ichtinnung mit Führerprinzip und einem 

rengericht, das mit weitgehenden Vollmachten 
gegen e e eee e ausgeſtattet wird. Die 
Zahl der Bäckerinnungen in Oberichlefien iſt, um 
ein Drittel, auf 15 vermindert worden, die 
kleineren Innungen werden den größeren Kreis- 
innungen einverleibt. Die bisher ſelbſtändige 
Mikultſ ien Bäckerinnung wird in der 
Beuthener Bäckerinnung aufgehen. Recht inter- 
eſſante Aufklärungen über die neue Mehl ⸗ 
r Gl e gab Vorſtandsmitglied Breßler, 
der ae äftsführer der er Bäcker ⸗Ein⸗ und 
Verkau a er Redner beſchrieb in 
recht anſchaulicher Weiſe den Werdegang des 
Getreides über die Mühlen bis zum Bäcker. 
Eine nen tritt in der Quali- 
täts bezeichnung der Mehle ein, die nur 
noch nach Typen“ gehandelt werden, Wie Red. 
ner am Schluß ſeiner intereſſanten Ausführungen 
zum Ausdruck brachte, verſpricht er ſich durch die 
neue Mehlwirtihaft auch eine Geſundung des 
Bäckerhandwerks. 

Zum Schluß machte noch der Obmann der 
Geſellenfachſchaft im Induſtriebezirk den Drei- 
klang „Meiſter, Geſelle und Lehrling“ 
zum Gegenſtand längerer Ausführungen. g. 


Waſcht das Obſt! 


Eigentlich ſollte ſich dieſe Mahnung erübrigen; 
denn für viele wird es eine Selbſtverſtänd⸗ 
chkeit bedeuten, Obſt, beſonders das, was 


muß, vor dem Genuſſe zu fäuber n. Dennoch 
kann man es jetzt in der Hochſaiſon des Obſtes 
oft genug ſehen, daß die Leute mit einer friſch 
gekauften Tüte Obſt durch die Straßen ſchlendern 
und das Obſt daraus verzehren, es alfo nicht ab- 
waſchen. Ganz abgeſehen davon iſt auch mit dem 
jofortigen Verzehren des Obſtes auf der Straße 
die Unmanier verbunden, glitſchige Steine auf die 
Straße zu werfen, ſo daß das eilige Verzehren 
nicht nur für den Genießenden, ſondern auch für 
die Mitmenſchen eine Gefahr in ſich birgt. 
€ Unterfuhungen an verſchiedenen 
Obſtſorten, wie dieje an den Verkaufsſtänden und 
an der Straße ſtehenden Körben feilgehalten 
werden, haben ergeben, daß das ſteriliſierte 
Waſſer, mit dem die Früchte abgewaſchen wor⸗ 
den waren, Tauſende von Bakterien enthielt, 
unter denen ſich recht gefährliche befanden. 

Daraus ergibt ſich, wie notwendig es iſt, das 
Obſt vor dem Genuß gründlich mit Waſſer zu 
behandeln. 
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Heilige Zeichen / Johannes cinte Gde. Oer Prinz von Wales wird nie heiraten | 


Von George Popoff, London 


Die Bewohner unſeres Grenzwaldes, der fo 
Überreih it an Wundern einer unverfälſchten 
Natur, haben ſich die Ehrfurcht vor dem 
Bun, noch u uf den höch⸗ 

n rgkuppen ragen die rieſigen hölzernen 
Kreuze über das Land und Nas die 
Dörfer und Felder im Tale vor Unwetter und 
Hagelſchlag, in den Fluren ſtehen Steinkreuze 
und Feldkapellen, im Walde dämmern Bildſtöcke 
em Wege, und an den ttertannen hängen 
ausgebleichte Käſten, in denen die Muttergottes 
zwischen Waldvögeln niſtet. In der Bittwoche 
bebe die Gütler mit Kirchenkrenz und Fahnen 
urch ihre „um Meder und Wieſen zu 
weihen, und am Palmſonntage ſtecken ſie kleine 
ungeſchnitzte e vom Haſelnußſtrauch 
in ihre Saaten. Die älteren Holzhauer ſchlagen 
mit der Schneide ihrer Axt drei Kreuzlein 
auf den Stumpf eines jeden gefäll⸗ 
len Baumes — die meiſten wiſſen nicht, 
warum, aber fie fühlen bei dieſer Handlung 
einen Schauder der ein Zeichen echter Gottes⸗ 
verbundenbeit ift. den Hausgiebeln ſtarren 
nicht mehr die holzgeſchnitzten Roßſchädel. aber 
das blaue Auge Gottes leuchtet oder das rote 
Herz der jungfräulichen Gottesmutter glüht 
wiſchen Fenſtern und Firſt. Ueber dem Tilde 
Fängt das Schnitzwerk des Gekreuzigten zwiſchen 
Glasbildern mit ſtellungen aus der Schrift 
en der 5 ne — Abend = Eine 
önigstages et die usmutter Rauchfang, 
Türen, Kaſten und Bettläden mit drei Kreide⸗ 
kreuzen und den Anfangsbuchſtaben der 
drei Weiſen die alles Uebel und Unheil 


leier Abalanz des letzten Abend ⸗ 
mahls über den Speiſenden. 

Und neben dem gemeinſamen Brotlaib und 
der gemeinſamen Suppenſchüſſel ſteht in Som- 
merszeiten mitten auf dem Tiſche der hohe 
tönerne Waſſerkrug zum Umtrunk. Einer 
ngch dem anderen greift das ſchwere Gefäß und 
nimmt einen langen Schluck. Draußen auf dem 
Boke ragt neben dem Steingrant der hölzerne 

öbhrlſtock, dieſer wunderſame ausgedörrte 
Baumſtamm, durch deſſen Kern unaufhörlich, 
Stunde für Stunde, Tag für 7 8 und Nacht 
für Nacht der klare Saft des Waſſers ſteigt, 
der dann mit eintönigem Läuten in den Brun- 
nentrog niedexfällt. Ueber dieſem ewig rau- 
ſchenden, Waſſer ſpendenden Wunderbaum ſteht 
wiederum das Kreuz, holzgeſchnitzt und ſchlank, 
und ſeanet den Stamm, durch den das nent 
behrliche Waſſer quillt, und ſegnet auch das 
kühle ea er verſtrömt. 

Ja, es geſchieht wohl mitunter, daß ein jol- 
ches Röbrlftockrenz vermorſcht, abbricht und 
nicht erneuert wird, denn die Gütler haben das 
ganze Jahr hindurch dringende Arbeit 
in Fülle. Ein paar Sommer ſtarrt dann der 
Brunnenſtamm ohne feinen heiligen Schmuck, 
bis einmal nach einem ſchneearmen Winter ein 
regenloſer Frübling kommt, die Gründe aus- 
trocknen und das Waſſer ſpärlich zu rinnen be- 
ginnt. Nach einer Weile iſt es ſchon ſo weit, 
daß der Röhrlſtock nur noch tröpfelt. und 
Bauer, Bäuerin und große Kinder machen ſich 
mit Eimern und Kannen auf den Wea zu dem 
Nachbarn im Tale, bei dem noch ein ſtarker 


„Der Prinz von Wales wird wahrſcheinlich [er hinkommt. Er zeigt ſich ſtets 


nie heiraten!“ Dieſe Erklärung gab einem Qon- 
boner Sonntagsblatte eine Perſönlichkeit ab, 
„die zur engſten Umgebung des Prinzen ge⸗ 
hört“. Der Anlaß dieſer, die engliſche Oeffent⸗ 
lichkeit natürlich außerordentlich intereſſierenden 
Feſtſtellung ift dex 40. Geburtstag des 
Prinzen von Wales, den er ſoeben 
begangen hat. Faft 30 Jahre lang zerbricht 
ſich ganz England den darüber, wen 

Prinz von Wales mal heiraten wird: Du bende 
don Namen find genannt worden; der Prinz 
gilt feit Jahrzehnten als der „meiſtbegehrte Bräu ⸗ 
ligam der Welt“: und nun, an ſeinem Be. 
burtstag, ift es endgültig heraus: der Prinz 
wird überhaupt nie heiraten! Man kan 


t gelaunt, 
ſtets lächelnd, ſtets reizend. Er i für ganz 
England, für die Welt der ewige „Prinze Char- 
ming”. Und doch — nur wenige wiſſen es, wie i 
entſetzlich einfam, wie müde, wie all i 
des „umgebenden hohlen Treibens iber- 
drüſſig dieſer arme, vielgeplagte Menih ſich 
innerlich fühlt 

Der Prinz läßt es fi 
ken. Stets iſt die 
Geſicht. 


natürlich nicht mer⸗ 
äch eln de aste 
Bloß gelegentlich, 


tren n 


il ~ Hrid bin ſo y 
indeſſen kaum ſagen daß England über dieſe ; Und dan , 8 
Bombe allzufehr erſchrocken iſt. Die Bombe en Ein mleitsge ph 2 —— opia ; 


nahm fih zum Platzen reichlich Zeit. Man war 
auf dieſe „bedauerliche Eröffnung“ genügend vor⸗ 
bereitet geweſen. Und nun, da man fih mit 
dieſer Tatſache endgültig abzufinden hat erklärt 
England — das ja ſtets trefflich verſteht. aute 
Miene zum bßſen Spiel zu ma —, daß ein 
Prina bon Wales überhaupt nur als Jung- 
geſelle 
Eigenschaften des Prinzen der Reihe nach auf. 


Der Prinz von Wales iſt ein ſchwe rar · 
beitender Mann, der es mit feinen Pflich⸗ 
ten ſehr ernſt nimmt. In London lebt. er in 
St. James- 


denkbar fei und zählt all die vielen guten] den 


licher, vom Lärm A 
tlichkeiten fernen Umgebung tut ihm 


m wohl. 
er mehr noch mag er es, ganz allein durch 
iten Park ſeines es 


weiten Landgutes zu ER 
oder in feinem Garten irgend eine, die Gedan⸗ 5 
ken tötende und die innere Leere ausfüllende 


Arbeit zu tun. Der Prinz von Wales = 
eine Reihe von persönlichen Freunden ar 
Louis ountbatten, Lord y 


phyfiſche 
hat wohl 
— Lord Dudley, 


aus dem Haufe bannen follen. So ſchauen den] Strahl aus der C ſcho om und York Houſe, einem Flügel des 
Bauern im gen vom Berge und auf dem . . l Maler. pui ihnen] Valaftes. Doch fein eigentliches Heim iſt Fort Major Metcalfe und andere mehr — und zu 
Acker, m, Haus jed Hof die Gotteszeichen an, ehedem unbeachtet vom Berge her ziırann, den Belvedere, das, nahe von Windſor, inmit- | jeimem jüngeren Bruder, Prinz George, ber- 
momen ibn in iber Stunde der Bimmliihen | Hang binau Eines Abends jept fih der Baner | ten einer reizenden, echt engliſchen Landſchaft] bindet ihn eine wirklich innige Freunöſchaft. 
Mächte zu gedenken, und ſegnen feine Arbeit mit einem Stück Föhrenholz ſchweigſam auf die liegt. In London Hält der Prinz ſich nur auf,] Aber verhältnismäßig felten gelingt es ihm, Ñ 
und ſein Werk. > "al Heinzelbank und ſchnitzt und hobelt, bis er ein wenn ſeine Pflichten es berlanget. Doch lei⸗ von all den offiziellen Ver tal u 

Aber auch das tiefite Geheimnis des Abend- wohlgeformtes Kreuzlein fertig in der Hand pätt, der verlangen fie es fait dauernd. Der Prinz] Pflichten frei 3 gang. fih ſelbſt zu 

ls erleben die Wäldler kaum bemupt all-] Nun hat er auf einmal Zeit gefunden für Piefe |Iteht dann bereits um 6 oder 7 Uhr morgens leben. Sein ſchmack in perſonlichen 8177 
täglich an ihrem eigenen Leibe. Die ſchlichten Arbeit, die er jahrelang hinausſchob, weil er auf, arbeitet mehrere Stunden lang und ent⸗iſt überaus einfach faſt f artaniſch. * 
Dinge unſexer alltäglichen Notdurft, Brot und| fie für unnötig hielt. Am anderen Morgen | ledigt ſich im Laufe des Tages einer meiſtens Der „beſtangezogene T zieht *. 
Wein, Speiſe und Trank erwählte der Heiland bohrt er dann das Kreuz in den dummen endloſen Reihe von repräſentativenſ por in feinem P den älteſten und 
einſt als Sakramente damit wir Ton für Tag, | Nöhrlſtock ein, und wie er es ſtattlich wie vor Pflichten. Dieſe Arbeit iit unerhört ermi- ſchäbigſten N tragen, den kr Zan 
bei jeder Mahlzeit ſeines Opfers eingedenk ſein Jahren ragenſieht, hat er neue Hoffnung Send. Gewöhnliche Sterbliche können fih von beſitzt. m mgang mit miden ift er eben⸗ 5 
mö . une, knuſprige Brot, fait geſchöpft, daß ihm bald wieder das nötige Waj- der Schwere einer ſolchen Tätigkeit kaum einen falls ſchlicht und zuvorkommend. Er ift . $ 
immer felbitgebaden, liegt beim großen Bauern | fer für Menih und Vieh, für Trank und Wa⸗ Begriff machen. Es ſei denn, es find Menſchen, | gereift, viel beleſen und weiß ſehr viel. 5 = 
und beim ärmſten Hänſelmann in der Schublade. ſchung zuſtrömen wird. Wenn dann nach Tagen die vom Schickſal verflucht worden find — fagen kann mit ihm alles reden. Nur ein £] 
Wein zwar gedeiht bei uns nicht, dazu find vielleicht oder nach Wochen anhaltende Renen- wir — jeden Tag ihres geſamten Lebens Dut - Thema it Tabu: Heiratspläne! ; i 
die Hänge zu rauh und felſia, aber Walfer, | aiie niederbrechen und die verborgenen Prun- 8260 von Muſeen und Bilderga-|ie zu ihm vom Heiraten, fo wi . 
friſches klares 3 quillt, wenn nicht nen im Berge anfüllen, da weiß der Bauer, lepien anſehen P müſſen. Beſonders anftren- lichte Mann der Welt unhöflich. er 2 
eben ein spröder Sommer über dem Lande daß fein Holzkreuzleit mit dem Segen gend find We all die vielen Reden, die kann dann mitunter feine vielgerubmte Beherr: 
glüßt, einem jeden zu. Und nun ift in jedem des Himmels irgendwie in geheimnisvoller der Prinz halten muß. Der Prinz macht fih ſchung verlieren und er wütend werben. Je 
Brotlaib das Heilandskreuz mit den drei] Verbindung ſteht. auch in dieſer Beziehung ſeine Arbeit keines-] Er hat es nun einmal be en, daß er me 2 
Schriftzeichen der Verbeißung THS „In dieſem Zum erſten Male jeit langer Zeit füllt die] wegs leicht. Er lieit feine Rede durchaus nicht heiraten wird. Daran iſt nichts mehr n 2 

ichen Heil und e Mit dem Yanerin den irdenen Krug wieder am eigenenſab. Er fpriht meiſtens völlig frei Und Und er erwartet bon England, fir er 10 2 
bölgernen Model hat es die Han dem gelb- Neige ce mit der reinen Tut. und wie ſie der Verfaſſer Zeilen. in den letzten viel tut, ja für das er ſein Leben ofen, bo 2 
ichen Teig eingeprägt, und die Glut des Back- dabei das neue Kreuz in der Sonne schimmern] Jabren wiederholt Gelegenheit hatte, den Prin -es dieſen feinen einzigen perſönlichen AA ROA 
ofens hat das heilige Zeichen in der fte | steht, ſpürt auch fie, halb bewußt, daß dieſe alltäg. | den reden du hören, kann es bezeugen, daß er] reſpektieren möge. ; i 72 
erhärtet. Wenn die Familie mit dem Geſinde liche Nordurft, daß dieſes Waſſer aus Gottes | u ver Tat einer der vortrefflichſte — 50 
um den bienbaummen Tic fibt umb ber Boner | Spelen gefloffen tommt. und mit Andacht trine | Barg In ane Beit aun ber Mc Jobe. Br 
langt fih fein feſtſtebendes Meſſer aus dem ken fi gefloſſen 7 Wong Zwang, im Laufe von nun über zwei Jahr⸗ 5 
Hoſenfack und rigt damit die Rinde des runden en fie alle zum hausbackenen Brote die Himmels- zehnten fait täglich und regelmäßig Reden hal- SR 
Brotlaibes in Rreugmeitalt, er die | gabe. BLM $ ten zu mifien, begreiflicherweiſe eine Tortur N 
Scheiben in die Milchſuppe ſchnitzt, und die Gott lebt noch immer im Herzen der] dar, um die den Prinzen nur wenige i 23 
Augen der bungrigen Kinder und Knechte ruhen] Wäldler, wenn fie es ſelbſt vielleicht nicht wij- dürften. Kein Wunder, daß der Prinz, angeſichts * 
auf dem feſten Backwerk mit dem Kreuze Chrifti j jen, und noch immer und immer wieder neuf lch eines Lebens, nicht ein reſtlos . h er 
und ben Heilsbuchſtaben, dann iſt twahrbaftig in weiht das Reiden des Erlöſers ihre alltänliche | Menih ift. Er ift wohl der „meiftbegehrte Bräu⸗ 2 
dieſer ärmlichen Stube, icien wenn die Tiih- | Speife, um die fie bitten, und ihren ke i tigam der „Er iſt der arbiter eleganti- ar), 
genoffen unfeierlich an ihre Arbeit oder an die Trank, der ihnen ungebeten vom Berge in die jarum fämtlicher Dandies dieſer Erde. KE 
abendliche Raſt und das Wirtshaus denken, ein! Hofſtatt quillt. das Zentrum der Aufmerkſamkeit überall, wo py 
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Auf der Plattform des Prangers, der im Bens 
trum des Marktplatzes ſtand. erſchien auf einmal 
ein rieſenhafter Menih mit tiefgefurchten, ſtark 
ausgerrägten Zügen und einem großen Bit 
grauen es, was ſeltſam erſchien, denn er 
war nicht alt. Ich kannte ihn als einen gewiſſen 
Maſter Jeremy Sparrow, einen Pfarrer, der 
einen Monat zuvor mit dem „Southampton“ ge. 
kommen und bis jetzt noch ohne Stelle war, aber 
ich hatte noch nicht mit ihm geſprochen. Ohne ein 
Wort der Vorbereitung fing er mit Donner- 
ſtimme an, einen Dankespſalm anzuſtimmen, der 

müchtig und jo ergreifend klang. daß die Herzen 

aufgeregten Menge davon gepackt wurden. 
Bald ſangen wir alle mit. Die zudringlichen Ber 
werber, zur Vernunft gezaubert, traten zurück, 
und der unterbrochene Zug formte fih aufs neue. 
Statthalter und Rat tiegen die Stufen hinab, 
nahmen feierlich ihren Platz zwiſchen den Mä 
chen und den zwei Pfarrern ein, welche die Ko⸗ 
lonne anfübren ſollten. Als der Pfalm zu Cm 
war, ſchlug die Trommel einen dröhnenden 
Wirbel, und die Prozeſſion bewegte ſich vorwärts 
ber Kirche zu. f : 

Maſter Pory hatte mich verlaſſen, um ſeinen 

unter den Ratsbrüdern einzunehmen, und 
war hinter dem Marſchall und ſeinen 


ieren hergeſtrömt; jo bemo ich mich plötzlich 
allein auf dem Platz, mit Ausnahme des Sängers 
ex jetzt vom nger herunter und auf mich 


„Hauptmann Ralf Percy. wenn ich nicht 
2“ fagte er. „Derselbe“, antwortete ich. „Und 
ſeid ter Jeremy Sparrow?“ . 

„Ja übrigens die hübſchen Närrchen da 

— gehen langſam; wenn wir dieſes Gäßchen 
teraehen, werden wir fie überholen.“ 

„Angenommen“, ſagte ich, und wir wandten 

e Schritte einen mit Tabak bepflanzten 

ter, r eine Schwenkung um das 

tatthalterhaus und kamen an die Kirchenpforte, 

Te die Progeffion den Kirchhof betreten hatte. 
Bier fanden wir den Küſter auf der Wacht. 


I| iben. Laß 


„Ich bin Maſter Sparrow, der Pfarrer, der 
mit dem „Southampton“ angekommen ift”, erklärte 
ihm mein neuer Bekannter. „Ich ſoll auf dem Chor 

p t uns vorbei, guter Freund.“ Der 
. — machte ſich am ſchmalen Eingang breit und 
bläßte ſich vor Wichtigtuerei. „Euch Ehrwürden, 
darf ich einlaffen, da es meine Pflicht iſt, aber 
dieſer Herr da ift kein Prediger; ihm kann ich den 
Eintritt nicht gestatten.“ 

„Seinen Einlaß verantworte ich: darum laßt 
uns durch.“ 

„Niemand wird eingelaſſen durch die weſtliche 
Türe, ausgenommen die Ratsherren, der Kom⸗ 
mandat und die Pfarrherren. Jeder Verßic Ein⸗ 
gang zu erzwingen, wird durch Arreſt und In⸗den⸗ 


g, | Stocklegen beſtraft, wenn der Uebertreter ein ge- 
meiner Mann ift; iſt er vom Adel, muß er eine ge⸗ 


hörige Buße zahlen und wird von jeglicher Er⸗ 


d- werbung eines Mädchens ausgeſchloſſen“, leierte 


der Küſter feinen Auftrag herunter. 
„Nun, ſo laßt uns in Gottes Namen durch!“ 


rief ich aus. „Hier. nehmt dies!” und ich zog aus 


meinem Beutel einen Schilling. 
Wir traten in die Kirche, Die wir noch leer 
fanden, obwohl durch die offene Tür der laute 
Schall von Trommeln und Fußtritten drang. 
„Ich habe die Wahl eines Platzes“, ſagte ich. 
Jenes Jenſter dort ſcheint ein guter Bend- 
achtungspoſten. Ihr bleibt hier auf dem Chor?“ 
„Ja,“ antwortete er mit einem Seufzer, „die 
Würde meines Amtes muß aufrechterhalten wer- 
ben: deshalb fige ich an hohem Ort und ſtreife 
goldbetreßte Ellbogen. b 


3. Kapitel. 
Der lange Lob- und Dankſagungsgottesdienſt 
t 


war beinahe vorüber, als ich fie zuerſt ſah. 

Sie ſaß einige zehn Schritt von mir in einer 
Ecke und im Schatten eines hohen Kirchenſtubls. 
Neben ihr war eine Reihe von Milchmädchen ⸗ 
ſchönen. Ich ſah wieder hin und fah eine Roſe in- 
mitten knallroter Mohnblumen! Während ich ſie 
unverwandt anſtarrte, fand ich mehr als Anmut 
und Schönheit in dieſem wunderbaren Antlitz, ich 


las darin Stolz, Geiſt, Entſchloſſenheit und end⸗ 


lich Scham und Zorn. Denn, wie ſie meine Blicke 
auf fih ruhen fühlte, fab fie auf und begegnete 
dem, was fie für das freche Anſtarren eines Taga: 
tors halten mußte. Ihr W das farblos, bleich 
geweſen, wurde in einem Augenblick glühend rot. 
Sie biß . die Lippen und iok einen Ders 
nichtenden Blick auf mich, dann ſchlug ſie die 
Augen nieder. Als ich ſie wieder anſah, verſtohlen 
unter meiner aufgehobenen Hand, mit der ich tat, 
als wolle ich mein Haar zurückſtreichen, war fie 
wieder bleich und ihre dunklen Augen waren auf 
die grünen Bäume zum Fenſter inausgerichtet. 

Die Gemeinde erhob ſich, und ſie ſtand mit den 
andern Mädchen auf. Ihr unkles Wollkleid, ernſt 
und ſchmucklos, ihre ſchmale Krauſe und einfache 
weiße würden fie zur Puritanerin ge ⸗ 
ſtempelt haben, wenn je eine Puritanerin ausge⸗ 
ſehen hätte wie dieſes Weib. 

Der Segen wurde geſprochen, Statthalter, 
Ratsherren, Kommandanten und Geiſtliche ver- 
ließen den Chor und ſchritten feierlich das Sei. 
tenſchiff hinunter; die Mädchen ſchloſſen ſich an; 
und wir, die wir während zweier langer Stunden 
an den Wänden geſtanden hatten, bildeten nun den 
Nachtrab und kamen ſo aus der Kirche auf eine 
bibihe, grüne Wieje. Hier verſtreute ſich die Ber- 
ammlung: die Träger der goldenen Treſſen be 
gaben ſich zu ihren im Schatten einer mächtigen 
Eiche errichteten pipen, und die Geiſtlichen ber 

g ihre aus Raſen hergeſtellten Kanzeln. 
Die Jungfrauen formten indeſſen während 
eines Weilchens eine Gruppe; dann fuhren ſie die 
einen ien, die andern lachend, auseinander. Na 
fünf Minuten waren die hübichen fahrenden Düm- 
chen und dſe hoffnungsvollen Bewerber nah und 
fern über die lachende Wieſe verſtreut. Die meiſten 


ingen in Aussen, aber die hübſcheren der weib- Wa 


ichen Kohorte hatten Kreiſe von lärmenden Prä- 
tendenten zur Auswahl. Was mich betraf, ſo ging 
ich ohne Begleitung; denn wenn ich mich zufällig 
einem Mädchen näherte, fo ſah ſie (nach Weiber⸗ 
art! erſt auf meinen Anzug und kam dann nie 
bis zu meinem Geſicht. ſondern drehte mir rund- 
weg den Rücken. So unbeteiligt erſchien ich mir 
wie ein Gaſt auf einem Maskenfeſt, und die Sache 
gewährte mir ziemliches Vergnügen, indeſſen hatte 
ich dabei ein unbequemes Bewußtſein, daß ich 
früher oder ſpäter in dem Aufzug mitzuwirken 
babe. Ich ſah eine Schäferin friſch aus Arkadien, 
die ein Dutzend zudrinalicher Galans wegſcheuchte 
und, eine blaue Bandſchleife unter fie werfend, 


chf um ſein heißes Blut abzukühlen. 


luſtig auflachte über das Gehaſche, das trite * 
entſtand, und endlich mit dem Träger der 7 
abzog. Ich ſah einen meiner Nachbarn, den langen ie 
Jack Pride, der zwölf Meilen von me Ur 
Pflanzung entfernt wohnte, erröten und Yan: 

und ſich wieder und wieder verneigen vor einem a 


Nähmädel, die keine fünf Fuß hoch und ganz, ? \ 
war und die ihm nach jeder Verbeugung ei . 
Knix machte. Als ich etwa zweihundert Ye 
vorbei war und zurückſah, knixten und verbengten * 
ſie ſich immer noch. j , a 
Ich ſtand eine Weile ftill, marſchierte auf a 
die Zederngruppe iu die mir der Knabe Ha a X 
bezeichnet hatte. Als ich näher kam, hörte * Ban 
Männerſtimme und dann ein zorniges „Fort ES 
Euch!“ von einer Frau gerufen. E g Ne 
Der Laut, der folgte, war etwas ſtark, 0 WA 
für die serzticte Be riung 2 war daher nicht 
verwundert, als ich das augeinanberhog. 7 
zu ſehen, wie der Mann ſich die Bode rieb und das J; 
Mädchen die Hand. Ca i 
„Du wirſt mir das teuer bezahlen,“ rief er und Sy 
padte fie bei den Armen. a 


Sie ſuchte va gewaltſam loszuringen. Als i 
ihn zu Boden geſchlagen hatte, 


blieb er durch ven 
Stoß betäubt an der Stelle liegen und blinzelte i 
feinen kleinen Frettchenaugen zu mir hinauf. < 
kannte ihn als einen gewiſſen Edward 3 N 
und wußte wenig Gutes von ihm Er war * 
in England geweſen. Er lag dicht am Rande des 
Baches. Ich konnte nicht widerſtehen: von meinem 
Stiefel unterſtützt, nahm er daher ein! 17 ý 
Als er heraus-; 
gekrabbelt war und fluchend d eee 
wandte ich mich ihr zu. Sie ſtand gegen ; 
Stamm einer großen Zeder gelehnt, den Kopf pu- 
rückgeworfen, einen roten Zornesfleck auf beiden 
ngen, eine kleine Hand an den Hals gepreßt. 
Ich hatte fie lachen hören, als Sharpleß das Waf- 
fer berührte, aber jetzt ſtand nur trotzige : 
forderung auf ihrem Geſicht. Während wir ein- 
ander anſchauten, drang ein Gelächter von Der: 
Wieſe hinter uns hexüber. J ſah über meine 
aid und erblickte den Jüngling Hamor — ber 
wahrſcheinlich um eine Frau gekommen war —, RE 


mit Giles Allen und Wine, zu ſeiner losgelaſſe⸗ 1 
nen Beute zurückkehrend. Sie jab es auch, denn ſſe 


errötete noch tiefer. Ihre dunklen Augen, die 
die eines gejagten Wildes hin und her irrten, be 


gegneten den meinigen. FE 
(Fortſetzung folgt)) 


Ne 


Nach langjähriger Tätigkeit in Rybnik 
als Zahnarzt habe ich mich in 


Sleiwitz, Wilhelmis. 11 


niedergelassen. 


Sprechstunden von 9-12, 3-6 Uhr 


De. Lines, Jahnaszt 


Morgen Erstaufführung für Beuthen! 
Die charmanteste Tonfilm-Operette 


mit Francis Day - Carl Brisson 
Regle: Carmine Gallone /Musik: Rob. Stolz u.F.Vienna 
Ein Film der Beschwingtheit und der guten Laune 

Zwei Stunden Anmut, Esprit und Heiterkeit. 


KAMMER "iras 
Beuthen OS. 


Famien 


In das Handelsregiſter A Nr. 1280 anzeigen X 
ift — Er. ha Peni 2 > finden weiteste 
genieur“ in Beuthen OS. eingetra- ; 
gen, daß die Witwe Marie un; Verbreitung 
geb. ee alle OS. jetzt durck die Os td. 
Inhaberin der Firma ift, und daß Mor i 
die Giema icht „Pant dett, In, ener, 
genieurbüro“ lautet. Das Geſchäft 
nebſt Firma iſt durch Erbgang auf 
die Witwe Marie Helmin, geb. Ga- 
mol, in Beuthen OG, als Vorerbin Steno- 
des Nachlaſſes des Ingenieurs Paul H ti 
einen DAAE AA Nacherben zu typ 5 n 
gleichen Rechten und Anteilen find die icht 
Kinder: Walter Helmin, geb. 7. 6. Ya niet 
1918, Horſt Helmin, geb. 29. 3. 1922, gejucht. Ang. erb. 
Rudi Helmin, geb 7. 11. 1923, Kurt] unter B. 127 an 
Helmin, geb. 20. 5. 1926, ſämtlich in d. Geſchäftsſtelle 
Beuthen DS. Amtsgericht Beuthen] diej. Ztg. Beuth. 
OS., den 10. Juli 1934. 


Gasthausverpachtung! |I6undiach 


Gaſthaus „Drei Linden“ in Buchenau . 
(Piela), Krs. Ratibor OS., in ſchön⸗ 
ſter Wald» und Teichgegend gelegen, 
Haupt. u. Kleinbahnſtation, 15 km 
von Rattbor entfernt, Parkplatz vor⸗ 
handen, iſt ſofort zu verpachten. Das 
Gaſthaus iſt vollſtändig umgebaut 
und zum Teil neu aufgebaut. Die 
Verpachtung erfolgt ohne Inventar. 
Pachtbedingungen zu erfrag. bei der 
Oberſchleſ. Verwaltung der Ratiborer 
Beſitzungen, Schloß Ratibor, Zimmer 11 


Pariümerie 


brundstücksverkehr 
Größeres 


Areal 


einig. hundert Mor ⸗ 
gen Reſtgut oder 
Dedland zu kaufen 


1659 a. d. Gſchſt. 
d. Ztg. Hindenburg 


Kleine Anzeigen große Erfolge! 


Stellenangebote 


2 


\ 


Darlehn 
RM., 


Rüdz 1 
— v. 17, 5. 38 dem Reichs. 


beau t ü ck nt a A 
urn Swedfparunterneb-/5 — $-Jimmer-Wohnung 


= m. reichl. Beigel., i. Geſchäftszentrum 
„ Beuthens, 1. Etg., renoviert, auch 

sſtelle Erich Wegener $ 
ariran DG., Kalſer- grany Sofeph. als Praxis geeign., fof. zu verm. Zu⸗ 
Platz 10. Bei ſchriftl. Anfragen Rück] ſchrift. u. B. 1567 a. d. G. d. 8. Bth. 


men unterſtellt. 
wen Spar» u. Darlehns⸗ 


Gef 


porto erwünſcht. 


Vermietung Verkäufe 


1 Schneidermaschine 


1 Schuhmachermaſchine und 2 Hause 
haltmaſchinen mit Garantie verkauft 
preisw. Woyeiech, Bth., Lange Str. 45 


„Adel 
der Arbeit!“ 


Für den Geſchäftsmann be⸗ 
deutet dieſer Sinnſpruch, den 
Adel zu halten, indem er durch 
Werbung Arbeit ſchafft. Wir 
brauchen nur von allem, was 


erfolgreich war, etwas zu lernen, 
um zu erkennen, daß die An⸗ 
zeige in einer guten Zeitung mit 
das beſtangelegte Kapital iſt. 


| Ostdeutsche / 
[Horgenpos 


—— — 


Dr. b. Halt 
ruft nach Nürnberg auf 


Der Führer des Deutſchen Leichtathletik⸗Ver⸗ 
bandes, Dr. Karl Ritter von Halt, erläßt fol- 
genden Aufruf: 

Deutſche Leichtathleten! 

Die Kampfſpiele in Nürnberg bilden 

den deutſchen Höhepunkt unſerer Wettkampfzeit 

1934. Wir müſſen beweiſen, daß wir durch eine 
erhebliche Leiſtungsſteigerung in allen 
Gauen unſerem Ziele „Olympia 1936“ näher. 
gekommen ſind. Wir wollen zeigen, daß wir im 
geeinigten Sport in enger Kameradſchaft 
und Treue zuſammenſtehen. Wir werden in 
Nürnberg neue Kräfte für noch höhere Auf⸗ 
gaben ſammeln. 

All die Hunderttauſende, die hinter unſeren 
Wettkämpfern ſtehen, als Angehörige, als 
Freunde der Leichtathletik, können wir aber nicht 
entbehren, wenn unſere Olympiakandidaten in 
ſchärfſter Prüfung ſtehen. Wir brauchen ſie als 
Rückhalt unſerer olympiſchen Sportart, jetzt 
ſchon, bei den Olympiſchen Spielen und in — 
Nürnberg! 

Ich rufe deshalb alle Vereine, alle Leichtathle⸗ 
tik⸗Abteilungen, ihre Mitglieder, alle unſere 
Freunde und unſere Jugend insbeſondere auf: 
Beſucht die Deutſchen Kampf ⸗ 
ſpiele in Nürnberg! Beſucht die Stadt 
der Parteitage des Sieges und der Siegestage 
des Deutſchen Sportes! Steht hinter unſeren 
Aktiven, wenn ſie kämpfen und ſiegen! 


Benutzt 
Kampfſpiel⸗Sonderzüge! 


Der Reichsſportführer teilt mit, daß 
der Termin für die Anmeldung zu den Verwal⸗ 
tungs⸗Sonderzügen anläßlich der Kampf ⸗ 
ſpiele in Nürnberg auf Sonnabend, 14. 
Juli, verlegt worden ift. Anmeldungen neh⸗ 
men die Fahrkartenſchalter der einzelnen Bahn⸗ 
höfe entgegen. 


á Fräulein Volkmer 
Meiſterin von Königshütte 


Nachdem im Herren⸗Einzel ſich Bratek, 
Pogon Kattowitz, durch feinen überraſchenden 
Sieg über den polniſchen Vizemeiſter Tarlowſki 
den Titel einem Meiſters von Königshütte holte, 
57 röulein Bolkmer durch ihren Sieg im 

imale über Frl. Gaida, Vogon Kattowitz, mit 
6:1, 6:1 die Meiſterſchaft der Damen erobert. 
Intereſſant ift, daß eine Schweſter der Polniſchen 
eiſterin Jendrzejowſka bis in die Bor- 
ußrunde kam und erft hier von Frl. Volkmer 
mit 6:1, 6:0 geſchlagen wurde. Das Gemiſchte 
Doppel gewannen Frl. Volkmer / Becker, 
Herren ⸗Doppel fiel an Bratek / Tarlowfki. 


Wettſechten in Florett und übel 
Bi, in Hindenburg 


„Anläßlich des Kreisturnfeſtes, das am 

Sonntag, 19. Auguſt, mit der En 
des W yes ons ne —. wird 
H en anderen turneriſchen und ſport⸗ 
e Boni e eee 

; ia 
in Florett und Sibel 1 28 Wettfechten 


; echt d in Diskuswerfen: 
Florett für Fechterinnen altiid Nach — Kwasniewſka, Smetkowna. 


Mitteilungen des Bezirksfechtwarts der DT., 
Prokuriſt Wittig aus Gleiwitz, wird in den 
Nachmittagsſtunden auch ein Schaufechten 
ſteigen, woran alle geprüften Fechter und Fed- 
terinnen teilnehmen können. 


Hohe Auszeichnung für Sievert 


Dem Zehnkampf⸗Weltrekordmann Hans Heinz 
Sievert wird eine hohe Auszeichnung 
zuteil werden. Hamburgs regierender Oberbür⸗ 
germeiſter Krogmann teilte dem Eimsbütte⸗ 
ler mit, der Senat der Stadt Hamburg habe be- 
ſchloſſen, ihm die neu geſchaffene Hamburger 
Sportplakette als erſten für feine hervor ⸗ 
ragenden Leiſtungen zu überreichen. 


Oberſchleſiſcher 
Leichtathleten⸗Nachwuchs in Berlin 


Die ſchleſiſche Leichtathletik hat in 
dieſem Jahre eine außerordentliche Leiſtungs⸗ 
ſteigerung zu verzeichnen. Die beſte Gelegenheit, 
ſein Können unter Beweis zu ſtellen, bietet ſich 
dem Nachwuchs bei dem vom Gau Branden⸗ 
burg der DSB. am kommenden Sonntag auf 
dem Tiergartenſportplatz in Berlin veranitalte- 
ten Gau⸗Jugend⸗ Wettkampf, bei dem 
jeder der teilnehmenden Leichtathletikgaue eine 
Mannſchaft von 20 Jugendlichen und Jung" 
mannen ſtellt. Neben Schleſien, das feinem Nad- 
wuchs hier Startmöglichkeiten geben wird, und 


Brandenburg wird noch Sachſen teilnehmen. Der faj 


Wettkampf wird unter Beweis ſtellen, welcher 
Gau über den beſten Nachwuchs verfügt. In 
Ausſcheidungskämpfen — die letzten fanden im 
Rahmen der Gaumeiſterſchaften ſtatt — hat 
Schleſien die beſte Mannſchaft zuſammengeſtellt. 
Bis auf Motog (DSE.), der fih durch fein 
Verhalten bei den Gaumeiſterſchaften die Teil- 
nahme verſcherzte, ſind alle Nachwuchskönner 
Schleſiens benannt worden, und folgende Mann⸗ 
ſchaft wird in Berlin zum Wettkampf antreten: 

Jugend: 100 Meter: Hoerter (SC. Dber- 
ſchleſien Beuthen], Saffe (DSE.); 1000 Meter: 
Poppe (VfB.) und Goriſch (DSC.); Weitſprung: 
Hoerter (SC. Oberſchleſien Beuthen! und 
Kühn (Bf.): Hochſprung: Kühn (Bf B.] und 
Thierſe (SOS. Neiße); Kugelſtoßen: Kühn 
(BfB.) und Pohl (96 Liegnitz: Diskuswerfen: 
Schmidt (SSC. Brieg) und Saffe (DS.); 
Speerwerfen: Fels (96 Liegnitz! und Raca. 
marca (CE. Oberſchleſien Beuthen]: Amal- 
100-Meter-Staffel: Hoerter (SC. Oberſchleſien 
Beuthen): Saffe (DS.), Fritid [(DSC.) und 
Hornig (1911 vg). l 

Jungmannen: 100 Meter: Gogmann (Ra- 
tibor), Förſter (DSC); 800 Meter: Auſt und 
Ernſt (VB.): Weitſprung: Odof (96 Liegnitz) und 

(DS.): Hochſprung: Förſter (DS.) 

Rübartſch (VfR. Schleſien]; Kugelſtoßen: 
Doni (96 Liegnitz) und Schröder (DC.); Dis- 
kuswerfen: 096 Liegnitz) und Nocon (SE. 
Oberſchleſien Beuthen); 4mal-200-Meter-Staftel: 
Gotzmann (Ratibor), Förſter (DC.), Schröder 
(DSE.) und Odoj (96 Liegnib). 

Zum Abſchluß wird noch eine 20mal-1-Runden- 
ſtaffel gelaufen werden, an der alle Jugendlichen 
und Jungmannen teilnehmen werden. 


Polens Athletinnen gegen Deutſchland 


Nach der deutſchen Mannſchaft hat nun auch 
Polen feine Mannſchaft für den erſten Frauen ⸗ 
Länderkampf gegen Deutſchland aufgeite t, der 
am Sonntag in Warſchau zum Austrag ges 
langt. Die polniſche Vertretung lautet: 100 
Meter: Walaſiewicz, Gottlieb; 200 Meter: Wala- 
ſiewicz, Orlowſka; 80 Meter Hürden: Freiwald, 
Orzelowna; Staffel (60, 75, 100, 200 1 
Bialas, Gottlieb, Orlowſka, Walaſiewicz; Hoch⸗ 
ſprung: Orzelowna, Weiß: Weitſprung: Wala- 
ſiewicz, Henclowa: Kugelſtoßen: Weiß, Cejzik; 
Weiß, Ceijzik; Speerwerfen. 


$portnadiridıten 


Drei Deutſche ausgeſchieden 
Schwere Bergfahrt bei der „Tour de France“ 


Zu den ſchwierigſten Etappen der ganzen 
Frankreich⸗Rundfahrt gehörte die ſiebente Etappe, 
auf der fih beſonders die Bergſteiger aus⸗ 
zeichnen konnten Der 229 Kilometer lange We 
von Aix⸗-les⸗Bains nach Grenoble führte dur 
eine landſchaftlich ſehr reizvolle Gegend der Weft- 
alpen. Ueber Chamberxry und durch das Tal der 
Arx kamen die Teilnehmer an den Fuß des be⸗ 
rühmten und auch berüchtigten Col du Galibier 
(134 Kilometer), auf deſſen Gipfel oft im Juli 
noch Schnee liegt. Die 2658 Meter über dem 
Meeresſpiegel ee Paßhöhe war der höchſte 
Punkt, den die Tour⸗de⸗France⸗Teilnehmer auf 
der ganzen Fahrt zu überwinden hatten. Leider 
erwieſen ſich die Deutſchen nicht als ſehr gute 
Bergfahrer, und da zu allem Ueberfluß Geyer 
nach einem Maſchinenſchaden lange auf den Ma⸗ 
terialwagen warten mußte, wobei er mehr als 
20 Minuten verlor, mußte Deutſchland den zwei 
ten Platz in der Länderwertung an die Italiener 
abtreten, während die führenden Franzoſen ihren 
Vorſprung noch vergrößerten. Geyer, der beſte 
Mann unſerer Mannſchaft, ift durch fein Mik- 
geſchick auch in der Einzelwertung vom fünften 
auf den achten Platz zurückgefallen. Recht acht⸗ 
bar hielten ſich auf bie ſchweren Etappe Stö- 
pel und Buſe, die mit Zeitverluſten von 14 
bzw. 18 Minuten den 17. und 21. Platz beſetzten. 
Bis zum Etappenziel Grenoble vermochte der 
Spitzenreiter Vietto ſeinen Vorſprung auf 
aſt drei Minuten zu vergrößern und in 8:40:27 
kam er allein an. 


Die ſchwierige 7. Etappe hat vier neue Opfer 
n und zwar ſind neben dem Italiener 

ergamaſchi leider auch die drei Deutſchen Ge- 
brüder Bruno und Rudolf Wolke ſowie Rudolf 
Rij ausgeſchieden. Alle Bemühungen der drei 
Deutſchen, noch rechtzeitig nach Grenoble zu kom⸗ 
men, waren vergeblich, drei Minuten vor ihrer 
Ankunft war die Kontrolle geſchloſſen worden. Es 
befinden ſich danach nur 180 44 Fahrer im Wett» 
bewerb. Die Nationalmannſchaften von Deutſch⸗ 
land und Belgien ſind auf je vier Mann zuſam⸗ 
mengeſchmolzen, die Franzoſen und die Italiener 
haben bisher je zwei, die ſpaniſch⸗ſchweizeriſche 
Mannſchaft einen Mann verloren. Im Lager 
der Deutſchen herrſchte begreiflicherweiſe eine 
recht trübe Stimmung. Zu dem Ausſcheiden der 
Gebrüder Wolke und von Riſch kommt noch Hin 
zu, daß auch Geyer nicht auf dem Poſten iſt. 


Donnerstag⸗Rennen 
in Kattowitz⸗Brynow 


Das Donnerstag⸗Renn⸗Programm ſieht nur 
Flachrennen vor, zu denen Meldungen ſehr 
ſtark eingegangen ſind. Im erſten Rennen über 
2100 Meter hat Seidels Ibarra vor Antropows 
FJacet Gewinnausſichten, wenn auch Baron Rro- 
nenbergs Forys nicht ganz ohne Chancen lä 
Das folgende Rennen über 1800 Meter hat in 
Figaro II von Weislowitz den Favoriten. dem 
allerdings noch Woronka gefährlich werden kann. 
gu einem Flachrennen über 1300 Meter find die 

eldungen derart, daß hier eine Ueber- 
raſchung nicht ausbleiben dürfte. Getippt wird 
Harlands Beatrice, Kronenbergs Enigma III und 
Seidels Principeſſa, aber Beau und Indian haben 

ier ebenfalls ihre Meldungen abgegeben. 

lachrennen über 1600 Meter dürfte der Stall 
des Grafen Mielzynſki die Sien-Gelder bringen, 
der Meta und Pioſenka ſattelt. Maraton dürfte 
auf Platz kommen. Im nächſten Rennen über 
1600 Meter find Doppelmeldungen abge 
geben. Beau, Woronka und Enigma III find bei 
eventuellem Start neben Dzierlatka zu beachten. 
Das letzte Rennen geht ebenfalls über 1600 Mes 
ter und hat in Stall Bonczas Traglaſt neben 


Kaboga von Jungiewicz den Favoriten, Etoile II 
und Ehbien dürften im Kampf um die Plätze eine 
K ſpielen. Beginn der Rennen diesmal um 


71 Kreistreſſen der Boltsturner 


in Milultſchütz 


Am 15. Juli, vormittags 9 Uhr, findet im 
Stadion in Mikultſchätz das Kreistreffen 
der Volksturner im Kreis 1 des Bezirks 1 Ober- 
ſchleſien der Deutſchen Turnerſchaft ſtatt, an dem 
teilzunehmen Ehrenſache eines jeden Vereins ſein 
muß. Die Leiſtung wird für die Bewertung des 
Vereins nicht ausſchlaggebend ſein. Es wird nur 
feſtgeſtellt, ob auch in allen Turnvereinen der 
Wille zur Mitarbeit vorhanden iſt. 
Ueberdies ſind die Bedingungen zur Teilnahme 
leicht gemacht. 

Die Wettkämpfe beſtehen aus einem 
Fünfkampf der Turner, der gleichzeitig als Mann⸗ 
ſchaftskampf gewertet wird. Die Uebungen ſind 
100 Meter Weithoch⸗ und Weitſprung, und Steins 
ſtoßen und Schleuderball. Die Vereine beteiligen 
ſich in mehreren Klaſſen, ſo daß auch die kleinſten 
Vereine daran teilnehmen können. Dreikämpfe 
der Turnerinnen mit 57 Meter Weitſprung und 
Vollballwerfen. Für die männliche Jugend Jahr- 
oong: 1916/1917: Viererkampf 100 Meter; Hinder⸗ 
nislaufen, Weithoch. und Kugelſtoßen und 
Keulenweitwurf. Für die alten Herren: Vierer⸗ 
kampf, 75 Meter, Hindernislaufen, Hochſprung, 
Steinſtoßen, Schleuderball. 

Alle Kämpfe werden auch als Mannſchafts⸗ 
tä mpfe ausgetragen. Zum Abſchluß ſtarten die 
5 in Amal-100⸗Meter⸗Staffeln in allen 

laſſen. 


Neuſel in Paris — Schmeling an der See 


Die Trainingsvorbereitungen für den 26. Auguſt 


Wie nunmehr feſtſteht, werden die Trainings- 
vorbereitungen von Walter Neuſel und Dar 
Schmeling für den am 28. Auguft in Hamburg 
ſtattfindenden Weltmeiſterſchafts Aus⸗ 
cheidungskampf von beiden Seiten aus 
ganz verſchieden geführt. Neuſel iſt fontraft- 
emäß gebunden, in Paris zu trainieren, wo 
jereit3 alle Vorbereitungen für ihn getroffen 
find. Der Weſtfale wird erft kurz vor dem Rampf- 
termin nach Hamburg kommen. 

Max Schmeling, der auf ſeinem Landgut 
in Saarow-Pieskow mit der Vorarbeit bereits 
Seer! hat, wird als Vorbereitungsplatz ein 
Oſtſeebad wählen. Schmeling hat bor feinem 
Paolini-Kampf mit feinem Training in dem fpa- 
niſchen Badeort Sitges ſehr gute 1 
1 ſo daß er auch diesmal den gleichen Weg 
eſchreiten will. 


Kein neuer Titelkampf vor 1935? 


Baer durch Theater und Radio⸗Kontrakte 
gebunden 


Während noch vor kurzem mit der Austragung 
einer Weltmeiſterſchafts Revanche 
Baer — Carnera für September / Oktober 
dieſes Jahres gerechnet wurde, ift es nach ameri⸗ 
kaniſchen Meldungen jetzt wahrſcheitlich, daß es 
vor 1935 keinen neuen Titelkamp 
geben wird. Baer verdient zur Zeit dur 
Theater. und Radiokontrakte wöchentlich 10 000 
Dollar und ſteht in Verhandlungen mit Holly⸗ 
wood über fein Mitwirken in einem neuen Film. 
Baer dürfte Carnera nur dann als Gegner ans 
nehmen, wenn ihm eine hohe Börſe garan⸗ 
tiert wird. 

Als weitere Titelanwärter gelten nach Mele 
dungen amerikaniſcher Blätter noch Steve Ha⸗ 
mas und der Siegzr der Ausſcheidung Schme⸗ 
ling — Neuſel. Wenn Neuſel gegen Schme⸗ 
ling gewinnt, dann iſt die Möglichkeſt gegeben, 
daß er im Sommer des nächſten Jahres ohne 
weitere Ausſcheidung unter Umgehung von Steve 
Hamas zu einem Titelkampf kommen wird. 


Neue Maßnahmen gegen Spielerwechsel 


Die Zunahme der Vereinswechſel 
von Ligaſpielern im Fußballſport wird jetzt 
wahrſcheinlich neue einſchränkende Be⸗ 
ſtimmungen nach ſich ziehen. Es verlautet, 
daß der Bundesführer in einer neuen Anordnung 
bei allen Vereinswechſeln mit weitgehenden 
Sperren eingreifen wird. 


Gleiwitzer Stadtpost 


Werbetag der Kleingärtner 
und Siedler 


In Verbindung mit dem „Tag der deut 
ſchen Roſe“ findet am Sonntag ein Reich 
werbetag der Kleingärtner und Kleinſiedler 
ſtatt. Es werden ein Feſtumzug und eine 
gebung durchgeführt. Der Reichsbund der Klein 
gärtner und Kleinſiedler Deutſchlands macht 
allen ſeinen Mitaliedern die Beteiliaung an den 
Veranſtaltungen zur Pflicht. Gegen 11 Uhr treten 
die Kleingärtner an. und zwar diejenigen von 
der Annabergſtraße und Wieſenſtraße auf dem 
Adolf⸗Hitler⸗Platz die Kleingärtner von den An 
lagen am Kaiſer⸗Wilbelms-⸗Park am Staatlichen 
Gymnaſium, aus Sosnitza in Sosnitza, von dem 
üblihen Stadtteil am Haus der Deutſchen 

rbeit, diejenigen von der Witowſkiſtraße an der 
Fichteſtraße und die Kleingärtner der Eiſenbabn⸗ 
vereine an der Schule 11. Sie marſchieren ſo 
rechtzeitig ab, daß der geſamte Feſtzug um 
11,30 Uhr auf dem Krakauer Platz ſteht. Es 
beteiligen ſich ferner die Ortsgruppen der 
NS DA. BOM., NS.⸗Frauenſchaft und der 
Arbeitsdienſt. Kapellen werden vom Arbeits- 
dienſt und von der SA.⸗Standarte zur Verfü⸗ 
quna geſtellt. Im Zuge werden roſengeſchmückte 
Feſtwagen und Trachtengruppen mit 
geführt. Er zieht durch die Breslauer, Löſch⸗ und 
Kronprinzenſtraße über den Germaniaplatz durch 
die Wilhelmſtraße, über den Ring, die Pfarr 
ſtraße, den Fleiſchmarkt. die Kloſter⸗, Moltle⸗ 
Friedrich⸗, Strachwitzſtraße bis zum Haus der 
Deutſchen Arbeit. Dort pünktlich um 13,30 Uhr 
die Kundgebung, die durch Muſikſtücke ein- 
geleitet wird. Der Stadtaruppenführer der Klein · 
gärtner und Kleinſiedler begrüßt. worauf der 
Kreisleiter und Behördenvertreter Anſprachen 
halten. 

um 14 Uhr erfolgt die Uebertragung der 
Reichskundgebung vom Tempelhofer Feld mit der 
Anſprache des Unterſtaatsſekretärs Feder und 
des Reichsbundesführers der Kleingärtner, I 
Sammler Nach Mitteilungen aus Berlin 
wird, wenn möglich, auch der Reichskanzler an der 
Kundgebung auf dem Tempelbofer Feld teil ⸗ 
nehmen und eine Anſprache halten, die dann 
ebenfalls übertragen wird. Im Anſchlus an die 
Kundgebung veranſtaltet die Standartenlapelle 
unter der Leitung von Muſikzugführer 
ein konzert. 


* 

„ Gaſtſtätten im Roſenſchmuck. Der Sreis- 
ſachwart ber genden da Schleſien, Haupt 
abtei Il weiſt auf den „Tag der deut- 
oſe“ hin, der am Sonnabend und 
Deutſchland feſtlich begangen 
fordert auch die Gaſtſtätten⸗ 
Leiter auf, an dieſen beiden Tagen 
zu 


ſich 
Blumen verwende 


RS 
anz allgemein auch die ite 
ud Blume für das Valtsleben 
hervorz n. a 
* Ansbefferung der Eiſenbahnunterführung. 
iſenbahnunterführung nach dem Stadt 
a Te ba d Menden Ausbeſſerungsarbei⸗ 
durchgeführt. 
b 16. Juli auf die Dauer von drei 
geſperrt. ; 
* Verſammlung ber rer her Pere. 
2 eiw T, 87 
haft beulſcher Techgiter hielt ihre Do 
natsverſammlung ab. Pa. Dierſchke hielt einen 
Vortrag über das Programm dex NEDUR, 
Anſchließend ſprach Bergaſſeſſor Siegmun 
über die Verwendung von Leichtmetallen im 
Bergbau. Seine Ausführungen fanden febr le 
haftes Intereſſe. 


Hindonburn 


s tandene Geſellenprüfung. Von der Ge- 
hr — der Hindenburger 
iede⸗ 


Schm nnung unter Obermeiſter 
Wilhelm 2 
(bej Meiſter 


Wochen 


tanden Ernſt Thomalla 
Paul I Thomalla) und Willy Mar 

ron (bei Meiſter Emil Walke) ihre Geſellen⸗ 
oS Pei d ten 

„Adolf Hitler Ehrenpate. i dem elfte 
Kinde . bei Waldſtraße in Mihutiebib 
wohnhaften Invaliden Skubozyk hat Reichs⸗ 
kanzler Adolf Hitler die Ehrenpatenſchaft 
übernommen. 1 —t. 

„Neue Handwerksmeiſter. ie 

fung im Malerhandwerk beſtanden vor der 
euer eee unter Vorſitz von 
Stadtrat Brauner aus 


n 2 — e 
üfungsmeiſter Carl Langer aus Hindenburg, 
* aus Gleiwitz und Fran kow ig aus 
Beuthen mit gutem Erfolge: Wilhelm S Hir 
fer, Wilhelm Mabdeja, Fran Zum bet, 
Albert Kipke und Auguſt Kowollik. — Die 
Meiſterrrüfung im Schuhmacherhandwerk be 
ſtand aus Hindenburg Johann Smolka. —t. 
* Die Maler- und Lackierer-Pflicht gnnung 
hielt im Reſtaurant Niffka in der Sandkolonie 
ihre Quartalsverſammlung ab, die in 
ertretung des verhinderten Obermeiſters ſein 
Stellvertreter. Meiſter Krakowſki, leitete. 
Mit den Bemängelungen verſchiedener Meifter, 
die die Anordnungen des In nungslehr⸗ 
kingsprüfers nur als Schikanen anfehen, 
rechnete der ſtellb. Obermeiſter ſcharf ab und 
erklärte, daß die betreffenden Meiſter vor allem 
darauf zu a ätten, daß alle Bedingungen für 
die fah- und fachgemäße Ausbildung der 
Lehrlinge erfüllt würden. Geſchiebt dies nicht, 
miiie der Lehrlingsprüfer eingreifen. —t. 


— 
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ener en a 


Kund⸗⸗ 


‚Di der junge Mann gegen ein Hindernis und 


|? Å 
@öllina| Schlüffelbeins davon. Der Schwerverletzte wurde 


empfehlen, 
n dürfen unter 


Die Unterführung wird daber 


Meiſter⸗ 


* Den Gastod Flut hatte ein Dundee 


mit Leu vergi 
Goog ebenantiibe, 


Ohnmacht gefallen war. ý 

+ Mit dem Bierglas zerſchlagen. Am Dieng. 
tag abend wurde der Tarezierermeiſter Joſef F. 
von der Dorotheenſtraße in einem Hindenburger 
Lokal in einen Streit verwickelt, Er bekam 
dabei mit einem Bierglas einen Schlag auf den 
Kopf und wurde ſo übel zugerichtet, daß 
ſich Rotkreuzmänner feiner annehmen n 


Ratibor 


* Ernennungen. Durch Verfügung des Ne- 
gierungspräſidenten in Oppeln wurden der Stadt . 
inſpektor Adolf Wittek zum Preſſewart und 
der Bezirksſchornſteinfegermeiſter Theodor M a- 
jowſki zum Adjutanten I ge des Kreis- 
feuerwehrverbandes Ratibor Stadt ernannt. 

* Zum Schiedsmannsſtellvertreter ernannt 
wurde Buchhalter Oskar Wanetzky, Neue 
Straße 5, für den III. Bezirk. 

* Aus dem Muſikerberuf. Die Pflichtprü. 
fungen für Nebenberufler im Muſikerberuf 
werden am 23. Juli in Ratibor abgehalten, Die- 
ſer Prüfung haben ſich alle zu unterziehen, die 
in Zukunft noch Muſik betreiben wollen. 


Groß Streßlit 


Schwerer Sturz mit dem Fahrrad 


Der 17jährige Schloſſerlehrling Albert Kuſch 
aus Centawa im Kreiſe Groß Strehlitz befand ſich 
mit ſeinem Fahrrad auf der Heimfahrt von 
ſeiner Arbeitsſtätte. Infolge der Dunkelheit fuhr 


ſtürz te. Er ſchlug dabei jo unglücklich mit dem 
Kopf gegen einen Stein, daß er beſinnungslos 
liegen blieb. Außer einem ſchweren Schä⸗ 
delbruch trug Kuſch auch einen Bruch des 


in das Groß⸗Strehlitzer Kreiskrankenhaus übers 
geführt. 


Roſon berg 


* Beſtandene fung. Vor der Prüfungs- 
kommiſſion D Hildegard Hawr vA 
Tochter des Eiſenbahnbeamten Hawrich aus 
ottesdorf, die Prüfung im Putz mağ er- 
handwerk mit dem Prädikat „Gut“. 


t S Gemeinde 
witz in Brand und brannte vollſtändia nieder. 


Nur dem tatkräftigen Eingreifen der Feuerwehr] Sachverſt 


war es zu danken, daß die in der Nähe befind⸗ 


lichen Beſitzungen nicht gleichfalls in Brand ge⸗ 
rieten. „ 


Krouzburg 


* Amtsvorſteher. Von t ab t di 
Wee e pa bot bie 


Amtsbezirke Schönwald und Kunzendorf 
der Amtsvorſteher⸗Stellvertreter Dzierſon 
übernommen. n. 


* Verſammlung der Angeſtellten. Im großen 
Saale des Konzerthauſes veranſtaltete die Orts⸗ 
gruppe Kreuzburg der Deutſchen Angeſtellten 
eine Verſammlung, die Ortsgruppenleiter 
Schmidt leitete. Eingangs a ar 
leiter Bühler, Beuthen, über Aufgaben und 
ger ber ine ne ten in der deutſchen 

ugeſtelltenſchaft. Anschließend betonte der Kreis. 
leiter der deutſchen Arbeitsfront, Drobek, daß 
Arbeiter und Angeſtellte zuſammengehö ⸗ 
ren. Zum Schuß, gab der Ortsgruppenleiter 
bekannt, daß die Mitgliedsbeiträge an 
den Angeſtellten Huhle zu zahlen ſind. n. 

Bitte des Arbeitsdienſtes. Der hieſige Ar- 
beitsdienſt wendet ſich nochmals mit der Bitte um 
eine Spende an Büchern, Schriften und Unter 
haltungsſpielen. n. 


en uf der Chauſſ 


geſchafft werden. n. 


Vom Zuge erfaßt und getötet 


Kattowitz. 11. Juli. 

Die 60jährige Witwe Marie Piska aus 
Jaſchkowitz im Kreiſe Rybnik befand ſich am 
Dienstag abend auf dem Heimwege. Um den 
Wea abzukürzen, überſchritt ſie den Schienen⸗ 
ſtrang. Im gleichen Augenblick kam ein Per⸗ 
ſonenzug herangebrauſt, deſſen Nahen die Frau 
infolge ihrer Schwerhörigkeit nicht bemerkt hatte. 
Frau Piska wurde von der Lokomotive erfaßt und 
in Stücke zerriſſen. i 


verpackt, aufbewahrt u 


ch] weiterhin auf Nr 


Grauenhafte Tat eines Wahnsinnigen 


Seine sechs Kinder 
und sich selbst vergiftet 


Rybnik, 11. Juli. In Rybnik verübte am Dienstag ein Geiſtesgeſtör⸗ 
ter eine furchtbare Schreckenstat. Der 37 jährige Aufſeher der Heilanſtalt in 
Rybnik. Anton Studnitz, bei dem ſich feit einiger Zeit Geiſtesgeſtörtheit bemerkt. 
bar gemacht hat, hat ſich und ſeine ſechs Kinder mit Leuchtgas vergiftet. Den 
Hauseinwohnern war es aufgefallen, daß es trotz der vorgeſchrittenen Tageszeit in 
der Wohnung des Aufſehers ruhig war. Als ſie die Wohnungstür verſchloſſen 
fanden, benachrichtigten fie die Polizei, die die Tür gewaltſam öffnete. Die 
Beamten fanden die Wohnung gasgefüllt vor. In den Betten lagen Studnitz und 
ſeine ſechs Kinder im Alter von ein bis acht Jahren. Sie waren bereits tot. 
Vom Gashahn in der Küche führte ein Schlauch durch ein Loch der Küchentür in 
das Schlafzimmer. Fran Studnitz befand ſich zur Zeit der Tat auf einem Beſuch bei 
Verwandten. 

Nach den ſofort . Unterſuchun⸗ fen worden. Studnitz hatte am Tage vor der 
gen ift feſtgeſtellt worden, daß Studnitz bereits Tat feine Frau überredet, nach Lirine 


in letzter Zeit Zeichen don Geiſtes⸗ 


gehörtheit ane dere Seitens der e 


; j - PS Dat ungeftört ausführen zu können. Die Frau 
itung waren auch bereis verſchiedene Sicher⸗ p! i a 2 
Feine u. a. eine ſtärkere Ab- erfuhr von dem ſchaurigen Unglück erft viele 
dichtung des Gashahnes in der Wohnung, getrof- Stunden nach der Entdeckung. es. 


Fuhrwerk führt gegen Straßenbahn 


Hindenburg, 11. Juli. In den Mittagsſtunden des Dienstag fuhr auf 
der Beuthener Straße ein Fuhrwerk, deſſen Pferd ſcheute, gegen eine ent- 
gegenkommende Straßenbahn. Die Wagendeichſel ſtieß in die Tür des 
Motorwagens und zertrümmerte zwei Scheiben. Drei Fahrgäſte er- 
litten leichte Verletzungen durch Glasſplitter. Desgleichen wurde 
das Pferd durch Glasſplitter verletzt. Die Wagendeichſel und die Vorderachſe 
zerbrachen. Der Sachſchaden ift erheblich. Die Schuld trifft die Fuhr 
werkslenkerin, die der Straßenbahn nicht genügend auswich. 


Alle Konzentrationslager der Handel mit angeblichen 
2388. unterſtellt Blindenwaren 


Im Zuge der Umorganiſation der] Der Polizeipräſident des oberſchleff ⸗ 
Konzentrationslager, die in Zukunft] iden Induſtriegebiets teilt mit: 
dem Tommandens ber Geheimen . 9. nr n. . In den Hörern ericheinen bielfac nit Arn. 
fer, unterstehen — die Fiöherigen SA.“ binden veriebene und auch andere Oauſierer. die 
Wacht 8 Berei als „Blindenwaren“ Erzeuaniſſe feilbieten. 
chtmannſchaften rch SS. -⸗Bereitſchaften e DRIK ee ab iar Br g. 


erſetzt. 

nung mit dem Farbſtempel „Blindenarbeit“ oder 
„Blindenwerkſtatt“ verſehen ſind. Sie bieten 
aber außerdem meiſt Waren an, die weder von 
Blinden gearbeitet ſind noch von ihnen gearbeitet 
fein können, wie beiſpielsweiſe Zohnbürſten 
und feinere Haarbürſten. Für dieſe Arbeiten ſind 
die oft geforderten, nur für Blindenarbeit ange⸗ 
meſſenen Preiſe umſo weniger gerechtfertigt, als 
die in privaten Blinden werkſtätten be 
ſchäftigten Blinden nicht an den Preiſen teil- 
nehmen, ſondern gegen Lohn arbeiten. Um die 
amtliche | kaufende Bevölkerung vor Schaden zu bewob⸗ 
ren, weiſt der Poligeipräfident auf die Notwen⸗ 
digkeit hin, angebotene Blindenwaren auf das 
Vorhandenſein des geſetzlich geſchützten Blin⸗ 
den warenzeichens, zwei ſich der Sonne 
entgegenſtreckende Hände, zu prüfen. Dieſes Ylin 
denwarenzeichen darf nur von Mitgliedern der 
Arbeitsgemeinſchaft, und zwar nur mit deren 
eigener Bezeichnung „Blinden waren“ auf 
den von Blinden hergeſtellten Waren geführt wer- 
den. Der Polizeipräſident erſucht. in allen Fäl⸗ 


Hohe Geldſtraſfe 
für Lebensmittelfülſchung 
Beuthen, 11. Juli. 


reckende Strafe mußte ein 
ebensmittelver⸗ 

hier 
t wor- 
den, Viehzucker verbacken zu haben. Der 


Da r 

Sachen, die zur Pütterungspinede für 

fimmt find, nicht mit der Gorgfelt bebanbelt, 
nd befördert 


mentälihen Gene zeit fes 
menſchlichen immt fi 
i 15 gegen das Bebes e 
A vor. Zu dem komme eine Täuſchung 
es Konſumenten in Frage, und die mit 
Viehzu ackenen en ſeien in jedem 
Falle für verfälſcht anzuſehen. Rechtsanwalt 
Dr. Kowalſki als Verteidiger. hielt aus dem 
ande heraus, daß Biel m Menſchen 
e, und weil die ch" 


It, dab ba Het De € 


len, wo über die Herſtellung der Waren durch 
Blinde Zweifel beſtehen, die vertreibende Firma 
feſtzuſtellen und der zuſtändigen Polizeibehörde 
Anzeige zu erſtatten, damit dem unlauteren 
Gewerbe entgegengetreten werden kann. 


pa 


wiſſen wollte. 

Das Gericht hatte, wie Landgerichtsdirettor 
Zirpel nach der Urteilsberatung eines 
nicht den geringſten Zweifel darüber, daß der 
Angeklagte wußte, er verſtoße gegen das 


Zuckerſteuergeſetz. Da 
ch eine Verfülſchung vor, weil 
n 


5 


cht erkannte de 

Geldſtrafe von 1500 Mark und 
des Urteils. 
Gegen das Urteil legte der Angeklagte Reviſion 


ein. 


auf eine 


Tſchechiſche „Sport“⸗Entgleiſungen 


Budapeſt, 11. Juli. Die ungariſche Fußball- 
Meiſtermannſchaft Franzſtadt ift von dem tiche- 
choſlowakiſchen Zuſchauerpublikum während eines 
Spiels in Kladno tätlich angegriffen 
worden. Der Führer der ungariſchen Mann- 
ſchaft teilt mit, er freue fih, daß keiner der un ⸗ 
gariſchen Spieler in Kladno erſchlagen worden 
ſei. Schon während des Spieles ſei die ungariſche 
Mannſchaft mit faulen Eiern und dergleichen be⸗ 
worfen worden. Bei der Abfahrt nach Prag ſei 
der Autobus der Ungarn mit Steinen beworfen 
und mit Mevolvern beſchoſſen worden. 


Bauernfleiß⸗ 
puddingpulver 


aus deutfhen Rohftoffen in 


bewährter Oetker⸗Aualität! 
Vanille u. mandel · Geſchmage -1 pacchen 8 Pig. 
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Aus der Woiwodſchaft Schlefler____ =" 


Touriſten werden 60 Prozent] 


Strzyzarczyk, Theodor Bednarek, beide 
aus Brzenſkowitz, Joſef Ry bot, Piekar, Alfred 
Winterſtein und Walter Höflich 
Myslowitz: im Schneiderhandwerk: Joſef Czyſz, 
Schoppinitz, Anton Nowatzki, Bismarckhütte, 
Franz Sichetzki, Friedenshütte, Leo Miczka, 


* Aus Angſt vor Strafe erhängt. 
Wohnung in Ochojetz wurde der ehemalige Ge⸗ 
meindebote und Zeitungskolporteur Peter S. tot 
S., der 33 Jahre alt und Witwer 
war, ſoll angeblich bei ſeiner Dienſtſtelle 
Unterſchlagung begangen haben. 
ihn deshalb zur Rechenſchaft ziehen wollte, er⸗ 
hängte ſich S. aus Angſt vor der zu erwarten⸗ 
den Strafe und Arbeitsloſigkeit. 

* Nachwehen einer Silveſternacht. 
Kohlenbrenners 
ſter 1933 gefeiert. 


billiger fahren 


Mit der Ausgabe der ſogenannten Tauſend⸗ 
Kilometer⸗Fahrkarten werden Toun- 
riſten auf den polniſchen Staatsbahnen eine faſt 
ſechzigprozentige Fahrpreisermäßigung erhalten. 
Ausgegeben werden bereits in den nächſten Tagen 
die neuen Touriſtenfahrkarten für 
1000 und für 2500 Kilometer. Die Preiſe für die 
1000 Kilometer betragen für die dritte Klaſſe 30 
und für die zweite Wagenklaſſe 45 Zloty. Für die 
2500⸗Kilometer⸗Karte find 60, bezw. 90 Zloty zu 
zahlen. Berechtigt zum Kauf der neuen Fahr- 
karten find alle Mitglieder des Beskiden⸗ 
vereins Bielitz, des polniſchen Tatravereins, 
des polniſchen Skiverbandes und des Polniſchen 
Landeskundlichen Vereins. Die Verwendungs- 
möglichkeit der neuen Fahrſcheinhefte iſt inſofern 
eine ſehr große, als man die Zahl der Reiſe⸗ 
ſtationen, zwiſchen denen der Verkehr mit den 
Karten möglich iſt, ganz enorm erweitert 

es. 


Nie überfüllten Gefängniffe 
in Polen 


Aus dem „Kleinen Statiſtiſchen Jahrbuch“ für 
1934 kann man ſehr intereſſante Ziffern erfahren. 
Die Bepölkerungsziffer Polens hat ſich feit dem 
Jahre 1990 um zwei Millionen erhöht. 
Die Zahl der Gefängnisinſaſſen ſtieg in derſelben 
— von 25000 auf 46000 Perſonen; der 

umumfang der Gefängniſſe, nach Perſonen ge⸗ 
rechnet, dagegen nur von 35 000 auf 39 000. Die 
Gefängniſſe waren im Jahre 1930 im Verhältnis 
zu ihrem Faſſungsvermögen durchſchnittlich zu 
72 Prozent beſetzt, jetzt dagegen zu 119 Prozent. 
Insbesondere weiſen die Gefängniſſe in den zen⸗ 
tralen und öſtlichen Woiwodſchaften eine große 
Ueberfüllung auf; manche Gefängniſſe ſind 


hier bis zu 133 Prozent beſetzt, das bedeutet, daß] R 


in den Zellen ein Drittel mehr Häftlinge unterge⸗ 
bracht ſind, als dies normal vorgeſehen iſt. Im 
Jahre 1930 wieſen 332 Gefängniſſe 159 Bibliothe⸗ 
ken und 384 Werkſtätten auf, im Jahre 1934 gab 
es in 346 Gefängniſſen nur 130 Bibliotheken und 
292 Werkſtätten. Die Zahl der politiſchen 
n wird in dem Jahrbuch nicht ange⸗ 
geben. 


Kattowitz 
‚der dreißigſache Bräutigam 


3 l Kattowitz, 11. Juli. 
Mit der Feſtnahme eines gewiſſen Tyez⸗ 
kowſki ijt der Kattowitzer Kriminalpolizei ein 
ganz großer Fang gelungen. Tyezkowſki, der eine 
Reihe falſcher Namen und Papiere hatte und für 
drei Namen allein amtliche Ausweiſe vorlegen 
konnte, pflegte als ſein Spezialgebiet den Hei. 
ratsſchwindel. Seine „Verlobungen“, bei 
denen er nie vergaß, die Bräute um ihr Ber. 
mögen zu erleichtern, ſcheinen mit dreißig zu 
wenig geſchätzt zu ſein, da angenommen wird, daß 
fih viele der Geſchädigten aus Scham nicht mel. 
den. Tyezkowſki, der in Wirklichkeit der Sohn 
eines begüterten Gutsbeſitzers aus Oſtpolen iſt, 
war ein hübſcher Kerl und hatte ein elegantes’ 
Ausſehen, was ſeinen vielen Betrügereien und 
Hochzeitsſchwindeleien ſehr zu ſtatten kam. Der 
Verhaftete wurde dem Kattowitzer Gerichtsgefäng⸗ 
nis zugeführt. —8. 
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Erich Angreß, 


ndwerk: Karl Schubert, | t 3 
alle aus Kattowitz, Emil|chen, das keine Lebenszeichen mehr von ſich gab, 


Frühſtücksſtube 
Idaweiche wurde richtig Silve 
Als die Polizeiſtreife kam und ein 
dem Rechten ſehen wollte, ſtieß ſie auf energiſchen 
Frau Anna Kohlenbren⸗ 
ner und ihre Mutter, Agnes Drobezyk, ver- 
weigerten der Polizei ganz energiſch den Eintritt 
und gingen auch handgreiflich gegen die Beamten b 
los. Mitten im Gefecht wurde der Drobezyk aus 
Verſehen ſogar ein Finger 
Wegen Widerſtandes 
Beamtenbedrohung bekam 
zonen ſechs Wochen Haft unter Bewilligung 
einer zweijährigen Bewährungsfriſt. 8 8 


Widerſtand. 


abgebiſſen. 
gegen die Staatsgewalt und 
jede der beiden Ama⸗ 


Siemianowitz 


Im Spülverſatz ſchwer verunglückt 


Im Sandverſatz des Sahraſchachtes bude 
delten Kinder unerlaubterweiſe im Sand. Plötz⸗ 
lich ſtürzte eine überhängende Böſchung ein und 
Robert Pyczik 
€ Nach einſtündigen Rettungs. 
verſuchen konnte der Knabe mit gebrochenem 
ückgrat geborgen werden. Sein daun, iſt 


begrub den 
unter Sandmaſſen. 


* Irrſinnig geworden. Während des Woden: 
marktes fing eine 25jährige Frau plötzlich an zu 
chte ſich zu entkleiden und flüchtete 
der Richterſchächte. 
' erfolgung der Frau auf 
und ſtellte ſie an den Waſſertümpeln auf den 
Die Aermſte hatte plötzlich 
den Verſtand verloren und berſuchte 
Selbſtmord. Sie wurde in ihren Heimats⸗ 
ort nach Czeladz geſchafft. dz 

* Schwere Jungens gefaßt. Der Kriminal- 
polizei gelang es, die Einbrecherbande zu faſſen, 
die ſich vorwiegend mit Schaufenſterein⸗ 
brüchen befaßte. Am 14. Mai 
Diebe aus dem Drogeriegeſchäft Kuzmierſki fünf 
Photoapparate, am 29. Juni wieder verſchwanden 
aus dem Schaufenſter von Bubella zwei Akkor⸗ 
deons im Werte von 1500 Zloty. Die Diebe ſaßen 
in Hohenlinde, während der Hehler in der Perſon 
des A. Janta in Bismarckhütte geſtellt werden 
Zur Zeit ſind verhaftet: Kokotz und 
Kotzur aus Zgorzeletz bei Hohenlinde. Weitere 
Verhaftungen der weitverzweigten Diebesbande 
ſtehen noch bevor. ʻ 


Chorzow 
Lebensretter in der Not 


* In einem der vielen Grubenteiche, die 

.* Beſtandene Meiſterprüfung. Die Meifter- |fih in Chorzow 3 befinden, badete die neunjäh- 
prüfung haben vor der Kattowitzer Handwerks- rige Anna Gregorek von der Sobieskiſtraße 9, 
kammer beſtanden: im Bäckerhandwerk: Berthold] wobei ſie unverſehens in ein zwei Meter tiefes 
Glene, Pſchow, Paul Kalabis. Ornonto⸗ Loch geriet und verſank. 
witz, Anton Zdralek, Radzionkau. Johann fällig vorübergehende Halupezak aus Chor- 
Laska, Lipine; im Fleiſcher⸗ und Wurſtmacher. zow 1 bemerkte den Vorfall und ſprang dem Mäd- 


. Berliner 


darauf in die Richtun Die 
olizei nahm die 


Byttlower Feldern. 
einen 


ſtahlen die A 


Der des Weges zu⸗ 
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chen ſofort nach. Es gelang ihm auch, das Mäd⸗ 


ans rettende Ufer zu bringen. Durch Anwendung 

der künſtlichen Atmung wurde es wieder 

zum Leben zurückgerufen. f —b. 
* 


* Schwerer Motorradunfall. Auf der Ben- 
thener Straße in Chorzow 2 e ſich ein 
ſchwerer Motorradunfall. Der 


überfuhr den Michael Wozny von der Kurze 
Straße 5, der am Fuß ſchwer verletzt wurde. Der 
Radler ſelbſt ſtürzte vom Rade, und auch er zog 
ſich ernſte Verletzungen zu. —b. 


mit der Begründung, daß er dann wenigſtens für 
längere Zeit im Gefängnis vor der ärgſten Not 
bewahrt fein werde, denn er habe die Gin- 
rüche nur aus der Not begangen, um 
5 dadurch ins Gefängnis zu gelangen. 
8 Gericht verurteilte ihn zu einem Jahr Ge- 
fängnis. ; —b. 
* 25 Monate Gefängnis wegen Meineids und 
Betrugs. Einen ungeahnt tragiſchen Ausgang 
nahm für die Eheleute Julie und Wilhelm 
Ryſzka aus Chorzow die rechtswidrige Art, 
wie ſie die Formalitäten einer von ihnen bei der 
Sterbekaſſe der Bismarckhütte aufgenommene Un- 
leihe, die fie durch Zeſſion einer Hypothek 
ſicherſtellten, erledigten. Dieſe Hyrothek laſtete 
auf dem Grundſtück eines gewiſſen Koniarki 
mit 12000 Zloty Reſtkaufgeld. Koniarki hatte 
bereits 5000 Zloty abgezahlt, fo daß in Wirk⸗ 


ediert werden konnte. Dies hat aber die Frau 
Ryſzka, für die die e gutgeſchrieben war, 
verſchwiegen. adurch hatte fie ſich eines 
Betrugs gegenüber der Sterbekaſſe ſchuldig 
gemacht. Hinzu kam noch, daß Frau Ryſska, die 
ſich durch einen Vermittler benachteiligt fühlte, 
egen die Sterbekaſſe einen Zivilprozeß an= 
trengte und in dieſem Prozeß unter Eid in 
Abrede ſtellte, dem Vermittler Wongiel 
irgendwelche Vollmachten zur Empfangnahme des 
Geldes gegeben zu haben. Dadurch machte ſie ſich 
noch des Meineides verdächtig und ebenjo 
auch ihr Ehemann, der behauptete. von einer 
Bevollmächtigung des W. durch ſeine Frau nichts 
zu willen, 
Beide hatten ſich nun am Dienstag vor der 
5 di orzow zu 7 4 
erhör einer Reihe von Zeugen gewann das Ge- 
richt unter ee ee s ces Sta ⸗ 
marfii die Ueberzeugung von der Schuld der 
lngeklagten. Frau Rhſzka wurde wegen Mein⸗ 
eids und Betruges zu einer Geſamtſtrafe von 
einem Jahr 3 Monaten und 
ihr Ehemann zudrei Monaten Gefängnis 
verurteilt. Ihm wurde eine Bewährungsfriſt 
gewährt b. 


Rybnik 


Die Näuberbande von Szeroka 
verurteilt 


Die Arbeiter Roman und Marian Bie- 
lonka, Gerhard Hoinkis und Auguſt Nie⸗ 
mietz aus Kreuzdorf bei Sohrau hatten am 
20. Januar auf das Anweſen des Landwirts Paul 
Laska in Szeroka einen bewaffneten Raub- 
überfall ausgeführt, der die ganze Gegend in Muf- 
regung brachte. Die Räuber waren ins Haus 
eingedrungen und hatten von Laska die Heraus⸗ 
gabe ſeines Geldes verlangt. Als ſich Laska wei⸗ 


die Hilferufe der Schweſter des Bauern flüchteten 
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lichkeit nur noch eine Forderung von 7000 Zloty] K 


gerte, wurde er ſchwer mißhandelt. Auf 
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Pfeilereinſturz auf einer 
oſtoberſchleſiſchen Grube 


Kattowitz, 11. Juli. 


Auf der Mathildegrube bei Lipine era 
eignete jih Dienstag abend ein Pfeiler. 


otorradfahrer ein ſtur z. Die zur Zeit des Einſturzes vor 
Anton Meindok von der Halupkaſtraße 31 Ort beſchäftigten Häuer Johann Kornas aus 


Ripine und Joje; Görlitz aus Schwientochlo⸗ 
witz, beide Familienväter, wurden von den ein⸗ 
ſtürzenden Geſteinsmaſſen verſchüttet. An- 
dere an der gleichen Stelle beſchäftigte Bergleute 
konnten ſich rechtzeitig in Sicherheit bringen. 
Sofort nach Bekanntwerden des Unglücks wurde 
die Rettungsaktion eingeleitet, die ſich 
äußerſt ſchwierig geſtaltete. Bei den Rettungs⸗ 
arbeiten wurde der Schlepper Kalus von einem 
fih löſenden Kohlenſtück am Kopf verletzt. Nach 
ſechsſtündiger anſtrengendſter Rettungsarbeit 
konnten die beiden verſchütteten Bergknappen 
lebend geborgen werden. Sie wurden dem 
Knappſchaftslazarett in Chorzow zugeführt. 


Handwerker und Umſatzſteuer 
Regelung 
bei Beſchäftigung von Familienmitgliedern 


Wie die polniſchen Finanzkammern mitteilen, 
ſind nach dem Geſetz über die Gewerbeſteuer vom 
Umſatz, außer Seifenſiedern, Handwerker 
von der Steuer befreit, die eine Re⸗ 
gi ſtrierkarte beſitzen und ihr Handwerk mit 

ebeiligung von höchſtens einem Familien 
mitgliede ausüben. Arbeiten dagegen zwei 
Familienmitglieder oder auch nur eine angeſtellte 
Hilfskraft, dann kann die Vergünſtigung 
nicht zuerkannt werden. Als Familienmit⸗ 
glieder gelten Eheleute, eheliche und uneheliche 
inder, Verwandte des Mannes und der Frau 
aus der auf- und abſteigenden Linie. Es wird 
dabei erläutert, daß hinſichtlich einer Pauſchal⸗ 
ſteuer für die betreffende Handwerksgruppe den 
Bahlern bei einer unrechtmäßigen Veranlagung 
—— Er der Einbringung von Berufungen 
zuſteht. 


die Räuber und beſchoſſen ihre Verfolger. 

Erſt nach langen Bemühungen gelang es, die 

Banditen namhaft zu machen und zu verhaften. 

Die Rybniker Strafkammer ſprach alle ſchuldig 

und verurteilte ſie zu je einem Jahr Gefäng⸗ 

nis. —8. 
* 

* Falſchmünzer verurteilt. Vor dem Bezirks- 
gericht in Rybnik hatten fih der 21jährige Heins 
rich Karwath und feine Mutter wegen 
Falſchmünzerei zu verantworten. Kar⸗ 
wath. der bereits des öfteren wegen verſchiedener 
Vergehen vorbeſtraft iſt hatte während ſeines 
letzten Aufenthaltes im Gefängnis von einem an⸗ 
deren Gefängnisinſaſſen das Handwerk der 
Falſchmünzerei gelernt. Als er aus dem Gefäng⸗ 
nis entlaſſen wurde, machte er ſich an die Arbeit 
und ſtellte falſche Geldſtücke her, die ſeine Mutter 
in Umlauf ſetzte. Vor Gericht bekannten ſich 
beide Angeklagten ſchuldig und erklärten unter 
Reue. die Tat aus Not begangen zu haben. Das 
Gericht verurteilte Karwath zu zwei Jahren und 
deſſen Mutter zu ſechs Monaten Gefängnis. a 


Tarnowitz 


Sprechſtunden im Hilfsverein Deutſcher Frauen. 
Wie der Vorſtand bekannt gibt, werden die Sprech ⸗ 
ſtunden des Hilfsvereins Deutſcher Frauen jeden 
Donnerstag von 11 bis 13 Uhr in der früheren Berg- 
ſchule abgehalten. Der Deutſche Katholiſche 
Frauenbund hält ſeine Sprechſtunden ebenfalls in 
der Bergſchule ab. Nur finden diefe an jedem Diens« 
tag von 11 bis 13 Uhr ſtatt. 
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Der Führer der Wirtſchaft, 
Keßler, abberufen 


Mieſenwaldbrand in Forſt (Raufik) 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Forjit, 11. Juli. Im Laufe des Dienstag brach 
bei dem dicht bei Forſt gelegenen Dorf 
Scheuno ein Waldbrand aus, der, ange- 
facht von dem ſtarken Wind, fih zu einem 
Rieſenbrand entwickelte und etwa 2500 


Berlin, 11. Juli. Der Reichswirtſchafts⸗ 
miniſter hat den bisherigen Führer der Wirtſchaft, 
Generaldirektor Philipp Keßler, von ſeinem 
Poſten als Führer der Wirtſchaft mit ſofortiger 
Wirkung abberufen. Bis zur endgültigen 
Regelung iſt der ſtellvertr. Führer der Wirtſchaft, 
Graf von der Goltz, mit der alleinigen Wahr⸗ 
nehmung der Führung der Geſchäfte beauftragt 


Drei Opfer einer Eifersuchtstat 


Revolverschüsse auf der Hauptstraße von Wien 


[Telegrabhiſche Meldung) 


Wien, 11. Juli. Auf der belebteſten Straße! Der Vorgang hat ſich blitzartig binnen we⸗ 
Wiens, der Mariahilfer Straße, ereig⸗ niger Sekunden abgeſpielt. Das Opfer des Atten⸗ 
nete fih Mittwoch nachmittag ein Eifer ⸗täters iſt der Beſitzer einer Schuh ⸗ 
ſuchts drama, das allgemein das größte Auf. fabril. Das Mübchen war feine Ange. 


ſehen erregte. Ein Mädchen, das von einem 5 5 
Herrn begleitet wurde, wollte gegen 15 Uhr eine fellte, und auch der Attentäter ſtand in den 


Kraftdroſchke beſteigen, als plötzlich ein junger Dienſten des Schuhfabrikanten. Es heißt, daß 
Mann auf beide zutrat, einen Revolver zog das Mädchen den Heiratsantrag des Attentäters 


worden. 


Der Reichswirtſchaftsminiſter hat die Abberu⸗ 
neraldirektor Keßler 


fung vollzogen, weil 
nicht mehr das Vertrauen des Reichs⸗ 
wirtſchaftsminiſters beſaß. 

Nach den Erkundigungen des „Berliner Tage⸗ 
blattes“ mußte ſich der Reichswirtſchaftsminiſter 


auf den Standpunkt ſtellen, daß die gegenwärtige G 


Lage der deutſchen Wirtſchaft, die insbeſondere 
eine raſche und planmäßige Förde⸗ 
rung der Aus fuhr erfordert, bei der Per⸗ 
pooni des Führers der Wirtſchaft und der 

hm unterſtehenden Organiſation unbedingt 


ein glattes Einfügen in den vom 
Reichswirtſchaftsminiſter vorgezeichneten Plan 
borausſetzt. zumal, wenn eine ſolche Organiſa⸗ 
tion, wie es der iſt, ein größeres 
Format angenommen hat. Der Führer der 
Wirtſchaft ſoll für den Reichswirtſchaftsminiſter 


eine Entlaſtung, aber nicht eine Be- 
La ſt ung barftellen. Das in der Praxis nicht 
ausreichende Ergebnis hat zu der Abberufung 
des Generaldirektors Keßler geführt. 


50 Millionen Volt 
gegen Flugzeuge 


(Telegraphiſche Meldung.) 


New Port, 11. Juli. Die Blätter veröffent- 
lichen in ſenſationeller Aufmachung eine längere 
Unterredung mit Dr Nikola Tesla, der wei- 
teren Kreiſen durch die nach ihm benannten 
Strahlen und durch ſeine Erfindungen zur 
beſſeren Auswertung des elektriſchen Stroms be- 
kannt geworden iſt. 

In der Unterredung behauptet Dr Tesla, es 
fei ihm gelungen, ſogen. „Todesſtrahlen“ 
durch eine Art elektriſchen Geſchützes in wir- 
kungsvolle Form. zu bringen, jo daß Flugzeuge auf 
eine Entfernung von 250 Meilen und ganze Ar- 
meen vernichtet werden können. Nur die aller- 
ſtärkſten Stahlpanzer, behauptet Tesla 
weiter, ſeien imſtande, den Strahlen Widerſtand 
u leiſten, mit denen nach jedem im Fernrohr 
chtbaren Gegenſtand gezielt werden könnte. Zur 
Erzeugung der „Todesſtrahlen“ ſei eine Span⸗ 
nung von 50 Millionen Volt nötig. Es handele 
fidh im weſentlichen darum, einen Apparat herzu- 
ſtellen, durch den Strahlen in freier Luft 
ſtatt in dem bisher benötigten Vakuum ausge⸗ 
endet werden können. Ferner ſei die Erzeugung 
von ganz enormen elektriſchen Ener- 
gien notwendig. 

Dr. Tesla, der bereits 77 Jahre alt ift, beab- 
ſichtigt, feine Erfindung der Genfer Ab- 
rüſtungskonferenz () vorzulegen. 


Deutſchland proteſtiert. 


Morgen Wald vernichtete. 


Vor allem ſind es die Wälder der Gräfl. 
von Brühlſchen Gutsverwaltung in Pför⸗ 
ten (Niederlauſitz] und zum Teil auch Bauern⸗ 
wald, die den Flammen zum Opfer gefallen 
ſind. Obwohl ſofort alle verfügbaren Feuer⸗ 
wehren und Arbeitsdienſt aus den Kreiſen 
Sorau, Kroſſen und ſogar aus dem Kreis 
Suben herangezogen wurden, war es nicht 
möglich, das Feuer aufzuhalten. Das wütende 
Element pflanzte ſich in den dichten Beſtänden 
und dem trockenen Heidekraut mit ungeheurer 
Schnelligkeit fort. Erſt nach mehr als 7ſtündiger 
Arbeit gelang es, das Feuer einzukreiſen. 
Bis zu dieſer Zeit war es von dem Dorf 
Scheuno bis faſt zu dem etwa 10 Kilometer 
entfernten Teuplitz vorgedrungen. Er erreichte 
ſtellenweiſe eine Breite von 5 Kilometer. Leider 
wurden auch die ſehr ſtarken Wildbeſtände zum 
Teil ein Opfer der Flammen. Ganze Rudel von 
Hirſchen, Rehen und Wildſchweinen raſten in 
Angſt und Schrecken gerade in das Feuer hinein. 


Der Deutſche Geſandte in Mexiko ift beim 
mexikaniſchen Auswärtigen Amt vorſtellig ge⸗ 
worden und hat nachdrücklich gegen wiederholte 
kommuniſtiſchen Kundgebungen gegen das neue 


und zunächſt den Begleiter der Dame durch einen 
Schuß niederſtreckte. Dann ſchoß er das 
Mädchen ins Geſicht und tötete ſich ſelbſt 
durch einen Schuß in die Kehle. 


abgelehnt hat, weil fie den — übrigens verheirate⸗ 
ten — Chef liebte. Aus Eiferſucht und Rache 
griff der junge Mann zum Revolver. Das Mäd- 
chen iſt nicht lebensgefährlich verletzt. 


Die [Morgenpost funkt 


Auf einer Taguna der Amtsleiter der Dent- 
ſchen Arbeitsfront in Berlin teilte der Leiter des 
Organiſationsamtes. Selzner, mit, daß zum 
erſten Male in dieſem Jahre 10 000 Männer der 
Arbeitsfront geſchloſſen im Feſtanzug der Arbeits. 


front am Nürnberger Parteitag teilnehmen 
werden. j 
Eine neue Kraftpoſtlinie  Baden-Baden— 


Berchtesgaden ift jetzt eröffnet worden. Die Linie 
ift etwa 900 Kilometer lang. Die Gültigkeits- 
dauer der Fahrkarte beträgt 30 Tage, die Fahrt 
kann beliebig oft unterbrochen und auch auf Teil- 
ſtrecken beſchränkt werden. 

* 


Der durch ſeine Beteiligung an dem Münche⸗ 
ner Geiſelmord bekannte ſozialdemokratiſche 
Schriftſteller Erich Mühſa m, der ſich in Schuß⸗ 


Universität Freiburg 


geben. 


haft befand, hat ſeinem Leben durch Erhängen 
ein Ende gemacht. Mühſam, ein pi pelein Ber- 
liner, ſtand im 57, Lebensjahr und war 1919 zu 
15 Jahren Feſtung verurteilt, 1924 aber begna⸗ 
digt worden. 

* 

König und Königin von Siam ſind in 
eingetroffen und beſichtigten das Zeiß⸗ 
ſowie das Planetarium. 

* 

„Die in Holland ausgebrochenen fommuni- 
ſtiſchen Tumulte ſcheinen überall bezwungen 
zu ſein. Im Schnellverfahren ſind in Amſter⸗ 
dam die erſten Verurteilungen von Teilnehmern 
an den Tumulten erfolgt, Zwei junge Leute. die 
nach einer Polizeipatrouille einen Stein gewor⸗ 
fen hatten, wurden zu ſechs Monaten Ge- 
fängnis ohne Bewährungsfriſt verurteilt. 


ena 
erk 


* 

Die ſterbliche Hülle des vor einer Woche ver⸗ 
ſtorbenen Prinzgemahls Heinrich wurde 
am Mittwoch zu der in Delft gelegenen Familiens 
gruft des Hauſes Oranien⸗Naſſau übergeführt 
und dort beigeſetzt. 


England wurde am Dienstag infolge der Hitze 
wieder von zahlreichen Waldbränden 
heimgeſucht. Tauſende Vögel und andere Tiere 
kamen in den Flammen um. 

* 


Der Zentralvollzugsausſchuß der Sowjet- 
union beſchloß die Bildung eines Boltstommitje- 
riats für innere Angelegenheiten unter Einper. 
leibung der OGPU. Dem neuen Volkskommiſſa⸗ 
riat obliegt u. a. die Sicherung der revolutionären 
Ordnung, der Staatsſicherheit und des geſellſchaft⸗ 
lichen (ſozialiſtiſchen) Eigentums ſowie der Grenz. 
ihug. Volkskommiſſar für innere Angelegen⸗ 
beiten wurde Heinrich Jagova. y 
gi 


Das engliſche Luftfahrtminiſterium hat eine 
Anzahl moderner Nachtbomber in Auftrag ge⸗ 
Die neuen Flugzeuge ſollen eine große 
Geſchwindigkeit und einen beträchtlichen Aktions- 
radius haben. 
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Das neue Deutschland im 
Spiegel der englischen Literatur 


Von Bruno Muschalek, Rosenberg OS. 


Um ein fremdes Volk kennen zu lernen, bedarf 
es mehr als des bloßen Willens und einer Sprach- 
fertigkeit: die genaue Erforſchung der Denkweiſe 
eines Volkes iſt auch unumgänglich notwendig! 
Es ift freilich ein eigen Ding um dieſe Mentali- 
tät: es fehlt ihr jede logiſche Untermauerung, und 
daher gibt es keine allgemein gültigen Normen. 
Das gegenſeitige Verſtändnis fegt ein hohes Gin- 
fühlungsvermögen neben genauer Volkskenntnis 
voraus, ſoll doch auf der einen Seite Liebedienerei 
vermieden, andererſeits vollſtes nationales Selbſt⸗ 
bewußtſein gewahrt werden. 

In der Hochflut der l engliſchen Litera» 
tur über das heutige Deutſchland gibt 
es natürlich dieſelbe bunteſte Sorte von Artikeln, 
Schriften, Büchern wie in der Emigrantenzen⸗ 
trale Frankreich. Unſere Umgeſtaltung wird oft 
von der ſentimentalen Seite aus betrachtet, ſo 
etwa, wenn der Verfaſſer längere Zeit in Deutſch⸗ 
land gelebt hat, ſich daſelbſt beſter Aufnahme er- 
freute und womöglich wirtſchaftlich ſich noch zu 
gewiſſer Dankbarkeit verpflichtet fühlt. Dies iſt 
in Prelude to Hitler by Major Reynolds 
(Cape, London, ca. 5.— M.)] der Fall. Der Ber- 
faſſer war der insularity, der inſelhaften Eng⸗ 
herzigkeit vieler ſeiner Landsleute durch ſeinen 
Militärdienſt in Indien entrückt. Er kam mit 
Kriegsende als Beſatzungsoffizier nach den Rhein- 
landen, lernte gut Deutſch und zeigte allenthalben 
den drangſalierten Deutſchen gegenüber ein füh⸗ 
lend Herz. Sehr oft ergriff er gegen die tyran⸗ 
niſierenden Franzoſen Partei. Reynolds er 
zählt dies alles, um zu zeigen, daß einerſeits die 
demütigenden Beſatzungsjahre, andererſeits die 
unbekümmerten Borg⸗Jahre der zahlloſen Mn- 
leihen zu einem „Hitlerismus“ führen mußten. 
Dieſe Zeit bildete eben das Vorſpiel. Von der na⸗ 
tionalſozialiſtiſchen Bewegung erhofft er, daß ſie, 
in die richtigen Kanäle geleitet, zu den größten 
Wohltätern der Menſchen werde — ein Fehlſchlag 
würde für ganz Europa eine Kataſtrophe bedeu⸗ 
ten. In der Indenfrage ſieht Reynolds auf 
Grund ſeiner zehnjährigen Erfahrung in Deutſch⸗ 


land als Offizier und ſpäter als Geſchäftsvertre⸗ 
ter einer engliſchen Fabrik Deutſchlands Selbſt⸗ 
ſchutzmaßnahmen als durchaus erklärlich an. 


Die meiſten engliſchen Werke ſtolpern bei ihrer 
Beurteilung der deutſchen Lage über die jüdiſche 
Frage. Sie erkennen wohl unſere Forderung 
nach Gleichberechtigung an; ſie geben zu, daß 
unſer parlamentariſches Syſtem abgewirtſchaftet 
hatte; fie ſtellen mit aller Ehrlichkeit die verblüf⸗ 
fend raſche Abnahme der Arbeitsloſigkeit feft; 
wenn es ſich aber um die Juden handelt, jo ſchäu⸗ 
men ſie über und vergeſſen ganz ihre ſonſt ſo be⸗ 
tonte Gentleman⸗Erziehung. 


Hiervon nicht ganz frei iſt z. B. das ſeiner 
Zeit ſofort ins Engliſche überſetzte, außerordent⸗ 
lich viel geleſene Werk eines ſehr ruhig abwägen ⸗ 
den ſchwediſchen Journaliſten, Frederik Böök, 
An Eyewitness in Germany (Als Augenzeuge in 
Deutſchland) (Lovat Dickſon, London, ca. 4 Mk.). 
So hoch auch ſonſt die abgeklärte objektive Dar- 
ſtellung Bööks zu ſchätzen ift — er erkennt den 
übermächtigen Einfluß der Juden auf allen Ge⸗ 
bieten an, er verurteilt Exiſtenzen wie Maximi- 
lian Harden und Genoſſen aufs ſchärfſte — in 
ſeiner letzten Schlußfolgerung aber fällt er in 
jeine liberaliſtiſche Denkweiſe zurück: er mißbil- 
ligt die bisherige Löſung der Judenfrage. Um ſo 
poſitiver find die Anſichten des Verfaſſers, die er 
über den Nationalſozialismus als Weltanſchau · 
ung entwickelt. So lehnt er zunächſt die „weſt⸗ 
europäiſche Demokratie“ ab. Eine „Demokratie“ 
hält er überhaupt einer flammenden Begeiſterung 
für völlig unfähig. Und eine ſolche tat ſeiner 
Ueberzeugung nach unſerem Volk, insbeſondere 
unſere Jugend, bitter not. Wenn auch die natio- 
nale Begeiſterung wie ein Rauſch dahinbrauſe, fo 
ſei dieſe nicht die Wirkung einer vorübergehenden 
Verbindung, ſondern das geſchichtliche Produkt 
europäiſcher Politik. Und als ſolches — einſchließ 
lich ihres geradezu religiöſen Charakters — 
werde fie keinen Fehlſchlag bedeuten. Dieſes Ra- 


Satz findet nationalen deutſchen Beifall. An dem 
Friedenswillen des „Führers“ zweifelt er nicht im 
mindeſten. Um beiden Parteien — Deutſchland 
und den ehemaligen Alliierten — den Wind aus 
den Segeln zu nehmen, hält er eine Beſeitigung 
bezw. gründliche Nachprüfung des Haßvertrages 
von Verſailles für unbedingt nötig. Dieſelbe 
Forderung iſt auch der ſpringende Punkt in dem 
gleichfalls ſehr freimütigen Buche War unless — 
by Sisley Huddleſton (ca. 5,50 Mark). 


Ein nicht kleiner Schrecken fuhr manchem 
unſerer Vettern jenſeits des Kanals in die Kno⸗ 
chen, als die Broſchüre Prof. Grierſons 
„Carlyle and Hitler“ erſchien. Es ſah aus, als 
fühlte ſich mancher dieſer „Herren der Welt“ durch 
dieſe geiſtige Verwandtſchaft Hitlers mit dem 
großen Schotten Carlyle ein bißchen peinlich 
berührt. Man ſchwächte dieſe Tatſache dadurch 
ab, daß man die Entſtehungsgeſchichte obiger 
Schrift ſtark betonte: Es handelte ſich nämlich 
urſprünglich um Vorleſungen aus dem Jahre 
1929 über Carlyle und den Begriff des Hero- 
iſchen. Natürlich entdeckte der Verfaſſer alsbald 
die engen Fäden, die zwiſchen beiden Männern 
hinüberliefen, und jo gab er Ende 1933 dieſe Bor- 
leſungen erneut heraus, von der Univerſität 
Mancheſter mit dem Titel Carlyle and 
Hitler verſehen. Für den unbefangenen Peur- 
teiler liegt nichts näher, als zu dieſem Vergleich 
zu kommen, wenn man das Werk des großen 
Deutſchenfreundes und perſönlichen Verehrers 
Goethes kennt. F. Boot überkommt daher bei 
der Maifeier 1933 ein heiliger Schauer voller 
Bewunderung für Adolf Hitler. Er erkennt, 
daß unſer Führer und Carlyle echte Verſtandes⸗ 
ariſtokraten ſind mit ausgeſprochener Verachtung 
der willensſchwachen und charakterloſen Mittel- 
mäßigkeit. Was er da inmitten der Millionen- 
maſſe von des Führers Lippen über den unbewuß⸗ 
ten Idealismus hört, der in jedem Werke liegt, 
das vertrauensvoll in Angriff genommen wird, 
hätte ſeiner Anſicht nach ebenſo Carlyle ſagen 
önnen. Darin liege die Großtat, daß, wie Car⸗ 
lyle und Ruskin, der bedeutende Kunſt⸗ und 
Sozialſchriftſteller, auch Adolf Hitler die Not⸗ 
wendigkeit des Evangeliums von der Arbeit nicht 
nur betont, ſondern vor allem den Weg zur praf- 
7 Betätigung und Verwirklichung gefunden 
abe. 


en 


Uebermenſchen anſieht. Aber echt engliſch mahnt 
der Durchſchnittsengländer und Kritiker zu vor⸗ 
ſichtigem Abwarten. Die Feſtſtellungen Grierſons 
erſcheinen den „Liberalen“ doch zu überſtürzt. 
Das alte ‚wait and see‘ behält wieder einmal die 
Oberhand. 


Wer längere Zeit hindurch perſönliche Fühlung 
mit dem wirklich denkenden Ausländer hat, wird 
feſtſtellen, wie gerade der Engländer bei ſeiner 
praktiſchen Lebensklugheit ſich immer mehr mit 
den faſchiſtiſchen Gedankengängen irgendwie be- 
freundet. Freilich ſind noch ſehr viele in der 
„Tradition“ ſo gefangen, daß bei aller tiefgehenden 
Erkenntnis vom Unwert des parlamentariſchen 
Syſtems ſogar führende volkswirtſchaftliche Köpfe 
wie Lord Euſtace Percy und Prof. Adams in 
ihren Rundfunkgeſprächen zwar recht ob- 
jektiv von Diktatorſchaft und dergl. ſprechen, die 
Schwächen des Parlamentarismus durchaus nicht 
verſchweigen, letzten Endes aber doch bei dem 
Ueberkommenen bleiben wollen. 


Recht lehrreich iſt es auch, neben der eigent⸗ 
lichen Lektüre ſolch engliſcher Werke mal kritiſche 
Beſprechungen hierüber in engliſchen Zeitſchriften 
zu ſtudieren. Da iſt z. B. ein Buch von Vernon 
Bertlett „Nazi Germany Explained“, Mit 
Feuereifer hat fiğ der Verfaſſer in all die 
Phaſen der nationalſozialiſtiſchen Entwicklung ver⸗ 
ſenkt und kommt zu folgendem Ergebnis: Es gibt 
nur zwei Möglichkeiten in der politiſchen Ent- 
wicklung, entweder den Nationalſozialismus — 
und dann verſuche man herauszuholen, was man 
kann — oder den Kommunismus und reaktionäres 
Diktatorentum. Dieſem Werk wird das ſchon 
erwähnte Buch Prelude to Hitler gegen- 
übergeſtellt. Hier zeigt ſich wieder echt engliſche 
Tatſachenwertſchätzung, der pragmatiſche Sinn. 
Der Kritiker ſchätzt dieſes unphiloſophiſche, im 
allgemeinen anſpruchsloſe, wenn auch ſehr lesbare 
Buch viel höher ein: es ſei „objektiver“ als 
Nazi Germany Explained! Dieſes jest ſich näm- 
lich in mehr wiſſenſchaftlicher Form mit den 
Grundfragen auseinander, wirkt daher dem Nur- 
Engländer zu theoretiſch und findet deswegen 
nicht ſeinen vollen Beifall. Das entſpricht aber 
ganz dem engliſchen Nationalcharakter. 


Prof. Grierſon enthält ſich einer letzten 
Beurteilung der deutſchen Verhältniſſe, wiewohl] 


er das heutige Deutſchland als das wahre Heim 


pitel ift eines der leſenswerteſten, und wohl jeder] der myſtiſchen Heldenverehrung, des Kults des!“ 


Die Neuregelung der 


In den Kreisen des Einzelhandels sieht man 
den diesjährigen Saisonschlußverkäu- 
ten mit Spannung entgegen, da diese Ausver- 
käufe zum ersten Male im ganzen Reichsgebiet 
nach einheitlichen Regeln durchgefuhrt 
werden. Von dieser Neuregelung gibt Ministe- 
rialrat im Preuß. Ministerium für Wirtschaft und 
Arbeit, Konrad Gottschick, im Organ des 
Reichsverbandes der Mittel- und Großbetriebe 
des Deutschen Einzelhandels eine Darstellung, 
der wir folgendes entnehmen: Einheitlich ge- 
regelt ist vor allem der viel umstrittene 


Anfangstermin des Saisonschlußverkaufs, 
Man hat ihn auf den 30. Juli festgesetzt, 


auf den letzten Montag im Monat Juli. Dieser 
Termin wird: nicht überall reine Freude aus- 
lösen. Man muß sich jedoch darüber klar sein, 
daß die bisherige Regelung vollends nicht er- 
träglich war, gerade weil sie sich bemühte, der 
Verschiedenheit örtlicher Verhält- 
nisse Überall zu tragen, Die Rück- 
sichtnahme auf den sehr unterschiedlichen Fe- 
rienbeginn, auf den Beginn der Erntezeit, auf 
Somderwunsche von Bädern und Kurorten, von 
Grenzorten, die mit Nachbarstaaten kleinen 
Grenzverkehr haben, hat dazu geführt, daß sich 
allein in Preußen die Saisonschlußverkäufe in 
den einzelnen Regierungsbezirken auf zwei 
volle Monate verteilten. Die hierdurch be- 
dingte Verschiebung der nachbarlichen Konkur- 
nenzvei i wurde immer wieder eine 
Quelle unfruchtbarer Streitigkei- 
ten. Eine Ausnahme hat man zunächst nur den 
Kur- und Badeorten zugestanden, 


Die Zahl der Verkaufstage ist nach 
oben hin auf 12 Werktage begrenzt. Für den 
eigentlichen Zweck der Saisonschlußverkänufe, 
saisonempfindliche Ware abzustoßen, muß diese 
Frist ausreichen, zumal das Interesse des Publi- 
kums an diesen Veranstaltungen erfahrungs- 
gemäß schon wenige Tage nach Beginn stark 
albflaut, Man hat deshalb auch die Möglichkeit 
offen gelassen, «diese Frist noch weiter, auf 
etwa nur 6 Werktage, zu verkürzen, 
Hiervon wird man jedoch nur vorsichtigen Ge- 
brauch machen dürfen. Eine zu starke Be- 
schränkung der Verkaufsfristen wird sich jeden- 
falls für i mit umfangreicher Landkund- 
schaft kaum empfehlen. Für die Reklame ist 
zu daß Inserate, Plakate, Handzettel 
wie. überhaupt — jeder Art, die sich 
mit dem Safsonschlubverkau be a 
frühestens 24 Stunden vor Beginn der Verkäufe 
erscheinen dürfen. Vorzeitig ausgeführte Fen- 
sterdekorationen sind bis zum tatsäch- 
lichen Beginn der Veranstal verdeckt u 
halten. Das zugkrälftige ot „Ausver- 
kauf“ und alle Bezeichnungen, die dasselbe be- 
sagen, sind nur dann noch erlaubt, wenn der 
Veranstalter sein Geschäft, eine Zweigniederlas- 
sung oder eine Warenart gänzlich aufgeben 
will. Bei der Plakatie: des Wortes „Saison- 
Schluß verkauf“ darf reiche; Br nicht die Wort- 
teile „Schluß“ oder „Schluß verkauf“ durch Fett- 


den sonstigen in dem beteili Wirtschafts- 
kreisen vielfach geforderten Verkaufebedingun- 

findet sich in den amtlichen Richtlinien nur 
| s sehr begrüßenswerte Verbot, neu hereinge- 
nommene Waren, die zum Verkauf oder Ver- 


Handel 


Saisonschlußverkäufe 


brauch in der künftigen Saison bestimmt sind, 
in den Saisonschlußverkauf einzubeziehen, Die 
Neuregelung gilt auch für Saisonschlußverkäufe, 
die von Versandgeschäften veranstaltet 
werden. hd. 


Günstige Verkehrslage 
bei der Reichsbahn 


Der Pressedienst der Reichsbahndirek- 
tion Oppeln teilt mit: 

Die günstige Entwickelung des Personen- 
verkehrs hielt auch im Berichtsmonat an. 
Der fehlende Pfingstverkehr wurde durch den 
Austlugs- und den beginnenden Sommerurlaubs- 
verkehr sowie den Wallfahrerverkehr und durch 
verschiedene verkehrsfördernde Veranstaltungen 
ausgeglichen, so daß sich der Personenverkehr 
im allgemeinen auf dem Stande des Vormonats 
bewegte. Der Berufsverkehr hat sich 
auch nicht wesentlich verändert. Der Gepäck- 
verkehr hielt sich im allgemeinen auf der 
Höhe des Vormonats. Der Expreßgut- 
verkehr war infolge des stärkeren Versandes 
insbesondere von Erdbeeren, Blaubeeren und 
Kirschen recht lebhaft und etwas stärker als im 
Vormonat. Die Aufwärtsentwick des Eit- 
stückgutverkehre hielt auch im Be- 
richtsmonat der Jahreszeit entsprechend an. 
Hierzu hat insbesondere der Verkehr mit Bee- 
ren, Kirschen und Gemüse beigetragen. Er war 
stärker als im Vormonat. Im Frachtstück- 
gutverkehr sind auch im Berichtsmonat 
keine nennenswerten Veränderungen eingetreten. 
Den Wagenladungs verkehr belebte der 
stärkere Versand insbesondere von Beeren, Ge- 
müse, Eisen, Eisenwaren, Künstlerwagen, Holz, 
Zement und Hochofenschlacke. Er war er 
als im Vormonat. Der Verkehr wickelte eich 
glatt ab, Die 8S-, SSL- und X-Wagen wurden 
auch im Berichtsmonat stark beansprucht, so daß 
die bereits in den Vormonaten angeordneten 
wagendienstlichen Sondermaßnah- 
men auch im Berichtsmonat durchgeführt wer- 
den mußten, um den Bedarf pünktlich und in 
vollem Umfange zu decken, 


Gold- und Devisenbestand gehalten 


Reichsbankausweis für die erste Juliwoche 


Berlin, 11. Juli. Die erste Juliwoche niet 
bei der Reichsbank normalen Verlauf. Von 
flossen 224 Mill. RM. wieder zu d. 6. 8% 
der Ultimoinspruchnahme‘ gegen 40% im Vor- 
jahr, Im einzelnen nahmen die Bestände an 
Handeiswechseln und Schecks um 9 
auf 8801 Mil. RM, an Reichsschatz- 
wechseln um 45 auf % Mill. RM. und an 
Lombardforderungen um 98 auf 73 
Mill. RM. ab. Dagegen stiegen die Bestände an 
deck ungs fähigen Wertpapieren, die 
bereits in der Vorwoche um 16 Mill. RM. zuge- 
nommen, weiter um 10 auf 871 Mill. RM. Zum 
Teil hängt diese Steigerung wiederum mit der 
Konversion zusammen. Es wurden einige Posten 


Jam Neubesitzanleihe aufgenommen, Der Noten- 


umlauf ging um 145 Mill, auf 8632 Mill. RM. 
zurtick, der Umlauf an Rentenbankschei- 
nen um 9 auf 336 Mill. RM. An Scheide- 
m ii n z em flossen 43 Mill. RM. in die Kassen der 
Reichsbank zurück, Neu anne e pe NEE wen 
den 2 Millionen und eingezogen 1 Mill. RM. Zu 
erwähnen ist noch ein Rückgang der sonstigen 


Berliner Börse 


Lebhaft und fest 


Berlin, 11. Juli. Die Börse war bei zunehmen- 
dem Interesse des Publikums allgemein fest und 
teilweise recht lebhaft. Die schon in den letzten 
Tagen begehrten Spezialitäten lagen zwar 
weiter fest, doch erfolgte die Aufwärtsbewegung 
heute auf wesentlich breiterer Grundlage als bis- 
her. Farben konnten den Kurs von 150% 
erreichen, das vorliegende große Angebot von 
über 100000 Mark wurde glatt au mmen. 
Montanwerte lagen 4% über den letzten 
Notierungen. Von Braunkohlenpapieren 
waren Eintracht erneut 2 Punkte höher. Kali- 
aktien gewannen %—1%, Linoleumwerte 
bis 1% %, auch die übrigen Papiere mit Valuten- 
charakter wie Aku und Chade-Aktien waren be- 
festigt. Tarifwerte waren inf der star- 
ken Absatzsteigerung bei Dessauer Gas und den 
Ver. Elektrischen Werken Westfalen weiter ge- 
fragt und bis 175 % befestigt. Autowerte waren 
1—2% höher. Bayer. Motoren stiegen auf 131% 
(129%). Von Brauereiwerten konnten 
Engelhardt erneut 2% gewinnen, Verkehrs- 
und Bankaktien waren durchschnittlich 1% 
befestigt. Durch schwächere Haltung fielen Bre- 
mer Wolle minus 2%%, Holzmann minus 1%.%, 
Ilse Bergbau minus 1%% und Harburger Gummi 
minus 1%% auf. Renten waren gut gehalten und 
zum Teil freundlicher. Ver. Stahlobligationen 
besserten sich um 74%, Altbesitz gewannen 565. 
Reichsschuldbuchforderungen lagen wenig ver- 
en Am „ 
ren Mexikaner gefragt, 5 %ige gewannen 1%. 
Der Geldmarkt er = leichter. 

Nach Erledigung der anfangs vorliegenden 
Kaufaufträge a au Geschäft im Verlaufe 
ruhig, doch wurde vielfach noch über den ersten 
Notierungen gehandelt, Chade fielen durch 
3% prozentigen inn auf, Junghans erhöhten 
ihren Gewinn auf 2%, Lieferungen gingen da- 


gegen um 2% und RWE. um 1% zurück, Ko m- 
munalobligationen freundlicher, 
von Industrieobligationen verloren 
Daimler 4% und Hoesch 1%%. Privatdiskonte 
blieben unverändert im Satz von 34% ange- 
bo Monatsgeld stellte sich auf 4—6% Ber- 
liner Hypotheken schlossen behauptet, Chemische 
Heyden schlossem zum höchsten Tageskurs, Ber- 
lin-Karlsruher gingen dagegen um 2% zurück. 
Nachbörslich war die Haltung wenig 
verändert, Man hörte Farben mit 150, Siemens 
mit 152%, Altbesitz mit 95% und Phönix mit 47. 
Der Kassamarkt war überwiegend befe- 
stigt, besonders Zuckerwerte waren fest, 
Fröbeln gewannen 5 und Rositzer 7%. Mech. 
Weberei Sorau waren um 4%, Tack um 5% und 
Dortmunder Ritter um 4% gebessert. Anker- 
werke verloren %%. Am Bankaktienmarkt 
waren Hypotheken wieder mit 1% befestigt. 


Frankfurter Spätbörse 


Geschäftslos 
Frankfurt a. M., 11. Juli. Aku 6325, AEG. 
23%, IG. Farben 149,75, Lahmeyer 121, Rütgers- 
werke 39,75, Schuckert 90,75. Siemens & Halske 
152,25, Reichsbahn-Vorzug 111%, Hapag 28,50, 
Norddeutscher Lloyd 32, Ablösungsanleihe Alt- 
besitz 95%, Reichsbank 155, Buderus 76%, Klöck- 

ner 72,75, Stahlverein 40,50. 


Breslauer Produktenbörse 


Unverändert 


Breslau, 11. Juli. Das Getreidegeschäft zeigte 
ein unverändertes Bild. Brotgetreide liegt 
ruhig. Neue Wintergerste wird in vierzeiliger 
Ware besser beachtet. Hafer hat fast kein Ge- 
schäft. Der Mehlmarkt liegt ruhig, aber in 
der Grundstimmung stetig. Hülsenfrüchte 
finden in verschiedenen Artikeln besseres Inter- 
SSS. 


Speisefrühkartoffeln werden gut gefragt. der Notierungen unverändert. 


Gewerbe Indus 


— N * 1 
mii jokzahi aus dem i 
1 LN hat sich wie- 
rum er täglichen Repartie 

halten. Der Goldbestand — einen lien 
Rückgang um 56 000 RM, erfahren, während der 
Bestand an deckungsfähigen Devisen 
um %4 000 RM. i ist. t beträgt 
der Bestand an Gold und deckungsfähigen Devi- 
ren rund 77 Mill. RM, Der gesamte Zah- 
lungsmittelumlauf beträgt 5 581 Millio- 
nem RM, gegen 5402 Mill RM. zur gleichen Zeit 
des Vorjahres. 


Wozu sparen? \ 


V. A. Es wird uns ja doch alles wieder ab- 
genommen. sagen die. Miesmacher und 
malen die längst abgedroschenen Teufel an die 
Wand: Inflation, Devalvation, Zwangswirtschaft 
usw. Solchen Leuten müßte gründlich und deut- 
lich der Mund gestopft werden. Denn, wie die 
Vertramensbilanz der großen Mehr- 
heit des deutschen Volkes für die Regierung 
Adolf Hitler aussieht, beweist die Zahl der 
Einlagen bei den deutschen Spar- 
kassen, die seit dem 30, 1. 1933 um rund 1% 
Milliarden RM. gestiegen sind. Augenfälliger 
kann das Vertrauen eines Volkes zu seinem 
Führer nicht verdeutlicht werden, zumal es kein 
zweites Lamd gibt, in dem die Spartätigkeit so 
erfreuliche Fortschritte gemacht hat 
wie im nationalsozialistischen Deutschland. 


Konkurrenzkampf der russischen Seide 
gegen Italien und Japan 


Die russische Naturseide dringt jetzt in eini- 
gen Ländern im Konkurrenzkampf mit der ita- 
lienischen und japanischen Seide vor. Sowjet- 
mBland ist vor allem bemüht. auf dem polni- 
schen Markte, besonders in Lodz, die japa- 
nische Seide zu ver: Dabei kommt den 
Russen die Tatsache 1 daß sie die Haupt- 
produzenten weißer Naturs ei de sind, die 
vom der Mode icklich besonders begtin- 
stigt wird. Außerdem hat Rußland die Seiden- 
preise letzthin wesentlich herabgesetzt. Bemer- 
kenswert ist, daß auch die italienische 
Seidenindustrie, die durch eine staatliche 


Absinken des Oderwusserstandes 


Durch das aus dem Ottmachanuer Sta u- 
becken abgegebene Zuschußwasser in Ver- 
bindung mit der natürlichen Welle von Ratibor 
— Höchststand am B. Juni = 185 m —, war es 
möglich, die Tauchtiefe für die Mittel- 
oder auf 1,18 m zu bringen. Zufolge eines er- 
neuten Wuchses in Ratibor mit Höchststamd 
am 27 = 2,22 m konnte eine weitere Herauf- 
setzung der Tauchtiefe ab 3. Juli auf 1,28 m 
erzielt werden. Leider ist seitdem der Wasser- 
stand stetig wieder abgefallen, so daß ab 5. 7. 
die Tauchtiefe auf 1,18 m, ab 10, 7. auf 1,08 m 
und ab 11. 7. auf 098 m herabgesetzt wer- 
den mußte. Nachdem der nach Breelau heran- 
gekommene Leerraum in erster Linie zur Ab- 
leiohterung der tiefbeladenen Schiffahrt 
Verwendung gefunden hatte, verringerte sich die 
Zahl der versommerten Kähne beträchtlich; z. Z, 
liegen noch 111 Fahrzeuge vers om me rt, die 
auch weiterhin reihenfolgegemäß zur Ableichte- 
rung kommen. Der Zuzug von Leerraum nach 
Cosel-Hafen ist immer noch gering, eo daß 
der Kahnraummangel weiterhin anhält. 

Leider hat sich das Wasser auf der Mittel- 
oder außerordentlich schnell ver- 
laufen. Einem Teil der abgeleichterten Fahr- 
zeuge war es daher nicht mehr möglich, unbe- 
hindert die Mitteloder zu passieren. In Mil- 
chau, etwa 20 km oberhalb Glogau, ist ein 
Flächenrang von weit über 100 Talkähnen ent- 
standen und muß erneute Ableichte- 
rung vorgenommen werden, um diese Kähne 
weiterzubringen, Die Ableichter- und Haupter- 
fahrzeuge weisen im Durchschnitt eine Tauchtiefe 
von etwa 1,80 m auf, während diese Strecke 2. Z. 
nur mit einem Tiefgang von 1,10 m zu befahren 
ist. Eine weitere Fläche hat sich in Ratz- 
dort bei Fürstenberg gebildet. 


Ratibor am 11. 7. = 1,29 m. fällt langsam, 
heiter, 


Dyhernfurth am 11.7. = 0,89 m. 


EEE Tr ru Er AT ER nee za 
Exportprämie von 15 Prozent unterstützt wird, 
von den Russen auf dem polnischen Markte 
zurückgedrängt worden ist. 


Berliner Produkienbörse 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 


(1000 kg) 11. Juli 1934. Ku 21.7. 11. 7. 
pfer: stetig N , k 
Weizen 76/77 kg — Welzenklele 12.90 Stand. p. Kasse 20/10 — 20% poal ern 11 
(Märk.) 79/80 kg — Tendenz: ruhig 3 Monate 300/801 n. 11 1150 
Tendenz: stetig 0 100 Settl. Preis 297 3 Dis 1000 15 
Roggen 2/13 U% Elektrolyt 3204—83 4 * 
asp Tendenz: stetig 15 Bent selected 32—831, | Zink stetig n | 
. stetig yriaerbsen50 sa 1 wirebars 33 gewöhnl.prompt 
Dee Bin erste — Kl. Speſseerbeen 1 5010.0 Zinn: gut behauptet offizieller Preis 1815 
2 Futtererbaen 11.90—12.50 Stand. p. Kasse 230 ½ 231 moffiziell. Preis | 137/46 
Bones 2 Wicken 9.50 10.00 F Monate 229420 | gew. entf. Sicht. 
Wintergerste 178—188 | Leinkuchen 8,80 Settl. Preis 23034 offizieller Preis 10%, 
Tendenz: stetig —— 520 Sirat 510 gew., Sotl.Preis * 
Äi offe 2811 5 . 
— ui ee Gold isti 
0 25 . vote * ausländ, prompt ilber (Barren) | 20 — 225/1 
Weizenmehl* 100 kg 20, 5027. blaue — offizieller Preis 107% Silber-Lief.(Barren) 2018/1 — 22/16 
Piz: N =. * — inoffiziell. Preis | 10% 10% | Zinn- Ostenpreis | 220191 
0 me , am j 
Tendenz: stetig Fabrikk. 9 Stärke — Berlin, 11. Juli. Blektrolytkupfer (wirebars) 
*) plus 50 Pfg. Frachtenausgleich prompt, cif e oder Rotterdam. 
Für 100 kg in Mark: 43,25. 
Breslauer Produktenbörse i PER Ei 1800 0 1 1 2075 B. 205 6 G. 
— e g . 2 . 
Getreide 1000 kg E PAN 
Weizen, hl-Gew. 75 k — 1 Wintergerste. 61/62 kg 2 Berliner Devisennotierungen 
(schles.) 77 kg 190 — 196 a 68/69 
an abwartend 
$ — Er Ira 3 Für drahtlose Auszahlung 
68kg = Futtermittel 100 kg auf 
Roggen,sahles. 73 kg 160-164 | Weizenkleie — 
74k R — Roggenkleie — [Aegypten „1 t. Pfd. 
70 k K — 5 = Aground * 1 2 7 
Hater 45 kg — endenz: elgleen Zelga 
2 Brasillen 1 Milreis 
48—49 kg Mehl . 100kg] Bulgaren 100 Lewa 
Braugerste, feinste , | Weizenmehl (63%)? 286 Canada. . 1 canad, Dollar 
ee u Roggenmehl(81,5%7)* 22 Dänemark 100 Kronen 
een Auszugmehl — Danzig... +» 100 Gulden 
gerste kg ar England . x. „1 Pfund 
65kg — Tendenz: stetig Estland . . 100 estn. Kronen 
*\ plus 50 Pfg. Frachtenausgleich Finnland, < wF 1 finn. M. 
raokre 4 rancs 
ger re 
Holland .. , Gulden 
Breslauer Schlachtviehmarkt Ind, e 1 65 onen 
11. Juli 1934 G re 
5 508 Schaf Arn 1 Yen 
Der Auftrieb betrug: 1228 — — 4828 Schweine Hir ape betia 1 100 Dinar 
Ochsen 78 Stick ee 100 Litas 
vollfl.ausgem. höchat. Schlacht-] best. Mast-u.Saugkälber 38 - 40 | Norwegen.. 100 Kronen 
wertes 1.jingere — | mittl.Mast-u.Saugkälber 33—37 | Oesterreich. 100 Schilling 
2. ältere — |geringere Saugkälber 27—82 | Polen 100 Zloty 
sonstige vollfleischige 33—34 | geringe Kälber 21-26 | Portugal.. . 100 Escudo 
fleischige 29—82 | Lammer, Hammel und | Rumänien, . . . . 100 Lei 
gering genährte 22—28 Schafe Stück Schweden . , 100 Kronen 
Bullen 403 Stück beste erg 43—45 Bu „ „ es a 
_94 | Stallmastlämmer - panien . . . , 100 Peseten 
8 nn Holst. Weidemastlämm. — Tschechoslowakei 100 Kron. 
3 „ eee ee eee 0 Bergs 
gering te 22785 Weidemasthammel — | Uruguay 9 . « 1 Gold-Peso 


Kühe 374 Stück 


Ig. vollfl.h. Schlachtw. 31—82 
sonst. vollfl. od. ausgem. — 30 


mittlere Mastlämmer u. 
ältere Masthammel 35—38 
ger. Lämmer u. Hammel 380—383 


fleischige 24 Schafe 
gering genährte 14-21 beste Schafe 81—32 
Färsen 108 Stück mittlere Schafe 28—30 
vollfl. ausgemästete höchsten | geringe Schafe ' 22—24 
re 2 Schweine Stuck 
vollfle e — ub. i 
fleischige * 29—30 Fanaa ha ene 48 
gering genährte 22-28] vont. v.2 >. u 
Fresser 7 Stück P . 2 29 x 2 
mäßig genührtes dungv. — Rem 0 „ 5 
Kälber (Sonderklasse) | peite Sauen - 
Doppellender best. Mast — [Andere Sauen 34-87 


Rinder, Schafe u. Schweine mittel, Kälber 


— — i 


langsam. K 
Posener Produktenbörse 
Posen, ii. Juli. Roggen, Tr. 80 To. 13,30, Tr. 


45 To. 13,80, 90 To. 14,00, Weizen 17,0017, 5, 
Hafer 18,75—1 


Ver. St. v. Amerika 1 Dollar 
Tendenz Devisen kaum verändert. 


Valuten-Frelverkehr Berlin, den 11. 7, 1934 
Warschau Or. Zh 
polnische Noten Kattowitz } 47,30 —47,40 425 2 ü 
Warschauer Börse 
Bank Polski 86,50 
Fabryk, Cukru 20,00 
Lilpop 9,75 
Starachowice 10,55—10,60 
Haberbusch 38,00 
Dollar privat 5,27%, Belgien 123,67-—123,98, 


Danzig 172,55—172,98, Holland ‚80, 
ze 25,7088, New York 528%—5,31%, 
New York 5 7 A 18 3⁴.92.— 
35,01, rag 2,00, Welz 38472, 80, 
Italien. 45,40—45,52, Berlin 203,00—204,00, Stock- 


1e 10,00—10,50, | holm 197,65—188,35, Pos. Konversionsanleihe 57 


Weizenkleie, — 5 10,75—11,00, grob 11,%5— | 63,75—63,60, Pos. Investitionsanleihe 4%, 115,00, 


14,50, Lupinen, blaue 10,50—11,00, gelbe 11,50— 
1250 Bönen r Rest 


ng ruhig. I Aktien: stärker, in Devisen uneinheitlich, 


Pos. Dollaranleihe, 6% 79,13, 4%; 
00—48, 


52,75, Posener 
Bodenkredite 44% 48, 75. T 


endenz in 


